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können nicht berückſichtigt werden. 


| die Kaiſertage in Weſtpreußen. 


10 9 Kaiſerparade 
wir anzıg am Sonnabend Vormittag haben 
Oliva don. kurz berichtet. Das Paradefeld bei 
En er bei dem ſchönen Wetter nicht 
N eriſchen Reizes. Die ſanften Linien der 
ern; Hügelkette ſchloſſen den Proſpekt, und 
inferer 5 ragten die Schornſteine und Maſten 
Fegerl Hochſeepanzer über die Baumgruppen. 
ifo von Mackenſen in Leib⸗Huſaren⸗ 
Kup rm kommandierte die Parade. Die 
unten g a0 in zwei Treffen. Auf dem 
ie zügel des erſten Treffens ſtand die 
braunen 5 weißen Blusen, blauen Mützen und 
ſamte amaſchen, etwa 3000 Mann; das ge⸗ 
den dungskorps der Hochſeeflotte ſtand 
ud em Kommando des Kontreadmirals 
Voiſtone Es beſtand aus drei Landungs⸗ 
Beſcwade vom erſten Geſchwader, vom zweiten 
wei cer und von den Kreuzern, deren jede 
Kling hat eie, und eine Artillerie⸗Ab⸗ 
vier d die Infanterie⸗Abteilung zu je 
Artillert anlten (bei den Kreuzern drei), die 
Jede 85 teilungen zu je zwei Kompagnien. 
ſtellt . war von je einem Schiff ge⸗ 
andern die der erſten Abteilung von den 
Schleſten Weſtfalen, Naſſau, Hannover und 
Treffens Nach dem Abreiten des zweiten 
Prinzen paſſierte der Kaiſer mit ſämtlichen 
Leger, und den fürſtlichen Damen die 
Auges Steine, die in Zahl von 10 000 Mann 
Land en waren, die Gruppe der Reſerve⸗ und 
Dane dehrofftziere und die Kriegsſchule 
uh. Die Majeſtäten und das kaiſerliche 
0 0 von den alten Kriegern und von 
krüßt, u litum auf der Tribüne ſtürmiſch be⸗ 
iche nter den Zuſchauern befanden ſich zahl⸗ 
hace dieineoffiztere Den erſten Vorbeimarſch 
d be nie Infanterie in Kompagniefronten, 
| ormatfottenen Truppen in entſprechender 
ſchtem Vor im Schritt; die Marine wurde bei 
Begriip, orbeimarſch vom Publikum ſympathiſch 
ie mit Händeklatſchen und Bravorufen. 
bothef aunſchaften kamen auch ſehr gut gerichtet 
Meier; enſo die von Matroſen gezogenen 
pe Maſchinengewehre. Auch die Ge- 
der e machte ihre Sache vorzüglich. 
fenten; eite Vorbeimarſch erfolgte bei der In⸗ 
| ſihrte 19 in Regimentskolonnen. Beide male 
nent hats Kaiſer das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
| foren. Prinzeſſin Viktoria Luiſe das 2. Leib⸗ 
Mike) Tlegiment der Kaiſerin vor unter dem 
Syn Se und dem Hurra der Zuſchauer. 
Mt = 1 recht von Württemberg defilierte 
Mensen w. Küraſſier⸗Regiment, General v. 
Nauf de mit dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment. 
Mfg; em Paradefelde nahm der Kaiſer noch 
ie e Meldungen entgegen. Die Kaiſerin 
agen Prinzeſſin⸗Tochter begaben ſich im 
den I it Eskorte zur Werft. Die Abrücken⸗ 
Sr bildeten Spalier. Die Fahnen und 
x uber ee bis zum Eingang der 
n 9 ee gebracht. Hier formierte ſich 
ner se folgender Ordnung: Voran der 
trier, toll, dem die Herren des Haupt⸗ 
kompg 55 folgten. Dann kam die Fahnen⸗ 
Mann A Poſe Infanterie⸗Regiment v. Grol⸗ 
Feng oſenſches) Nr. 18 und die Stand⸗ 
peiedri Eu (Küraſſier⸗Regiment Herzog 
miußiſches) 97 5 von Württemberg, (Weſt⸗ 
Nu gezogene r. 5). Ihnen folgte der Kaiſer 
N Macenſen Degen, neben ihm General 
gen die gen hinter ihm ſeine fünf Söhne, 
de e ee aueh, Wie 
t . zum General⸗ 
weiter de e t. Dann ritt der Kaiſer 
chu hatte Pie der Huſaren zur Werft. 
5 ee gebildet, ferner das 
Werſt. del den Inſtitute und die 
A er Kaiſer traf gegen 3 Uhr 


adron 


N der Kai 
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Hufar en erichtet: Der Kaiſer führte die erſten 


Unze ut der Kaiſerin vorbei i 
Aunzeſſin ern. n vorbei und dann die 
a diner Luiſe die zweiten Huſaren. 
5 n und ritt ‚IeTufierte graziös vor ihrem 
arſch des p ann neben ihn, um den Vor⸗ 
N egiments abzunehmen. Da er: 
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wird noch folgende 


eignete ſich eine reizende Szene. Zum erſten 
male hat die jugendfrohe Prinzeß bei einer 
Parade aktiv mitgewirkt und ſich dabei wacker 
gehalten. Der Kaiſer beugte ſich zu ſeiner 
Tochter herab und drückte ihr einen Kuß auf 
den Mund. Stürmiſcher Jubel der Tribüne be⸗ 
gleitete das reizende Bild. Die Kaiſerin 
winkte ihrer Tochter mit der Hand herzlich zu 
und dankte ihr dann mit Händedruck. 


Sonnabend Nachmittag um 4½ Uhr fuhren 
die Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
mit Gefolge, um 5½ Uhr der Kaiſer mit 
Sonderzügen nach Marienburg zur 
Paradetafel. Die geladenen Gäſte brachte ein 
dritter Sonderzug dorthin. Die Schulen 
bildeten von dem Nogatbahnſteig bis zum 
Schloſſe Spalier. In der alten Burg hielten 
auf den Höfen und Gängen Ordensritter mit 
Schild und Lanze die Wacht. Bei dem 


Paradediner 


ſaß der Kaiſer rechts von der Kaiſerin. Rechts 
vom Kaiſer folgten zunächſt Prinzeſſin Eitel 
Friedrich, Herzog Albrecht von Württemberg 
und die Prinzen Adalbert und Oskar; links 
von der Kaiſerin der Kronprinz, die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe und die Prinzen Eitel 
Friedrich und Auguſt Wilhelm. Gegenüber den 
Majeſtäten ſaß der kommandierende General v. 
Mackenſen zwiſchen dem braſilianiſchen Mac⸗ 
ſchall Harmes da Fonſeca und dem ottoma⸗ 
niſchen General Izzet Paſcha. Das Mahl fand 
in der großen Gaſtkammer an langen Tafeln 
ſtatt, die mit Tannengrün geſchmückt waren. 
Die zahlloſen Lichter auf den aus Hirſch⸗ 
geweihen gewundenen Kronleuchtern tauchten 
die weite Halle in mild gedämpftes Licht. Das 
Deutſch⸗Ordens⸗Regiment Nr. 152 ſtellte die 
Tafelmuſik. Beim Einzug des Hofes ertönte der 
„Feierliche Einzug der Deutſch⸗Ordensritter“ 
von Richard Strauß. Ferner wurden u. a. vor⸗ 
getragen die Ouverture „Iphigenie in Tauris“ 
von Gluck, „Waffentanz“ aus der Oper 
Nurmahal von Spontini und Fackeltanz in 
Coll“ von Meyerbeer. Nach der Tafel hielten 
die Majeſtäten im großen Remter Cercle. 


Bei der Paradetafel brachte Se. Majeſtät 
der Kaiſer folgenden 


Trinkſpruch 
aus: 

Mein Toaſt gilt heute dem 17. Armeekorps, dem 
ich ſchon draußen — und ich wiederhole dies hier 
— von ganzem Herzen meinen Glückwunſch aus⸗ 
geſprochen habe zu der vorzüglichen Parade! Das 
Armeekorps hat heut im Verein mit der Marine 
die Wehrmacht des deutſchen Reichs gewiſſermaßen 
verſinnbildlicht. Die Haltung der Truppen auf der 
Parade gewährleiſtet mir, daß ihre kriegsmäßige 
Ausbildung meinen Wünſchen entſpricht. Ich 
werde ſie im Manöverfelde wiedertreffen und 
ſpreche Ihnen im Voraus meinen herzlichſten Dank 
aus für die Friedensarbeit, die Sie mit hingeben⸗ 
der Arbeit und Aufopferung geleiſtet haben. Sie 
können nur ſtolz auf das Neſultat ſein. Die Zu: 
friedenheit Ihres Kriegsherrn haben Sie ſich er⸗ 
worben. Das 17. Armeekorps Hurra! Hurra Hurra! 


Bei der Abfahrt des Hofes aus Marienburg 
nach Danzig um 9½ Uhr bildeten Truppen mit 
Fackeln Spalier von der Burg bis zur Halte⸗ 
ſtelle. Das Kaiſerpaar fuhr im Sonderzug zur 
Werft und ging an Bord der „Hohenzollern“. 


Auszeichnungen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch in Danzig 
wie in Königsberg den Chef⸗Regi⸗ 
mentern die Büſte der betreffenden 
Chefs verliehen, und zwar dem Infanterie⸗ 
Regiment v. Grolman (1. Poſenſches) Nr. 18, 
dem Infanterie⸗Regiment Freiherr Hillerr v. 
Gaertringen (4. Poſenſches) Nr. 59, dem 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 und 
dem Alanen⸗Regiment v. Schmidt (1.Pommer⸗ 
ſches) Nr. 4. — Der Kaiſer verlieh dem Ober⸗ 
präſidenten von Jagow den Stern zum Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe. Der türkiſche General 
Izzet Paſcha hat den Roten Adlerorden 1. 
Klaſſe erhalten. RL, 19 7 — 
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Beſuch der Kaiſerin im Diakoniſſenhauſe. 
Am Sonntag Vormittag beſuchte die 
Kaiſerin das Danziger Diakoniſſenhaus, 
wo ſie von dem Oberpräſidenten von Jagow, 
der Oberin von Alten und dem Erſten Geiſt⸗ 
lichen des Hauſes Lizentiat v. Hülſen em⸗ 
pfangen wurde. Dabei wurden der Kaiſerin 
vorgeſtellt: die Vorſtände des Diakoniſſen⸗ 
hauſes, des Evangeliſchen Kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins, der Inneren Miſſion, der Frauenhilfe, 
des Vaterländiſchen Frauenvereins und des 
Provinzialverbandes vom Roten Kreuz. 
Feldgottesdienſt. 


Um 11½ Uhr wurde auf dem kleinen Exer⸗ 
zierplatz an der Langfuhr Allee Feldgottes⸗ 
dienſt abgehalten, an welchem der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die geſamte in Danzig anweſende 
kaiſerliche Familie teilnahmen. Es war ein 
Feldaltar errichtet, bei welchem die Geiſtlichkeit 
Aufſtellung genommen hatte, und neben den 
die Feldzeichen gebracht wurden. Für den Hof 
war ein Purpurzelt aufgebaut. Von nam⸗ 
haften Perſönlichkeiten ſeien genannt: der 
kommandierende General des 17. Armeekorps 
v. Mackenſen, Generaloberſt Frhr. v. der Goltz, 
Kriegsminiſter v. Heeringen ſowie die 
türkiſchen und braſilianiſchen Gäſte des Kaiers. 
Die zu den Gottesdienſt befohlenen Regimenter 
hatten im offenen Viereck dem Altar gegenüber 
Aufſtellung genommen. Nach dem Geſang der 
Gemeinde „Großer Gott wir loben Dich“ und 
der Liturgie hielt der evangeliſche Militär⸗ 
oberpfarrer des 17. Armeekorps, 
Konſiſtorialrat Witting, die Predigt. Das 
Niederländiſche Dankgebet beſchloß die Feier. 
Nach dem Gottesdienſt nahm der Kaiſer einen 
Vorbeimarſch der anweſenden Truppenteile 
in Kompagniekolonnen entgegen. ; 
Begrüßung des Kaiſers im Landeshauje. 

Am 12%, Uhr hatten ſich im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes die Mitglieder 
des Provinzialausſchuſſes und des Provinzial⸗ 
landtages verſammelt. Gegen 1234 Ahr er⸗ 
ſchienen hier der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und 
Oskar nebſt Gefolge. Die Majeſtäten wurden 
von dem Vorſitzer des Provinzialausſchuſſes, 
Grafen Finck v. Finckenſtein, dem Vorſitzer des 
Provinziallandtages, Grafen v. Keyſerlingk, 


und dem Landeshauptmann Frhrn. Senfft v. 


Pilſach empfangen. Den fürſtlichen Damen 
wurden Blumenſträuße überreicht. Hiernach 
wurden die Majeſtäten in den Saal geleitet, 
wo Graf v. Keyſerlingk in einer An⸗ 
ſprache namens der treuen Provinz Weſtpreußen 
den Majeſtäten tief empfundenen und be⸗ 
geiſterten Willkommengruß darbrachte. Die 
Weſtpreußen ſeien ſich bewußt, wieviel ſie ihren 
Königen von den Zeiten Friedrichs des 
Großen her verdankten. Heute ſpreche er be⸗ 
ſonderen Dank aus für die Förderung der 
Kulturwerke erſten Ranges, der Regulierung 
der Nogat und der Sicherung der Abſchluß⸗ 
arbeiten am Weichſelſtrom. Redner ſchloß mit 
dem erneuten Gelöbnis der unwandelbaren 
Treue und bot dem Kaiſer einen Ehrentrunk. 
Rede des Kaiſers im Landeshauſe. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte 
mit folgender Rede: a 

Im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, in 
meinem Namen und im Namen meiner Kinder 
ſpreche ich dem weſtpreußiſchen Landtage für ſeine 
Huldigung meinen herzlichſten Dank aus. Ich habe 
mich ſehr gefreut, Ihr Haus hier aufzuſuchen und 
in Ihre Mitte treten zu können. Das Wohlſein und 
die Entwicklung der Provinz Weſtpreußen liegt 
mir ebenſo am Herzen, wie meinen Vorfahren, und 
es iſt mir eine Freude, in ihre Fußtapfen zu treten 
und die großen Werke der Provinz in ihrer Ent⸗ 
wicklung fördern zu helfen. Mögen die von Ihnen 
erwähnten Arbeiten der Provinz zum Segen ge⸗ 
reichen. Ihnen aber, meine Herren, verſichere ich, 
daß die Gefühle der Liebe und Treue, denen Sie 
ſo beredten Ausdruck verliehen haben, bei mir die⸗ 
ſelben warmen Empfindungen für 5 die Provinz 
auslöſen, die ich ſtets für ſie gehabt habe. Ich gra⸗ 


Ituliere Ihnen zu der Entwicklung die Ihre Land⸗ 


| wiettönft genommen hat. 


Geheimer 


dürfe.“ Der ſozialdemokratiſche 


Ich weiß genau, daß 
auch die Elektriſierung der Landwirtſchaft Fort⸗ 
ſchritte macht. Möge Gottes Segen auf der Pro⸗ 
vinz ruhen. An meiner Hilfe wird es nicht fehlen. 


Der Kaiſer trank auf das Wohl der 
Provinz. Nachdem die Majeſtäten eine Urkunde 
über den Beſuch des Landeshauſes unter⸗ 
zeichneten, kehrten ſie an Bord der „Hohen⸗ 
zoller“ zurück. x 

Zur ; | 27 55 

Frühſtücks tafel 

bei Ihren Majeſtäten an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ um 1 Uhr waren geladen: die Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar, Herzog 
Albrecht von Württemberg mit Gefolge und 
Ehrendienſt ſowie Fürſt Fürſtenberg. Am 3 
Uhr war in den Räumen des Oberpräſidiums 
Damenempfang durch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in Gegenwart der Kronprinzeſſin 
Eitel Friedrich. Es wurden empfangen die 
Damen der Spitzen der Behörden, die Damen 
der höheren Militärs und Damen des land⸗ 
ſäſſigen Adels. Abends ſpeiſen der Kaiſer, die 
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei 
dem Offizierkorps der Leibhuſarenbrigade. 


Nochmals die Königsberger 
Kaiſerrede. 


Die Zeiten ſind vorbei, da das „Berliner 
Tageblatt“ in ſeiner Witzbeilage unter ver⸗ 
ſtändnisvollem Schmunzeln gewiſſer höherer 
Stellen unſeren Kaiſer mit einem Vorlegeſchloß 
vor dem Munde darſtellen durfte. Der Kaiſer 
läßt ſich nicht den Mund verbinden. Er ſagt, 
was er für richtig hält, frei heraus; und das 
deutſche Volk, das einen Anſpruch darauf hat 
zu wiſſen, wie ſein Kaiſer in grundlegenden 
Fragen denkt, kommt zu dieſem ſeinem Rechte. 
Den Herrſchaften von der Linken bis tief in 
die nationalliberalen Reihen hinein iſt das 
nicht recht. Sie ſchmuſen etwas vom Konſtitu⸗ 
tionalismus zuſammen, mit dem es angeblich 
nicht vereinbar ſei, daß der oberſte Leiter des 
Staates einer eigenen Meinung Ausdruck gebe. 
Als ob beiſpielsweiſe die Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, die doch Beamte ſind und 
durch Mehrheiten gewählt werden, auch nur 
einen Augenblick daran dächten, auf das Recht 
der eigenen Meinung und auf das Recht, dieſe 
eigene Meinung zu äußern, zu verzichten. Die 
demokratiſche „B. Z. vom Mittag“ hatte geſagt, 
die Königsberger Rede des Kaiſers bedeute 
Sturm. Die „Tägl. Rundſchau,“ national⸗ 
liberal mit antiſemitiſchem Einſchlag, die ſich 
in demokratiſchen Allüren gefällt, ſchrieb ihrer⸗ 
ſeits: Die Rede deute auf Sturm. Die gleich⸗ 
falls nationalliberale „Berl. Börſenzeitung“ 
behauptete, der Kaiſer hätte geſagt, „daß er in 
voller Selbſtändigkeit ſeines Amtes walten und 
unter Umſtänden Verfaſſungen und parlamen⸗ 
tariſche Konſtitutionen unberückſichtigt laſſen 
„Vorwärts“ 
fordert die ſofortige Einberufung des Reichs⸗ 
tags, um wegen der Königsberger Rede zu 
Gericht zu ſitzen. So rauſcht es durch den 
Blätterwald der deutſchen Linksparteien von 
Baſſermann bis Bebel. Auch die ausländiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich natürlich mit der Rede 
des Kaiſers, und da ſtoßen wir auf Stimmen, 
die ein ungleich höheres Verſtändnis bekunden, 


wie die meiſten derjenigen deutſchen Blätter, 


die ſich der höchſten Auflage rühmen. So er⸗ 
klärt der Londoner „Daily Graphic“ die Über- 
empfindlichkeit der deutſchen öffentlichen 
Meinung für unberechtigt. Man darf es dem 
Londoner Blatte nicht verargen, wenn es die 
Stimmen der radikalen Preſſe 


fiziert. In den ausländiſchen Redaktionen be⸗ 


kommt man eben faſt ausſchließlich deutſche 
demokratiſche Blätter zu Geſicht. Das Londoner 


Blatt weiſt hin auf die Erhabenheit des 
Augenblicks, an die heilige Erinnerung und den 
Patriotismus, unter deren Eindruck der 
Kaiſer ſprach, und fährt dann fort: „Der 
Kafſer hält ſich innerhalb der Grenzen eines 
konſtitutionellen Monarchen, wenn er die 
Deutſchen daran erinnert, was ſie dem abſo⸗ 


mit der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland identi⸗ 


lutiſtiſchen Prinzip zu verdanken haben und 
welche Verantwortlichkeit ſie übernahmen, als 
fie die Verantwortung an ſich riſſen, die einſt 
ausſchließlich das Eigentum ſeiner Herrſcher 
geweſen iſt. In dieſer Beziehung iſt die Rede 
eine geſunde Lektion für die Deutſchen.“ 
Soweit das Londoner Blatt. Wir möchten an⸗ 
ſtatt abſolutiſtiſches Prinzip lieber ſetzen 
„Hohenzollern.“ Das abſolutiſtiſche Prinzip an 
ſich hat nichts geleiſtet. Was geleiſtet wurde, 
iſt von den Fürſten aus dem Hohenzollern⸗ 
hauſe geleiſtet; zuerſt unter abſolutiſtiſchem und 
dann unter konſtitutionellem Regime. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ konſtatiert; was der 
Kaiſer bisher als Kaiſer und als König tat, 
gibt niemand das Recht anzunehmen, er wolle 
jemals das Volksrecht lädieren. Wir ſind neu⸗ 
gierig, ob die „Berliner Börſenzeitung“ oder 
die „Tägliche Rundſchau,“ von den andern 
garnicht zu reden, auch nur den Verſuch machen 
werden, dieſe Tatſache zu entkräftigen. Die 
franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mehr mit den 
auf die Rüſtung bezüglichen Teil der Kaiſer⸗ 
rede. „Figaro“ ſchreibt nach einem tele⸗ 
graphiſchen Auszug: „Vielleicht noch nie ſo wie 
in dieſem ſchneidigen Aufruf an die Vater⸗ 
landsliebe ſeiner Nation, die Rüſtungen zu ver⸗ 
vollſtändigen und den Kultus der kriegeriſchen 
Tugenden zu üben, hat ſich der Kaiſer 
kriegeriſcher, tugendfeuriger, leidenſchaftlicher 
entbrannt in der Liebe für die Geſchichte ſeines 
Volkes gezeigt.“ „Gaulois“ folgert aus der 
Rede, Deutſchland weiſe im voraus jeden Vor⸗ 
ſchlag auf Einſchränkung der Rüſtungen zurück. 
Davon iſt keine Rede. Der Kaiſer nimmt aus⸗ 
drücklich Bezug auf die gewaltigen Fortſchritte 
der Rüſtungen unſerer Nachbarmächte. Dieſe 


Rüſtung iſt doch da; fie kann nicht geleugnet 


werden; und angeſichts deſſen iſt es für uns 
Pflicht der Selbſterhaltung, unſere Rüſtung, 
wie der Kaiſer ſagt, lückenlos zu erhalten. Ein 
beſtimmter formeller Vorſchlag auf Ein⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen iſt bisher von keiner 


Seite gemacht worden, ganz allgemein ge⸗ 


haltene unverbindliche Privatäußerungen 
können als ein ſolcher Vorſchlag nicht angeſehen 
werden. Mit Außerungen darüber muß man 
umſo vorſichtiger ſein, als Tauſende von 
Federn jederzeit bereit ſind, dieſe zum Nachteile 
Deutſchland auszuſchlachten. —k 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Königsberger Kronprinzenrede 


wird auch in der ausländiſchen Preſſe 
beſprochen. 
feindliches Blatt 


wie 


los vor. 


in der Königsberger Univerſität. 


Abſicht iſt klar. 
wie Herr Theodor Wolff vom „Berlin 


Ein demokratiſches und deutſch⸗ 
„Newceaſtle Daily 
Chronicle“ wirft den demokratiſchen deutſchen 
Zeitungen das ironiſierende Verhalten gegen⸗ 
über dieſer Rede als unwürdig und geſchmack⸗ 
Das genannte engliſche Organ 
ſchreibt: „Viel beſprochen wird in der deutſchen 
Preſſe die Rede des deutſchen Kronprinzen 
Er ſcheint 
für die „Erhaltung der geſunden völkiſchen 
Eigenſchaften“ plädiert zu haben, deren Be⸗ 
ſtand, wie er befürchtet, durch die „internatio⸗ 
naliſierenden Tendenzen“ bedroht wird. Seine 


Gleichwohl geben Kritiker] de 8 : SAL 
er könnte man in der Diskuſſion vielleicht auf 


längſt durchſchauten Schwindel der Ver⸗ 
elendungstheorie. Einige Tage ſpäter fand 
in demſelben Lokale, in dem die „Hungrigen“ 
ſtändig verkehren, ein großes Gewerkſchafts⸗ 
feſt ſtatt. Die „hungrigen Proletarier“ ver⸗ 
ſuchten, nach einer Speiſekarte ſatt zu werden, 
die von den ſatten Bourgeois nicht beſſer 
hätte zuſammengeſtellt werden können. Außer 
der reichhaltigen Speiſekarte war nach dem 
„Pirnaer Anzeiger“ auch die Weinkarte mit 
Verſtändnis zuſammengeſtellt. Neben Land⸗ 
wein zu 1,50 Mk. gab es Weißwein von 
2 Mk. an bis 3,50 Mk., Rotwein nur zu 
3 Mk. und ſelbſt Sekt zu 6 Mk. die Flaſche. 
— Na, alſo! Wenn in Pirna wieder ein⸗ 
mal über das Thema von den Satten und 
den Hungrigen geſprochen werden ſollte, 


dem 


Der 


von 


dieſes Gewerkſchaftsfeſt zurückkommen und 


Dr. Leo Leipziger, folgende Zuſchrift: 
möchte demgegenüber bemerken, 
Anſprache unmittelbar nachdem der Kaiſer 
ſie gehalten von den Söhnen des Grafen v. 
Alvensleben ſchriftlich niedergelegt worden iſt. 


Text in Kunſtdruck vervielfältigen laſſen und 
je ein Exemplar in koſtbarem Einbande den 
Beleiligten zum Andenken geſchenkt. 
Vervielfältigung wurde in einem bekannten 
Atelier in Berlin hergeſtellt. 


Kaiſerrede lag ein ſolches Exemplar zugrunde. 
Das angebliche Dementi der „Bernburgiſchen 
Zeitung“ von „beteiligter Seite“ dürfte daher 
durch dieſe Darſtellung widerlegt ſein.“ Viel⸗ 
leicht äußert ſich die „Bernburgiſche Zeitung“ 


9 
Eine Feſtſtellung. beiden Seiten Revolver⸗ und Flintenſchüſſe Ausland. Ki 
Soweit ſich ſchon heute die Verhältniſſe abgefeuert wurden. Zehn der Angreifer Liſſabon, 27. Auguſt. Prinz Friedrich lage 
überblicken laſſen, haben in 30 Wahlkreiſen wurden verwundet. Legpöld on Preußen iſt heute Vormittag at 
die Nationalliberalen bereits ein Bündnis Der Generalſtreik in Bilbao. ab 1 15 König Manuel, die Münte, 15 
mit dem Freiſinn geſchloſſen, um an Stelle Am Sonnabend verſuchte ein Trupp And die Offiziere des vierten Kavallerie, e, Her 
eines rechtsſtehenden Schutzzöllners einem Ausſtändiger das Ausladen eines Eiſenbahn⸗ ments waren zum Abſchied auf dem Bah dem 
freihändleriſchen Freiſinnsmann zum Mandat güterwagens mit einer Ladung für die Hoch⸗ hof erſchienen f 00 
zu verhelfen. In Thüringen ſollen nach dem öfen zu verhindern. Polizei und Militär“ Petersburg, 28. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ kur 
Willen der Nationalliberalen die jetzt durch mußten von der Waffe Gebrauch machen, um Witwe hat 5 Bord der Jacht Polarſtern ah; 
Schutzzöllner vertretenen Kreiſe Weimar, die Ordnung wiederherzuſtellen. f 5 if Dänemark angetreten. f Ver 
Langenſalza⸗Mühlhauſen, Merjeburg- Querfurt, e jer iſt heute oll 
Eſchwege⸗Schmalkalden in freiſinnige Hände Das Zarenpaar 2 En 2; me b ori 0 
fallen. — Den Nationalliberalen iſt es alſo iſt mit dem Thronfolger und den Prinzeſſinnen⸗ Abend die. Aktiengeſe ſchaf je Direk⸗ 5 
0 o 75 Amerika⸗Linie gegründet worden. DIE der 
nicht 5 Die Schutzzölle zu tun, ſondern nur 90 ee 8 un se en a nc von de Siga A 
um Mandate. eterhof nach Friedberg in Heſſen abgereiſt. N 1 00 jſer Frie inne 
5 werft in Elbing den Dampfer Kaiſer a 
Gegen die „Korreſpondenz des Deutſchen Finnland. für 48/4 Millionen Mark anzukaufen. N 
Bauernbundes.“ Der ruſſiſche Miniſterat hat am Sonn⸗ — ͤ—— f 10 
Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes des abend die Geſetzesvorlage betreffend die Provinzialnachrichten. 1 90 
Landkreiſes Osnabrück veröffentlichen folgende Gleichberechtigung der Ruſſen 1 gutes, 28. Auguſt. (Berſchtedenes) At * 
x I t d i B jee, auf gets N 
Erklärung: Die Korreſpondenz des Bauern⸗ mit den finniſchen Bür 10 di an Anlaß der Anweſenhen Gr. Majeftät des dunn . 
bundes hat unlängſt einen Artikel veröffent⸗ Finnland gutgeheißen. Die finnländiſchen der der a Deipzeußen ift den ebe Hens, Mr 
licht, welcher ſich gegen den Landrat des Sondergefege für Juden und Zigeuner hier der Adler der Inhaber des heben dolle „ un da, uur 
; j de bleiben bis zu ihrer Reviſion beſtehen. Das ordens verliehen. Herr P. hat ſich befor ef 
Landkreiſes Osnabrück, Freiherrn von Wangen⸗ 6 1 35] Kriegervereinsweſen verdient gemacht. — In der ae 2 
heim richtet. Die Mitglieder des Kreisaus⸗ neue Geſetz ſoll am 14. Januar 1911 in gen Monatsverſammlung des Lehrervereine ae 
ſchuſſes des Landkreiſes Osnabrück verurteilen Kraft treten. — Wie die offnet ale le ee e ee d e Wein due 
einftimmig dieſen gebäſſigen Artikel und mitteilt, hat der “einifterrat den geleben. ai era hielt Kanter Schlamm einen , 
proteſtierten aufs entſchiedenſte gegen eine pf gebilligt über bie Summe, melde la len die bevarſetende Neuordnung des Gente 1 
derartige Beleidigung und Verunglimpfung finniſche Schatzamt an 5 35 n tichts. — Der Männerturnvereig unternahm hene 5 
ihres hochverehrken Herrn Landrates. In ſchatzamt bis zur Ausdehnung des 105 Turnmarſch über Damrau nach Oftromeho. ng h 
ſachlicher Hinſicht auf den Artikel einzugehen, dienſtes auf die finniſchen Bürger zahlen ſoll. | gehörigen kamen mit den Zügen 1 f 5 
en Er Für 1911 beträgt fie 12 Millionen und fteigt erfolgte mit dem Zuge 8,15 Uhr abends. fig ü 
haben ſie feine Veranlaſſung; ein ſolches Bu 5 1775 = 778 Strasburg, 26. Auguſt. (In der gel Er k 
Machwerk richtet ſich ſelbſt. Osnabrück, den jährlich um je 1 Million bis auf 20 en Stadtverordnetenverſammlung) wurde die g N. 
20. Auguſt 1910. Herweg. Baron von Korff. onen. Die Zahlung hört auf, en W te nahme einer Anleihe von 150000 Mark 0 | de 
Meyer zu Sünsbeck. Niehaus. Offers. finniſchen Bürger zur perſöhnlichen Wehr- deutſchen Hypothekenbank in Berlin zur 115 GE 
Sundermann. pflicht herangezogen werden ſollten. 5 der Baukoſten der Waſſerleitung aut Kanal 112 1 
3 575 & i i rost . 0 
Sozialdemokratiſche Maſſenproteſte Das n a Fürſten 0 17 0 ne. 1 1 55 910 di 
gegen die Königsberger Kaiſerrede Der Zar ernannte König Nikolaus von Besüglich der Ausſetzung von Fiſchbrut und 10 den = 
find für kommenden Dienstag geplant. Ur⸗ Montenegro zum Generalfeldmarſchall der in den Niskebrodnoſee wurde angeregt, dem fl ty, 
ſprünglich ſollten fie gegen die Fleiſch⸗ 2 Erbprinz Daniil de Jee, allätrüch Prut einzuſezen. Madre 10 
afoſti 3 ruſſiſchen Armee. Erbprinz Danilo wurde dieſem Jahre 10000 junge Aale eingeſetzt el bei 
teuerung proteſtieren, nun hat man die zum ruſſiſchen Generalmajor und Prinz will man auch den Verſuch mit Zander mach ih 
Tagesordnung noch erweitert. Mirko zum Oberſtleutnant befördert. da dieſer Fiſch in der Umgegend von Strasbie ee) 
Die Satten und die Hungrigen. = | felten oder garnicht zu haben iſt. Aue p \ 
In Pirna wurde jüngſt ein Vortrag Deutſches Reich. ſchloß Ain Ene e in abechen Spal N 
für die „Genoſſen“ gehalten, der das Thema Berlin, 28. Auguſt 1910. zom Hi 95980 1911 einzuführen 0 N 
Die Satten und die Hungrigen behandelte. — Zu der auch hier wiedergegebenen Marienburg, 27. August. Vom Manöver) "at 9 
Der Referent, der aus der von den Groſchen Mitteilung der „Bernburgiſchen Zeitung“ 1. September ab wird für das 17. Armeekorps Hin Y% 
der „Hungrigen” verſorgten. Parteikrippe über die angebliche Anſprache des Kaiſers an vr hr Personen ab ell Bie g 10 
wahrſcheinlich ſatt wird, entwickelte den von die Söhne des Grafen v. Alvensleben⸗Neu⸗ 10 Personen Tomie ein Bıoviantmagagin etliche G, > 
. Perf 0 P gaz na 
einigermaßen gebildeten Sozialdemokraten gattersleben erhält das „Berl. Tagebl.“ von ſſo wird vom 28. Auguſt bis 6. September in \ 10 


Niederung ein Proviantamt errichtet. ich i 
Elbing, 27. Auguft. (Auf der hieſigen SH m 
werft) lief heute das neue Torpedoboot 8 5 
für die deutſche Marine vom Stapel. N v2 
Danzig, 26. Auguſt. (Zur Feſttafel in der % 
rienburg am Montag) ſind aus Danzig u. 1 5 
Eggel Wen gil e Scree 
. Al en hate! F dieſen Scholtz, ürgermeiſter r. ail, a 6 
Graf v. Alvensleben hat darauf dieſen eben börſteher ep ruth und deſſen N 
vertreter Kommerzienrat Münſterberg. Ti 
Zoppot, 26. Auguſt. (16284 Kurgäſſg 9 
8065 Parteien waren geſtern Mittag der 5 . 
verwaltung gemeldet. Ei u 1 
Allenſtein, 26. Auguſt. (Die Prämiiern g 
auf der Ausſtellung wird vorausſichtlich aw 
September ſtattfinden. 900 1 
Raſtenburg, 27. Auguſt. (Blutvergiftung) un 
Inhaber der oftdeutfhen Gewehrfabrik Paul Laß n 1 
zog ſich vor einigen Tagen eine Wunde am 1 | 
die nicht heilen wollte und ſchließlich zur Blutveren des 
Bar. Im Krankenhauſe ftarb er an den Folgen 
eidens. 


Herausgeber des „Roland von Berlin“, 


„Ich 
daß dieſe 


Dieſe 


Dem im „Roland 
Berlin“ wiedergegebenen Wortlaut der 


ige 

Eydtfuhnen, 26. Auguſt. (Verhaftungen.) u 
Nacht find aus den Betten heraus in Kibarty e 
Perſonen verhaftet und nach Willkowiſchken abg uch. 1 
worden, angeblich weil fie bei der demnächſtigen“ 
reife des Zarenpaares als verdächtig erſcheinen. g 

Königsberg, 27. Auguſt. (Eine Einladung gie 1 
Kaiſers.) Der Kaiſer haf den Oberbürgermeiſzen 1a) 2 0 
eingeladen, den in der Zeit von Montag bis Min 00 
auf der Danziger Reede ſtattfindenden Flottenmath | 
an Bord des kleinen Kreuzers „Königsberg 10 en 
wohnen. Herr Körte hat die Einladung mit Da 
genommen und ſich nach Danzig begeben. 

Schulitz, 26. Aug. (Verſchiedenes). 10 0 
reifenfabrikant Julius Counter von hier hat de N 
der Bahn hierſelbſt belegene Bauparzelle 50 Nat | 
Oberförſter Mentz aus Zolondowo für 1000 Fah 
erworben, um auf derſelben eine größere dr 
reifenfabrik nebſt Wohnhaus zu erbauen. Zug 
Schulitz iſt heute mit Steinen auf den 1 ein 


Tageblatt“ vor, ihn nicht zu verſtehen, und 
5 werfen alle möglichen ironiſchen Fragen auf. 
1 Herr Wolff z. B. fragt, ob der Kronprinz 
N jeine Worte an die internationalen Ariſto⸗ 
1 kraten Deutſchlands richte, die ihr Leben im 
1 Hin⸗ und Herreiſen zwiſchen Nizza, Baden⸗ 
Baden und Berlin verbrächten. Oder ob der 
Kronprinz etwa ein Verbot von Pariſer 
\ Hüten für deutſche Frauen meine? Alles 
15 dieſes iſt äußerſt bezeichnend für die plumpen 
4 Verſuche gewiſſer deutſcher Journaliſten 
„witzig“ zu ſein. Der Kronprinz gibt einfach 
den Deutſchen den Rat, Deutſche zu ſein und 
E nicht die Eigentümlichkeiten anderer Nationen 
} nachzuäffen. Und darin muß man ihm recht 
geben. Nichts wirkt ſo lächerlich als derartige 
„Imitationen“. — Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ fügen daran die Bemerkung: Vielleicht 
überſchleiche das „Berliner Tageblatt“ doch 
ein Gefühl der Beſchämung, wenn es ſehe, 
daß ſelbſt ein engliſches Blatt wie das oben 
zitierte, die klaren und männlichen Aus⸗ 
führungen des Kronprinzen zu würdigen ver⸗ 
ſteht, im Gegenſatze zu ihm und ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen. Die Hoffnung der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ teilen wir nicht, denn 
wo nichts iſt, kann nichts zum Vorſchein 
kommen. geſetzt wird. 
Bertretertag der nationalliberalen Zusammenkunft des Marquis Giuliano 
Auf dem . „ mit Freiherrn von Aehrenthal. 
ſtattfindend am 1. und 2. Oktober in Caſſel Der italieniſche Miniſter des Außern 
zündenden allgemeinen Vertretertag der Marquis di San Giuliano ift in Begleitung 
at Partei werden i ſeines Kabinettschefs Sonntag Nachmittag 
Aang 115 Res x Kl ehe von Rom nach Salzburg abgereiſt. 
ſchiedung der Reichsfinanz⸗ Sozialiſtiſcher Terrorismus. 
reform“ Abgeordneter Baſſermann; „Willft du nicht mein Bruder fein, fo, 
über „Wirtſchaft s- und Sozial ⸗ſſchlag ich dir den Schädel ein,“ dieſes Motto 
politik“ Abgeordneter Fuhrmann; befolgen auch die franzöſiſchen ſozialdemokrati⸗ 
über „Mittelſtandspolitik“ Land- ſchen Arbeiter. Bei Margenci Dep, 
tagsabgeordneter Dr. Schröder. Außer⸗Seine⸗et⸗Oiſe, veranſtalteten ſtreikende 
dem werden in öffentlichen Verſammlungen Maurer eine Treibjagd auf mehrere Arbeits⸗ 
ſprechen Reichstagsabgeordneter Dr. Streſe⸗ willige, die ſchließlich in den Park eines dem 
Mace order a 5 ie 1 Leroux gehörigen Schloſſes fllichteten. 
abgeordneter Dr. eine und Dort kam es zwi i 
Landtagsabgeordneter Dr. on eden bun Ne ober a 


zu dieſer Erklärung. 


— Geheimer Kommerzienrat Dr. ing. 
Iſidor Loewe iſt in der vergangenen Nacht 
geſtorben. g 


— Ein antiſemitiſcher Parteitag der 
Deutſchſozialen findet vom 8. bis 10. Oktober in 
Kaſſel ſtatt. Die Vorſitzer der Partei, Liebermann 
v. Sonnenberg und Raab, veröffentlichen die 
Tagesordnung in den Deutſchſozialen Blättern. 


Bremen, 27. Auguſt. Bei der Erſatzwahl 

zum bremiſchen Parlament wurde der wegen 
feiner ſozialdemokratiſchen Geſinnung gemaß⸗ 
regelte Lehrer Holzmeier, der jetzige Redakteur 
der Bremer Bürgerzeitung, mit 402 gegen 
141 liberale Stimmen in die Bürgerſchaft 
gewählt. 


Osnabrück, 27. Auguſt. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften bewilligten eine Ehrengabe an 
bedürftige Kriegsveteranen und beſchloſſen 
auch deren Befreiung von der Einkommen⸗ 
ſteuer. 


Internationaler Sozialiſtenkongreß. 


In der Hauptſtadt Dänemarks iſt am Sonntag 
Vormittag der achte internationale Sozialiſten⸗ 
kongreß, unter äußerſt zahlreicher Beteiligung von 
Deputierten zuſammengetreten. Die Begrüßungs⸗ 
rede hielt der däniſche Reichstagsabgeordnete 
G. Bang. Der Belgier van der Velde wurde 
zum Vorſitzer des Kongreſſes gewählt. Der dä⸗ 
niſche Reichstagsabgeordnete Stauning erſtat⸗ 
tete Bericht über den Stand der däniſchen Sozial⸗ 
demokratie. Van der Velde legte darauf Be⸗ 
richt über die internationale Sozialdemokratie in 
den Kulturländern ab. Er bedauerte den Rück⸗ 
gang in Argentinien und Rußland, betonte aber, 
daß vor allem in Deutſchland, der Schweiz und 
Frankreich die Sozialdemokratie bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Den Schluß der Sitzung bil⸗ 
dete eine Rede des holländiſchen Generalſekretärs 
Housmann. Nach Schluß der Sitzung begaben 
ſich deren Mitglieder nach dem Park Sönder⸗ 
manken, wo unterdeſſen eine nach Zehntauſenden 
zählende Menge eingetroffen war. Von drei Tri⸗ 
bünen wurden ee gehalten. Jaurés 
und Keir Hardie befanden ſich unter den 55 
Rednern. 5 mit dem vortrefflichen Manne bes 
Dem internationalen fia e war] kamen, ein dauerndes und ehren 

internationaler Frauenkongreß vorangegangen. ſichern wird, - 


die Speiſe⸗ und Weinkarte der „Hungrigen“ 
zur Erhärtung der Verelendungstheorie her⸗ 
anziehen. 

Der Borkumer Spionagefall. 

Mit der Überſendung der Akten über den 
Spionagefall an das Reichsgericht in Leipzig 
iſt die Vorunterſuchung durch das Amts⸗ 
gericht in Emden vorläufig bendet. Man er⸗ 
wartet dort anfangs, ſpäteſtens Mitte der 
kommenden Woche eine Entſcheidung des 
Oberreichsanwaltes darüber, ob aufgrund des 
vorliegenden Materials Anklage auf Landes⸗ 
verrat mit oder ohne Abſicht oder bloß auf 
unbefugtes Betreten militäriſcher Anlagen 
erhoben werden wird. In Zivilkreiſen iſt 
man der Anſicht, daß der engliſche Anwalt 
den die beiden Engländer verlangten und 
der ihnen auch zugeſtanden wurde, ihnen 
nicht beſonders nützen wird. 


Der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich 

7 und Rumänien. 

Die „Wiener Zeitung“ publiziert eine 
Verordnung, durch die der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſch⸗rumäniſche Handelsvertrag mit Wirk⸗ 
ſamkeit vom 1. September d. Is. in Kraft 
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Kirchendlebſtahl) in unſerer Stadt verübt WON. ie 
tels Nachſchlüſſel wurde der Opferkaſten der f 
erbrochen und 6—8 Mark in Kupfer und r Bure 
wendet. Als Täter kommt ein 15—16jährige geit hei? 
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Bromberg, 27. Auguft. Cravesfan cat, Ir: 
Bm | 3 
er de 
alten Leiden ſuchte, nach kurzem Kran 1 1 
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hatte in den 60er Jahren mit ſehr geringer 
teln die Firma gegründet und dank ſeinen 4 
der Sf, 
Gerad inne 
lichtheit zuwider, in der öffentliche ei feind 
Milde 
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Rund Ausſtändigen zum Kampf, wobei auf ein 
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a, 26. Auguſt. (In der geſtrigen Stadtver⸗ 
Justizrat Alas gab der Stadtverordnetenvorſteher 
ae und lezek einen Rückblick auf die Poſener Kaſſer⸗ 

10 08 mit einem Ausblick auf die fernere 
den Seitune Poſens. Er ſagte u. a.: Sie haben aus 
ſprache an den geleſen, daß der Kaſſer bei feiner An⸗ 
Derabichiehun ich und faſt mit denſelben Worten bei der 

ahnhofe von dem Herrn Oberbürgermeiſter auf 
einer ſcönen geäußert hat, er habe uns Poſen zu 
{bt feng n Stadt gemacht, an uns ſei es jetzt, weiter 
diesem ew werden. Ich glaube, wir alle wollen 
dahin auf orte gern nachkommen, und ich faſſe es 


auf, daß wir 5 

ati nicht nur weiter für die äußere 
en, ung und Ausgeſtaltung 18 Stadt 117 
lebt, in daß wir, ſoweit es in unſeren Kräften 


za dafür eintreten 
ei wollen, d ; 
A md kulturellen Wee Wu dpd 
nennen httspflege und der ſozialen Fürſorge für die 
innere uf telten Schichten unſexer Bevölkerung das 
0 leder umenfeben in unferer Stadt derart fördern, 
her Reli urger, welchem Stande, welchem Berufe, 
ler eine f gion oder Nationalität er angehören möge 
Alen fam undliche Stätte finde, von der aus er mit⸗ 
Bolen (ehr und foll, zum Wohle unferer lieben Stadt 
„ Aus Ponnne Zuſtimmung). i 
Jeu) 197 0 27. Auguſt. (Die Landbank in 
Krefe Schlawe 1 ihrer Herrſchaft Wendiſch⸗Buckow im 
Amer Allan die Güter Klein⸗Riſtow und Neu⸗ 
dan Banditen 1600 Morgen groß, an den Grafen 


Lokalnachrichten 


2 5 Thorn, 29. Auguſt 1910. 
in duden Kaiſertagen in Danzig.) 
Mae Er untag war der Fremdenzuſtrom in 
SU der gewaltiger. Die Dampfer, welche zu 
fette banziger Reede vor Anker liegenden 
. Der enhinausfuhren, waren ſämtlich über⸗ 
Aadereins ſtellte zialausſchuß des deutſchen Flot⸗ 
ellte den Flottenvereinlern aus 


r „Danzig“ auch noch 
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u Ar Lelegenheit, ſich die innere Einrich⸗ 


f 
Raaſau“ undenichts die 18 000 Tonnen⸗Panz 

ſeenkreuzer „Weſtfalen“ und der ehenſo 9 155 
di und Rückfahrt Blücher“. Da aber allein die 
deren 9 Kriegsſchiffen je 1½ 
und ler faſt zu 5 ät amen die Thorner Flotten⸗ 
1 r dem % pät zum Danziger Hauptbahnhof 
Jeden des ſtarketande. daß der Zug 6 Uhr 15 
da tunde ſpäter aß Andranges von Paſſagieren 
bn die den Zu abging, hatten ſie es zu danken, 
unten. noch zur Heimfahrt benutzen 


ruſſiſch ; 5 
ueren Di e Kaiſerpaar) trifft 
Neis onen erſt heute Abend kurz al 
n auptbahnhof a Friedberg i. Heſſen auf dem 
alt eiterram „UM nach wenigen Minuten 
erreiſe fortzuſetzen. 
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g. Ehrenzeichen 
1795 ſämtlich in Thorn. 
Rentme ift, rakter als Rechnungs- 
er Nies 8 Totzeck und dem Oberbahnbofs⸗ 
} auptbahnhof) in Thorn verliehen 
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Mandy, Ülbeförderun n Um Unregelmäßigkeiten 


9 der Tru 

0 rzub ppen aus den Herbſt⸗ 
fed uſagbe zübeugen, hat 80 e eine 
rſſten entſprechenden Fahre 
erz geben, die die Rangordnung der 


üge zu d En 
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ig, erz üge aben die Mi planmäßigen Zügen feſt 
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dend den des für 175 Leitung der Übungen liegt in 
5 Stenogfaphie geprüften Lehrers 
En Midas den 1. September 
i ie nfän 90 N : ädchenmittelſchule, Gerechte⸗ 
n erichtsabendan lekurſus. Bei wöchentlich 
A Died die 5 mmer Donnerstag von 8½ U 
a nachten ern ange Beherrſchung des Syſtems 
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— (Wegen der Choleragefahr) iſt 
auch bei Thorn heute der Stromüberwachungsdienſt 
eröffnet worden. Zur Durchführung iſt ein Arzt aus 
Poſen zugezogen. 

— (Ermittelit) ift einer der beiden Radfahrer, 


die am Sonnabend vor 8 Tagen nachts am jenfeitigen | 


Weichſelufer in der Nähe der Brücke 5 Perſonen ange⸗ 
griffen und drei von ihnen durch Schläge und Stein⸗ 
ee one Die Mißhandelten haben Strafantrag 
geſtellt. 5 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 2 
— (Gefunden) wurde ein Küchenhandtuch. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 755 
— Zugelaufen) ift ein kleiner brauner Hund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ; 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,24 Meter, er, 


iſt ſeit vorgeſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,54 Meter 
auf 1,57 Meter geſtiegen. 


+ Thorniſch⸗Papau, 29. Auguſt. (Im Alter von 
101 Jahren) iſt hier der Beſitzer Lorenz Igielski ge⸗ 
ſtorden. J. war die älteſte Perſon des Kreiſes. Er 
erfreute ſich bis zu ſeinem Tode der größten Rüſtigkeit 
und iſt niemals ſchwer krank geweſen. X: 

* Gramtſchen, 29. Auguſt. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) hat mit ſeinen Vereinsmitgliedern, darunter 
mehrere Veteranen, an der Staiferparade in Danzig 
teilgenommen. Am Sonnabend den 3. September ver⸗ 


ſanſtaltet der Verein im Lokale des Kameraden Felske 


eine Sedanfeier. Zu derſelben ſind alle Rekruten, die 
dieſen Herbſt zu Militär gehen ſollen, auch eingeladen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Auguſt. 
(Lehrerkonferenz.) Die Lehrer des Lokalſchulinſpek⸗ 


tionsbezirks Gramtſchen hielten in Gramtſchen unter 


dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Lenz eine Konferenz 
ab. Herr Lehrer Marquardt aus Mlynietz hielt mit 
den Schülern der Oberſtufe eine Lektion über „Magne⸗ 
tismus“. Der Vorſitzer brachte mehrere amtliche Ver⸗ 
fügungen zur Kenntnis, Es wurde feſtgeſtellt, daß in 
ſämtlichen Landſchulen das durch den Herrn Miniſter 
verlangte Zehnminutenturnen während des Unterrichts 
überall ausgeführt wird. . 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. 
Attentat.) Geſtern wurde in dem ruſſiſchen Sol⸗ 
bad Ciechocinnek ein Attentat auf den Gouver⸗ 
neur des Gouvernements Plock verſucht. Als geſtern 
Vormittag der Kutſcher des Gouverneurs den Wagen 
zu einer Ausfahrt zurecht machen wollte, hörte er ein 
verdächtiges Ticken. Er fpürte nach und fand unter 
dem Sitze eine Höllenmaſchine. Der Täter muß mit 
den Gewohnheiten des Gouverneurs ſehr genau ver⸗ 
traut geweſen ſein, da er wußte, daß dieſer immer zu 
derſelben Zeit eine Ausfahrt unternahm. Es fehlt jede 
Spur von dem Täter. f 


Das richtige Obſteſſen. 

Im allgemeinen wird das Fleiſch bei unſerer 
Ernährung zu hoch eingeſchätzt. Wir eſſen im 
Durchſchnitt zu viel Fleiſch, was für die Geſundheit 
nicht ohne nachteilige Folgen iſt. Ob und inwie⸗ 
weit die Gicht auf Fleiſchgenuß zurückzuführen 195 
ſoll hier unerörtert bleiben, daß aber bei der Gicht 
und der gichtiſchen Anlage das Fleiſch eine große 
Rolle mitſpielt, ſcheint außer Frage zu ſein. Die 

ichtiſche Anlage kann ſich nun in den verſchieden⸗ 
ten Erkrankungen äußern; ſie braucht nicht immer 
als Podagra oder Chiagra aufder und auch 
noch bei mehreren anderen K ˖ än 
hat der Fleiſchgenuß ſeinen zweifellos nachteiligen 
Einfluß. In einem gewiſſen Gegenſatz zum Fleiſch, 
wenn wir ſo ſagen dürfen, ſteht das bit, das eine 
die Schäden zu reichlicher Fleiſchnahrung in ge⸗ 
wiſſem Sinne ausgleichende Wirkung hat. Der 
Berl mit feinen köſtlichen Obſtgaben 9 daher 
reichlich benutzt werden, und es wäre ſehr wün⸗ 
ſchenswert, wenn jeder täglich in dieſer Zeit bis 
ein Pfund friſches Obſt genießen würde, falls nicht 
Störungen im Verdauungstraktus dagegen ſprechen. 
Mit der Angabe einer beſtimmten täglichen Obſt⸗ 
menge haben wir ſchon angedeutet, daß auch im 
Obſtgenuß verſtändiges Maß gehalten werden muß, 
da auch hier ein Zuviel Schaden bringen kann. 
Indeſſen noch von einer zweiten Gefährdung iſt das 
afl nicht freizuſprechen, und das ſind die Krank⸗ 
heitskeime, die ſeiner Außenfläche anhaften können. 
Wir wollen hier nicht die Möglichkeit erörtern, 
daß Tuberkelbazillen der Oberfläche ankleben und 
mit der Schale in den Körper dringen, obgleich 
dieſe Möglichkeit keineswegs auszuſchließen iſt; 
wir wollen hier im allgemeinen darauf hinweiſen, 
daß bei den vielen Händen, durch die vor allem 
Apfel, Birnen und Steinobſt gehen, reichliche Ge⸗ 
legenheit zu unäſthetiſcher Beſchmutzung gegeben iſt, 
und wir wollen im beſonderen hervorheben, daß 
auf den Obſtſchalen die Eier von Eingeweide⸗ 
würmern ſitzen können. Es empfiehlt ſich daher 
unter allen Amſtänden, Obſt vor dem Genuſſe ge⸗ 
nügend zu reinigen. Bei Weintrauben und Stein⸗ 
obſt iſt dieſe Reinigung durch Waſchen in lau⸗ 
warmem Waſſer ohne weiteres durchzuführen, und 
bei Apfeln und Birnen wird das Abſchälen ja auch 
etwaige Unreinlichkeiten mit der Schale radikal 
entfernen. Nun hat man aber feel daß bei 
Apfeln und Birnen gerade in der 

Aroma der Frucht vorhanden iſt, und man hat 
ferner darauf hingewieſen, daß der Genuß der 


Schale gleich wie der der Kleie beim Korn die 


Verdauungstätigkeit anregt. Es ſpricht daher 
mehreres dafür, die Schale wa e ie und da 
Waſchungen von Birnen und Apfeln die Haltbar⸗ 
keit des Obſtes herabſetzen und gleichfalls das 
Aroma verringern, jo ſcheint die beſte Reinigungs⸗ 
art kräftiges Abtrocknen mit einem baumwollenen 
rauhen Tuch und unmittelbar vor dem Genuß 
leichtes Abſchaben der Oberfläche mit einem Obſt⸗ 
meſſer. Dieſes Verfahren dürfte in allen Fällen 
genügen, um die 


keine ſchädlichen Keime trägt. Freilich wäre es 
auch zu wünſchen, daß die Obſtzüchter und Oßbſt⸗ 
fang bei der Behandlung des Obſtes von An⸗ 
ang an der größten Sauberkeit ſich befleißigen, 
und bei der heutigen billigen Herſtellung von 
Papier könnte man wohl fordern, daß nicht nur 
die edelſten 7 ſondern alles zum Eſſen 
PER Kernobſt in Papier eingewickelt wird, 
ſobald es der Produzent an den Händler oder direkt 
an den Konſumenten weitergibt. Die Arbeit iſt 
keine große und ihr Reinlichkeitseffekt doch ein 
recht bedeutender. Mit Recht ſagt der volkswirt⸗ 
ſchaftliche Verein für Obſt⸗ und Cemüſeverwertung 
in Deutſchland: „Nur ein ausgiebiger Genuß von 
Gemüſe und Obſt vermag alle Kreiſe unferes 
Volkes, bei den ſich immer mehr ſteigernden An⸗ 
ſprüchen an die Arbeitskraft des einzelnen, in 
naturgemäßer Weile geſund und leiſtungsfähig zu 
erhalten. Wer Gemüſe⸗ und Obſtbau fördern hilft, 
wirkt zum Wohle des Vaterlandes“, und wir fügen 
dieſem durchaus zutreffenden Ausſpruche noch 


hinzu, daß auch die Reinlichkeit bei der Produktion 


1 


Auguſt. (Verſuchtes 


rankheitszuſtänden Anterſuchung hat ohne Zweifel ergeben, daß das 


chale das feine 


Frucht ſo zu ſäubern, daß ſie ohne 
Schaden en werden kann und in den Körper 


von Obſt und Gemüſe ſtets in genügender Weiſe 
zur Geltung kommen möge, und zwar ſpeziell beim 


Obſt durch die Trennung des geſunden Obſtes vom 
kranken und durch eine ſorgfältige Behandlung des 


Tafelobſtes. Dr. M 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Profeſſor Eduard SHenoch, der 
Neſtor der Kinderheilkunde und ehemalige 
Leiter der Kinderklinik am Berliner 
Charitékrankenhaus, it am Freitag ge⸗ 
ſtorben. Henoch hatte erſt unlängſt in 
Dresden ſeinen 90. Geburtstag gefeiert. 
Profeſſor v. Recklingshauſen, 
einer der älteſten Aſſiſtenten Rudolf Virchows, 
it zu Straßburg im Elſaß im Alter von 
76 Jahren geſtorben. 

Der Phyſiologe und Anthropologe Pro⸗ 
feſſor Paolo Mantegazza iſt Sonntag 
Morgen in ſeiner Villa in San Terenzo bei 
Spezia geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſerparade der Hochſeeflotte. 
Danzig, 29. Auguſt. Um 7% Uhr früh be⸗ 
gab ſich der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ nach der 

Danziger Bucht, um über die dort ankernde Hochſee⸗ 
flotte Parade abzunehmen. Nach der Parade wird 
ſich der Kaiſer an Bord der „Deutſchland“ begeben, 
um den Flottenübungen beizuwohnen. Das Wetter 
iſt ſchön. 5 

Das Zarenpaar auf der Reiſe nach Friedberg. 

{ Eydtkuhnen, 29. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland haben heute Mittag 
1.52 Uhr die hieſige Station paſſiert. In Wirr⸗ 
ballen war offizieller Empfang. Der Gouverneur 
von Suwalki überreichte der Kaiſerin einen 
Blumenſtrauß. ; 

Todesfall. 


Stettin, 29. Auguſt. Regierungspräfident 
Günther iſt geſtern bei einem Beſuch des Herrn 
von der Oſten⸗Penkum auf deſſen Gut an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. f 

Tod eines Parlamentariers. 

Breslau, 29. Auguft. Der Landtags⸗ 
abgeordnete für Breslau 4, Rektor Zieſche, if 
geſtern Abend geſtorben. 

5 Cholerafälle in Berlin. ! 

Berlin, 29. Auguſt. Geſtern Vormittag er⸗ 
krankte der Ehemann einer am Sonnabend an 
Fleiſchvergiftung unter cholergähnlichen Erſchein⸗ 
ungen geſtorbenen Frau in Spandau. Da die 


Krankheitserſcheinungen als verdächtig angeſehen 


wurden, erfolgte ſeine Überführung nach der 


Iſolierbaracke des Krankenhauſes. Der Regierungs⸗ 


präſident in Potsdam hat, um authentiſche Aus⸗ 
kunft gebeten, erklärt, daß die Cholera in Spandau 
nicht feſtgeſtellt ſei, das Ergebnis der bakteriolo⸗ 
giſchen Unterſuchung müſſe abgewartet werden; 
gleichwohl ſeien ſofort alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um, falls es ſich um Cholera handelt, eine 
Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern. 


Berlin, 29. Auguft. Die bakteriologiſche 


Ehepaar Sarnow in Spandau tatſächlich an 
Cholera geſtorben bezw. erkrankt iſt. Die Tochter, 
die hier in Berlin verheiratet iſt und ihre Mutter 
bis zu deren vorgeſtern erfolgten Tode gepflegt hat, 
iſt in eine Iſolierbaracke gebracht und unter Auf⸗ 
ſicht geſtellt worden. Einem Mittagsblatt zufolge 
iſt noch eine Perſon unter choleraverdächtigen 
Symptomen erkrankt. 
Vier Perſonen vom Blitz erſchlagen. 

Mecheln, 29. Auguſt. Bei einem ſchweren 
Gewitter, das über die Gemeinde Thiſſeld nieder⸗ 
ging, wurden ein 45 Jahre alte Ackerer, ſeine 15⸗ 
jährige Tochter, ein 3jähriger Sohn und eine 
Magd, die ſämtlich unter einem Heuſchober Schutz 
gegen den Regen geſucht hatten, vom Blitz er⸗ 


ſchlagen. 
Die Cholera in Wien erloſchen. 

Wien, 29. Auguſt. Da mit dem heutigen 
Tage die Inkubationsfriſt auch bezüglich des 
cholerakranken Dienſtmädchens Hofmann abge⸗ 
laufen iſt, weitere Fälle nicht angezeigt worden 
fre 1. man ſagen, daß Wien wieder cholera⸗ 
rei iſt. 5 Ä 

Diurchſtechereien in Paris. \ 

Paris, 29. Auguft. Der Seinepräfekt hat 
dreizehn aktive Beamte ihrer Amter enthoben. 
Sie haben die Stadt durch betrügeriſches Vorgehen 


um eine halbe Million Franken geſchädigt. Man 
glaubt, daß das Treiben der unredlichen Beamten, 


die von mehreren Großverfrachtfirmen beſtochen 
worden waren, ſeit fünf Jahren gedauert hat. 
Gleichzeitig iſt ſtrafrechtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 
Die Wahlen in Portugal. 

Liſſabon, 29. Auguſt. Die Republikaner 
aben bei den heutigen Wahlen in verſchiedenen 
Zezirken von Liſſabon und Oporto Majori⸗ 
täten erzielt. Soweit bis jetzt bekannt iſt, haben 
ſich die Wahlen in größter Ordnung vollzogen. 

Liſſabon, 29. Auguſt. Außer in Oporto 
und in Liſſabon haben die Republikaner auch in 
Beja Majorität erzielt. Die Wahlen werden 
nicht vor dem 30. d. Mts. beendet ſein. Die vor⸗ 


ausſichtliche Regierungsmehrheit wird auf 35 bis 
45 Stimmen geſchätzt. h 


Türkiſche Flottenrüſtungen. 17 
Konſtantinopel, 29. Nuguft. Blätter⸗ 
meldungen zufolge hat der Flottenverein ein neues 
Wande beſtellt. Die beiden letzten in Deutſch⸗ 
and beſchafften Torpedobootszerſtörer ſind hier 
eingetroffen. 
Die neuen Panzerſchiffe der Türkei. 
Konſtantinopel, 29. Auguſt. Die von 
Deutſchland an die Türkei verkauften beiden 
Panzerſchiſfe find in den Dardanellen angekommen 
und den türkiſchen Behörden übergeben worden. 
; Die Feſte in Cetinje. 
Cetin je, 28. Auguſt. Fürſt Nikolaus empfing 
heute früh eine große Anzahl von Deputationen 
aus dem In⸗ und Auslande. Um 10 Uhr vor⸗ 
mittags fand die Einweihung des neuen Negie- 
rungspalais ſtatt. Der ſerbiſche Kronprinz iſt 
nachmittags hier eingetroffen. Auch der Kron⸗ 
prinz von Griechenland hat auf dem Panzerſchiff 
„Pſara“ die Reiſe nach Montenegro angetreten. 
Cetinje, 28. Auguſt. Um 5%½ Uhr wurden 
die heutigen Feſtlichkeiten durch Glockengeläute und 
Kanonenſchüſſe eingeleitet. um 9 abends begann 


88 Grad ohne 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


die Illumination. Um 10 Uhr brachte die Bürgers 
ſchaft dem Herrſcher einen Fackelzug. 

Fiume, 28. Auguft. Ein aus drei Schiffen 

beſtehendes ruſſiſches Geſchwader ijt hier einge⸗ 
troſſen, um Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch zu 
en der ſich Mittwoch nach Cetinje begeben 
wird. : 
Belgrad, 28. Auguſt. Während der heutigen 
Aufführung der von der Fürſtin Nikolaus von 
Montenegro verfaßten dramatiſchen Dichtung „Die 
Balkanzarin“ im ſerbiſchen Nationaltheater ereig⸗ 
neien ſich ſtürmiſche Demonſtrationen gegen den 
Fürſten. Trotz des Einſchreitens der Polizes 
dauerte der Lärm während der ganzen Vorſtellung 
und ſetzte ſich auf der Straße fort. 

Cetinje, 29. Auguſt. Der Fürſt genehmigte 
den einſtimmigen Antrag der Skupſchtina auf Er⸗ 
hebung Montenegros zum Königreich. 

Korea annektiert. 

Tokio, 29. Auguſt. Die Annektion Koreas 
wird öffentlich bekannt gegeben. 

Waſhington, 29. Auguſt. Der Text des 
Vertrages über die Annektion von Korea iſt vera 
öffentlicht worden zuſammen mit einer Erklärung 
der japaniſchen Regierung, in der es heißt, daß der 
bestehende koreaniſche Tarif für Aus⸗ und Einfuhr 
ſowie die Beſtimmungen über den Küſtenhandel 
und die offenen Häfen in Korea für die nächſten 
zehn Jahre in Giltigkeit bleiben ſollen. Anſtelle 
des Vertrages zwiſchen Korea und den fremden 
Mächten ſollen, ſoweit angängig, die jetzt beſtehen⸗ 
den Verträge Japans zur Anwendung gelangen. 
Die Ausländer in Korea ſollen, ſoweit es die Une 
ſtände erlauben, dieſelben Rechte genießen, wie im 
eigentlichen Japan. Der Vertrag enthält acht Ar⸗ 
tikel. Artikel 1 beſagt, daß der Kaiſer von Korea 
alle ſeine Herrſcherrechte über das geſamte Korea 
für immer und ohne Einſchränkung an den Kaiſer 
von Japan abtritt, Artikel 8, daß der Vertrag vom 
Tage der Veröffentlichung an inkraft tritt. 

Die überſchwemmungen in Japan. 

Tokio, 29. Auguft. Die in Japan durch die 


jüngſten Überſchwemmungen verurſachten Verluſte 


werden auf 120 Millionen Mark geſchätzt. 
Amtliche Notierungen 5 Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 29. Auguſt 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ıfancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September⸗Oktober 203 Mk. Br. 202 Mk. Gd. bez. 
per Oktober⸗Nopember 203 Mk. Br. 202 Mk. Gd bez. 
per November⸗Dezember 203 Mk. Br. 202 Mk. Gd. bez 
inländ. hochbunter 783 Gr. 204 Mk. bez. 
inländ. bunter 731—766 Gr. 196—200 Mk. bez. 
inländ. roter 660—785 Gr. 178—200 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 745 Gr. 144 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 145 Mk. 
704—750 Gr. 145 Mk. bez. 
per September — Oktober 146 Mk. bez. 
per Oktober — November 147d Mk. bez. 
per November⸗Dezember 149 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 104—116 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
136—146 Mk. hr 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,— Mk, inkl. Sat, 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 8,80 —9,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,40 Mk. bez. N 5 
- Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


elegraphiſcher Berliner Börſenbericht⸗ 
melegraph he 55 Aug. 27. Aug 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . » 216,80 | 216,55 
Wechſel auf Warihat . » » . . » — 1 —.— 
0 Rel ge 3½½ % . . 92,65 | 92,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88,70 | 88,75 
Preußiſche er „ 92,80 | 92,70 
Preußiſche Konfols 3 07% - . = - 83,80 83,85 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 100,— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ 0 . » „ rm . 
We asche Pfandbrlefe 3¼½ % . 88,70 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81,50 81,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4 %% „ „ 940 
Nuffiſche unifizierte Staatsrente 4% . 23,80 | 93,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „95,23 —— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 184,40 | 184,50 
Deutſche Bank⸗Aktlen. 255,90 | 255,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 187,50 187,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklilen . . 124— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 127,90 | 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 286,60 | 286,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 23,6— | 234,40 
1 Bergwerks⸗Aktien 4197,90 | 198,— 
aurahütte-dllien. . oo... 178,.— | 174,50 
Weizen loko in Newyork.mu-e-."e s 108 106 / 
September 203,— | 200,75 
„Oktober 20350 — = 
„ EDEIEMDER va ee een.s 204,25 | 203,— 
MO een 421 208,75 
Roggen September 152,— | 151,25 
Oktober „ e 155,25 154,25 
eine, ee) nd 4 157,.— 156,25 
„ Mai! „ [BE 165,25 
Spiritus: 20er Wo 0 = — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3 ¾ 0% 


Danzig, 29. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 281 ine 
Ländiſche, 97 ruſſiſche Waggans. N ; 
Königsberg, 29. Auguſt. (Getreidemarkt) Zufuhr 79 


inländiſche, 365 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 


6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 27. Auguſt. Handelskammer - Berſcht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfb. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
1 1 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 129 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 


127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
i Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 — 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50— 24,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 27. Auguſt. Nüböl feſt, verzollt 58 ½. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 6.800% loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 29. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſ. i 
Wetter: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 767 mm. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 30. Auguſt: 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. 


Magdeburg, 27. Auguft. 
Sack —.—. 


Temperatur 


trübt an 


hofe ſtatt. 


A = bie Er Beweise 2 
der Teilnahme beim Heimgange 
meines lieben Mannes ſpreche 
ich den Beamten des Poſtamts 
Thorn I ſowie dem Ortsverein 
8 meinen herzlichſten Dank 
aus. 1 


M. Lindenau, geb. Krooss, 
= und Kinder. 


Die für den Neubau der Turnhalle 
0 erforderlichen 
1. Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalt⸗ 
arbeiten, 
2. Zimmerarbeiten 
leinſchl. Materiallieferungen) 
jolfen im Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Montag den 5. Sepiemberd. Is. 
und zwar für Erd⸗, Maurer⸗ und 
Asphalt⸗Arbeiten vormittags 11 Uhr, 
für Zimmerarbeiten vormittags 1157 
Uhr im Stadtbauamte anberaumt. 


Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 


Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von je 
75 Pfg. bezogen werden. 
Thorn den 29. Auguſt 1910. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Bebauungsplan der 


Culmer Vorſtadt vom 7. Auguſt 1885 
orgeſehenen Verbindungsſtraße, welche 
vom roten Wege aus zur Kirchhofſtr. 
zum Schnittpunkte letztgedachter Straße 
zit der Culmer Chauſſee führen ſollte 
und das jetzt der Witwe Schnell ge⸗ 
hörige Grundſtück durchſchnitten Hätte, 
iſt zufolge Gemeindebeſchluß vom 


13/27. April 1910 unter Zuſtimmung — 
geſtrichen 


der Poltzeiverwaltung 
worden. 

Dieſes wird gemäß 88 des Straßen⸗ 
fluchtliniengeſezes vom 2. Juli 1875 
bekannt gemacht. 

Thorn den 26. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 


Deſſenſſiche 
Zwangs versteigerung. 


Am e den den 30. Auguſt 1910, 
erte um 3 Uhr, 
werde ich hierſelb ſt: 


1 Reihen Kartoffeln 


meiſtbietend e bare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 385 Käufer verſammeln ſich 
am Hauſe des Kaufmanns Zerbe, 
Culmer Chaufßce. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zurückgekehrt 
Ju enge kehrt 5e gene enen 


Hehelurad Meyer: 
Zurückgekehrt. 


Dr. Liedke. 


Russischer Unterricht 


nach der Berlitz-Methode. Probelektion 
unentgeltlich. &erechtestr. 7, 4. 


Gründliher Klavierunterricht 


für Anfänger und Vorgeſchrittene un 
erteilt Schulſtraße 7, 1, r 


Sichere Hilfe! 
gegen Ratten! 


gewährt das weltberühmte Mittel 


Rattentod (eiae) 


Zu erhalten in Kartons à 50 Pfg. u. 
1 Mk. bei ©. A. Guksch, Thorn. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in 710 außer dem Hauſe 
E. Walentowski, Culmer Chauſſee 118. 


Jämtliche Arbeiten 
an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten, ſowie alle Reparaturen 
werden ſauber und ſachgemäß ausgeführt. 

Büchſenmacher N. Bose, Turmſtr. 14. 


Lehrfräulein für Putz, 


ſowie Verkäuferin ſofort verlangt. 
H. Solomon, Breiteſtraße 26. 


Heute früh 1 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter 


Klara 


im 1 Alter von 15%, Jahren. Se 
Dieſes zeigen, um ftille Teilnahme bitlend, tiefbe- 


Thorn den 29. Auguſt 1910. 
Arnold Schröder und Frau. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 1. Sep⸗ 
tember, nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 41, aus auf dem altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 


ſchreiben, vervielfältigen. 
Verlag,, Slohns“, Lichtenrade-Berliz. 


Belge ache 


2 | Herren und Damen mn rere Je. 
(Seite 15 Pf.) A 


B Sonderangebot verbindlich bis 
12. September: ; 

„Königin Louise.“ Aufsehen er- 
regende Neuzüchtung. Kinderfaust- 
grosse Früchte. Schlager der Sai- 
4 son. Frucht bis 3 mal so gross 
wie Laxtons Noble. Ungeheuer reich- 
tragend. Massensorte I. Ranges. 
A Grösste Ananas Erdbeere der y 
= Welt, von. köstlich aromatischem R 
wa Geschmack, saftigen, 4 
festem Fruchtfleisch. 85 & 
a 15 15 Pflanzen Pf. 
1 Be I 2.30 — 100 Pflanzen 
M. 4.50 — 500 Pflanzen M. 20 — 
1000 Pflanzen M. 39 25 
g Blumengartne- 
M. Peterseim's reien Brut. 
Pe Jetzt billigste Bestellzeit für 
2 Palmen, Lorbeerbäume, Blu- 


menzwieheln, Obstbäume etc. 
Neuer Hauptkatalog umsonst. 


Forlzugs halber 
beabſichtige mein kleines Hausgrund⸗ 
ſtück nebſt kleinem Obſtgarten, Janitzen⸗ 
ſtraße 1, angrenzend 7 Morgen Acker, 
an der Janißzenftraße liegend, zu ver⸗ 
kaufen oder gegen gute Sicherheit auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Daſelbſt 
iſt auch eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör nebſt Obſtgärtchen 
vom 1. 10. 1910 an ruhige Mieter zu 
au 3 —.—.—— 


| 4 > Stelenseufe 


Im 

ſucht Nebenbeſchäftg. in ſchriftlichen Ar⸗ 

beiten. Gefl. Angebote unter B. T. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche zum 11. 11. 1910 eine 


Gärtnerſtelle. 
Bin 28 Jahre alt, verh. und bewandert 
in Treibhaus» und Gemüſebau. 
Gärtner J. Koscinski, Thorn, 
Culmer Chauſſee 


8 gebildete Dame, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung für Vormitlags. 
Angebote erbeten unter E. R. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich nor für meine Tochter (15 Jahre,, 


evangel.) 


eine Stelle 


in einem kleinen beſſeren Haushalt. Zu 
FE in ber . Der 8 


Stellenangebote 9 75 


Expedienten 
zur Aushilfe für die Saiſon (15. 9. 
bis 20. 12.) ſucht f 
hustav Weese, Honiokuchenfabrik. 
Angebote mit Beugiisabichriften, 


Lebenslauf und Bild find ſchffich 
einzureichen. 


1 Tapeziergehilfe 
2 Capeziererlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 
Tihfige Malergehilfen 
und Lehrlinge 


können eintreten bei 


Oscar Haberland, 
Malermeiſter. 


u Jüngeres Mädchen 


t B. 5 Culmerſtr. 24. 


Die Erneuerung der Lose 


. hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. September, abends 6 Uhr, 
ste erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 9. und 10. September 


e önigl. preuß. Lotterie⸗ A 


ei 


bei täglicher 
monatlicher 
Z⸗monatlicher 
6:monatlicher 
Verzinſung vom Tage 15 


Brückenſtraße 36. 


Annahme von 


Depositengeldern 


Kündigung A 3% 


* Kl. 5 Lotterie 


8 — 


3¼ % 
3½ / 

1 3/ %. 
Einzahlung bis zur Ab⸗ 


5 
1 


por 5 85 


hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


awrigniederlaſſung Thorn. 


Feruruf 126. 


7 EEE e ne 
0 i | 


7200000 5 


Mündelſichere 4% Anleihe der Stadt Frankfurt 1 15 


verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis 1920 


ausgeſchloſſen, 


100.90. 


Zeichnungen hierauf nehmen wir koſtenfre i entgegen. 


Norddeutsche Rredit- Anstalt, 


Filiale 
Tüchtige Aae en 
und Anſtreicher 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kl. Marktſtr. 9. 


1 Materoeniien und Anftreiher 


ftellt fofort ein A. Liedtke. 


Malergehilfen 


und Anstreicher 


finden Beſchäftigung bei 
Czoibe, Coppernikusſtraße 11. 


Tichtige Erdarbeitet, 


TR ein 


Inſtallateur 


und ein jüngerer 


Schloſſer 


werden ſofort eingeſtellt. 5 
Gas- u. Waſſerwerke Podgorz. 
Zur Gründung, hie am Platze 
ur 


erſtklaſſiges 


>) Alub⸗ Theater 


wird von 
tüchtigem Fachmann mit Apparaten ein 


Kompagnon 


geſucht. Hauseigentümer oder Saal⸗ 
inhaber 187 Angebote unter 
E. Z. 1874 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Ein talentvoller 


junger Mann 
mit Gymnaſial⸗ oder Mittelſchulbildung 
wird ſofort als Lehrling gefucht. Bei 
hervorragenden Leiſtungen kann ihm am 
Schluſſe der Lehrzeit die wiſſenſchaftliche 
Prüfung zum einj.⸗ freiw. Militärdienſt 
erlaſſen werden. 
H. Gerdom, agelgeraph, 
Katharinenſtraße 8 


Hausmann 


Galbinvalide) von ſofort geſucht. 
Benne, Bäckerſtraße 39. 


Laufburſche 


kann von ſofort eintreten. 


Masiotta, Bäckermeiſter, 
Brückenſtraße 26. 


Kräftiger, ie 
Laufburſche 
wird verlangt. 
Doesenrath: Eliſabetgſtr. 7. 7. 


Laufburſchet e 


geſucht. 


J. Ressel & Co. 


[ter DIETRINDET 


fann fofort eintreten bei 
Wilhelm Franke, Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


Anitändige Hausmädchen 
erhalten gute Stellen durch Wwe. 
Bertha Sawitzka, Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Culmerſtraße 15, 1. 


zu verkaufen 


Thorn. 


Eine Kaſſiererin 


(keine e ſucht vom 1. Oktober 
Oskar Schlee. 


Fand per 1. Oktober eine zuverläſſige, 
gewandte 


Buchhalterin. 


Meldungen mit Lebenslauf, 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften ſind 
direkt an mich einzuſenden. 


Fritz Ulmer, Zhorn-Doder. IR 
Ein Kindermädchen 


wird geſucht Brückenſtr. 40, 1. 
Suche zum 1. Ditober zuperläſſtge 
Wirtin, 


kleiner Haushalt, keine Müchwirtſchaſt, 
ſowie ein tüchtiges 


Stubenmädchen. 


Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche an 


Fr. Feldtkeller, Aleefelde 
bei Thorniſch⸗Papau. 
Junge Mädchen, 
welche geneigt ſind, die feine Det. 


ſchneiderei zu erlernen, wollen ſich melden. 
Clara Dill, Kirchhofſtr. 55. 


Saubere tüchtige WPaſchfrau 


geſucht Gerechteſtraße 2, 3, links. 


Tüntige Putzardeilerin 


ſowie junge Damen, die das Putzfach 


erlernen wöllen, ſucht 
D. Henoch Nachf. 
auch zum 


Mehrere Büfeltfräuleins, 


Bedienen 
ſucht Carl Arendt, Gtellenvermitiler, 


Thorn, Strobandſtraße 13, Telephon 544. 
Ein ordentliches, jauberes 


Küchenmädchen 


zum ſofortigen Eintritt geſucht 
Ratskeller. 


Lehrmädchen, 


welches etwas nähen kann, von bald ge⸗ 
ſucht. Korſetthaus Coppernikusſtr. 30. 


Eine Kinderfrau 


kann ſich ſofort melden 
— 39, pt. 


8 Gin 1.) N 9 


verleiht an eben: 
Ratenrüdzahlung, 
— mäßige Zinſen, — 
ſchnell, diskret u. reell, 
0. I d Berlin W 8, Friedrich⸗ 
ſtraße 196. Proviſion erſt bei Geſchäfts⸗ 


—.— Viele ur 


aus, 

nahe am Bahnhof Thorn⸗Mocker, 5 Ein⸗ 
wohner, iſt mit 3 Morgen Land und 
Bauſtellen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Nußbaum⸗Wäſcheſchrünke m. 
Spiegelaufſatz, ein Waſchtiſch m. 
Marmorplatte, Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſchrank, Küchenſchränke, Plüſch⸗ 
ſofas, Bettgeſtell m. Matratze u. 
faſt neuer Kinderwagen 
Gerberſiraße 20. 


Gehalts. ug 


x 2 30 haufen seht 3 


el 
Die Märchenkurſe 
Vortrag 


Sämtliche Anmeldungen im 


oder ſchriftlich erbeten. Dafeibit und bei Herrn Lambeck ſin 
Vortrag erhältlich. — 


Aiegelei⸗ 


Dienstag den 30. Anguſt d. ze 


Grosses Raffeekonzl 


unter 
ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
1 Leitung ſeines königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. uche 


Spezialität: Pflaumen, Apfel: u. Rade 
Anfang 4 Ahr. 


Eintritt 10 Pfg. U 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Gebenuchles Fahrrad Thorner Tele 


Brombergerſtraße 26, pt. 


Reſtaurant und 


Hotel 


mit Auffahrt, 
Gebäuden, 


kunft. 


ſchäftsſtelle der „reste“ 
Ein gebrauchter 


eiſerner Ofen 


billigſt zu haben im 


Schuhe ee Jaskulski, 


erſtraße 1. 


1 lederner Treibriemen, 


eine eiſerne Pumpe, ein hölzernes 
Pumpenrohr, eine Lowre für Feld⸗ 


bahn zu verkaufen bei 


Schielke, Mellienſtr. 103. 


Fünfarmige Gaskrone 


ſehr preiswert zu verkaufen. 


Ein verzinsliches Molnbans 


mit en und Gtallung zu kaufen 


geſucht. 


Angebote unter R. 100 an die Ge⸗ 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. RS a en 
— . —.—.— 


| & „Shui >») 


Neffe not. Sinner 


Ehepaar ab 


mit Kochgelegenheit für 


1. September geſucht. Schützenhaus. 


5-4 Zimmer⸗Wohnung 
in der Nähe der Kl. Marktſtr. von ſofort 
oder 1. Oktober zu mieten geſucht. Gefl. 
als an O. Stern: RE . 1. 


e 95 


Gul Möbl. Ber 
erfragen Eliſabethſtr. 12, 3. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
reichlicher Zubehör, auf 


chenſtube, 
leitung, 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 


größen Balkon, reichl. Zohr., Pferdeſtall 
15 drei Pferde und Buͤrſchengelaß, zum 


Oktober zu vermieten. 
K. Bungkat, Talſtraße 24. 


Gerechteſtraße 25: 


eine Mofnung von > ginnen 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von fofort oder 


1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


Parkſtr. 18, 4 Tr., 


2 Zimmer mit Balkon an Zinderlofe 


Einwohner zu vermieten. 
Preuss. 


Wohnung, 


Strobandſtraße 3, 1, 4 Zimmer, Küche 
und Zubehör, vom 1. Okkober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen im Hauſe parterre. 


Valkon⸗Wohnung, 


drei Zimmer und Zubehör, zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. 
Bendig, m 
Reibitjcherftr. 48. 


Altſtädt. Marlt 27, 3 


find zwei möbl. Zimmer, Entree mit, 

auch ohne Burſchengelaß, von ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt 
Altſtädtiſcher Markt 27, 3. 


Obſtkeller Gerber. 10. 


e 

(Frau Profeſſor ee Rane bal 5 1175 
5 

den 5. Sept., 3. S 
für Kinder beginnen N den 
Honorar monatl. 2 
über Kunſt und Deklamation von Frau Biol 1 5 ( 
geltlich) Mittwoch den 31. Auguſt, 6 Uhr, 281 


Ausſpannung, ſehr guten 
in lebhafter Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, ſoll wegen Krankheit des 
A ſogleich verkauft werden. Preis 
42000 Mark. Anzahlung nach Überein⸗ 
Selten 09 n 
Angebote unter 765 an die Ge⸗ 


H. 1 jr., 8 5 


f (aach 970 a zu 
vermieten. Zu 


7 Uhr. Honorar MS 


aper 465 


Bureau des e 1 


Park. 


Be 


— ginder 


G. Behrens 


fl 
Dienstag: P 
Vollzählig m pünt | 
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Morgen, Dien 


Grosses? 


Fk 


ausgeführt von delt, 

Muſikkorps des Fußartl⸗A e 75 

unter perſönlicher Leitung! 
Obermuſikmeiſters Herrn 1 


Auserwähltes Prod 


oda 
C. unt 


Bei ungünſtiger Witterung f 
Konzert am Mittwoch ſtatt⸗ % 
Tiv O0 


Große, moderne, 


mit bequemem Zugang von, ie % 
zu jedem Zweck ſich eignend { 
vermieten. Zu erfragen in 

ſtelle der „Preſſe“. 


Lose 75 


zur Berliner Alueſſemneach ehe 4 
Hauptgewinn 500009 Mk., 3 * 
am 3. September 1910, a je 

Geld⸗Lotterie zur Neben 2 
Hanke i „ 12% : 

9000 Ziehung 3 N. 
21 September 1910, a 3 1 

Frankfurter Pferdes # 

MachteBotterie, Ziehung 9 7 
i 90 


Die Kegelbahn % 
einige Abende zu verge 90 | * 


tember 1910, à im 


Wertgewinne 3 3 il 
bar ausgezah 5 | 


Gust. Ad. Schleh, Breit 


Mer feine get) 
lieb hat, vor Krankheit und e 
ſchützen will, verlange ee geg 
Buch, ‚Ehe ohne Kinder Ser- 
in Briefmarken. Fr. Lin 
Pankow 377. Eu 

ber 600 7 . N. 5 4 
baldige Heira rn e, 
auch Ahne Vermög. (Brand 75 
gleichglltig), wollen ſich me Ber 
Schlesinger, 


Heirat! el, 


Herr, 36 Jahre, ann u 105 

amilie, unvermögen Sin %, 
ro Poſition, Großfkab I 1 
mit wirtſchaftl. Dame en, 16% 
nur guten Verhältniſſen uch 


heirat. Diskretion zue e 100 


Nur ernſtgemeinte Ange 1. 8 

der Verhältniſſe unter U ge el e. 
die Geſchäftsſtelle der gen ea 
Zugelaufen en . 


Gegen Erſtattung Bee n 
von Strobel, 


Täglicher A 


Auguſt 
September 


\ 


war 
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eine kommt und 


bal Liegen daß 


XXS See N N N 


® Hundstage-Epilog. 
bald . Dundstage find vorbei, und es fängt 
1 an, herbstlich zu werden. Anſere 1 8 5 
as jenſeits des Kanals und der Vogeſen 
1 5 5 Newa ſind trotzdem noch eifrig 

tige oh Engliſche, franzöſiſche und 
5 lätter ſcheinen eine förmliche Allianz 
une Entenzucht gegründet zu 
3 55 nd ſie laſſen Enten flattern, die trotz 
mmen aan taſtiſhen Flügel garnicht weit 
es A gleich wieder zu Boden plumpſen, 
Wen d ach franzöſiſcher Meinung die kümmer⸗ 
0 Klett Flieger tun. Und kommen fie 
10 e Weine b e dieſe Lügenenten 

g au i 
j Hen watſcheln tönen . 
die 0 Deutſchfreundlichkeit der „Nowoje 
Aut 915 ja gerichtsnotoriſch. Sie hatte be⸗ 
Pi 5 ch die dreiſte Erfindung in die Welt ge⸗ 
5 en unſer Geſandter in Teheran „Graf 
eren ſich in unzuläſſiger Weiſe in die 
iin Verhältniſſe Perſiens „einmiſchte“ 
zenmiſch italieniſchen Diplomaten zu gleicher 
dat Era ung verführt habe. Tatſache war, 
1 Ä Quadt weiter nichts getan hatte, als 
den Mm ſelbſtverſtändlichen Verſuch machte, 
Reife 175 menſchenfreundlicher wie mutiger 


hindern rflüſſiges Blutvergießen zu ver⸗ 
latt war in Anrempelung durch das ruſſiſche 


5 der Form dreiſt 
Feitung“ Abſtrafung durch die „Kölniſche 
hätte. reichlich mehr Temperament vertragen 
Ehrenſache fü dieſer Richtigſtellung war es 
er verb für die franzöſiſche Preſſe, 
i Gazetta beizuſpringen und die 
holen. aße ungehörigenAnwürfe zu wieder⸗ 
Aegeln debate man dieſen „Fall“ nach allen 
ein neues Stunt ausgeſchlachtet, da bot fie 
Schaumſchlä enſationsobjekt für die politischen 
ſciffe aer. Deutſchland hat Kriegs⸗ 
„Warum? 5 die Türkei verkauft. 
geheime pi; as ſteckt dahinter? Was iſt die 
nervös dur cht?“ So ſchwirren die Fragen 
. 15 namentlich an der 

uf di 5 mit man nicht zur Ruhe. 
ie Se he einfache Löſung, daß 12 110 
genügen u, © für unſere Zwecke nicht mehr 
reiſe 10 0 5 einem immerhin reſpektablen 
ufen der eine befreundete Macht zu ver⸗ 
verfällt ni fe noch gute Dienſte leiſten können, 
ſollen die emand. Man verlangt von uns, wir 
einem Sn Schiffe nach 1—2 Jahren zu 
„was u als altes Eiſen verkaufen. 
Berker ul nun aber Deutſchlandꝰ Selbſt⸗ 
ſtärken ch heißt es, die befreundete Türkei 
den Grin ber gegen wen? Nur ge⸗ 
der „ 90 chenland? Gott bewahre, meint 
Seit er 2 86 gegen Rußland, And nun 
auf hin, Däß fn gegen uns auf und weiſt 


und anmaßend, 


man ſich an der Newa jetzt bei T 


der Waffenſchmied. 


— Machdruck verboten.) 
Goerne ſaß in ihrem Salon 


„in dem ein 


ünſtlerkopf 


ſchnittne Götter erinnerte. 
h n G ö 
Heiterkeit e ae 


ein jeltiames 

1100 und en ger: 
ſchaft und verwegnem Mut 
an i 


trauri a 8 
er Freund!“ 18, Herr Carenz, mein 
"gelitten baer a i900. „Rönnen Sie 
glam ob er d Ar 
tie „Gnädige 5 en Blick. 


en, eigen Fraul“ antwortete er mit ſei 

auf könn te ic mlich dunklen N 51 
nd ein S Ihnen vielleicht erwidern, Sie 
ückes gegen mich!“ 


tippen zuckte es, wie ver⸗ 


ch Witwe bin!“ 
„Ader das 15 0 tm! 
en erkl 1 

Geb Verse ja ſo wenig. Sie 


„Nein“ cht gekannt!“ 
degte i Se kconſo Teife zu, während ein 
e , e dee 

eu i a 
ages der Wangen blickte ſie über ihn hin⸗ 
EN in gold enem N. gegenüber. Da hing 
voll ahmen und ſie ſah ge⸗ 


mei das er er 
N, das längſt ni . 5 


ſagte ſie da i 
0 un nach einer 
bitte, ſingen Sie mir doch 


ſagte ſie 


nden Kopf und um 


Thorn, 


uns bedanken müſſe, für die koſtſpielige 
Verſtärkung der Schwarzmeerflotte, die na⸗ 
türlich nun erforderlich werde. So ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nun die Luſt zum Fabulieren aber in 
der galliſchen Preſſe auch iſt, ſo gibt es doch auch 
hier Gradunterſchiede. Den Vogel ſchießt 
offenbar „La Laterne“ ab. Sie weiß genau, 
wozu die Schiffe da ſind. Sie ſollen im Kriegs⸗ 
fall nämlich zur italieniſchen Flotte 
ſtoßen. Kaiſer Wilhelm werde ſicherlich in 
dem Vertrag mit der Türkei dieſe Bedingung 
gemacht haben. Ja, was iſt da nun zu tun, fragt 
die Laterne und ſie findet auch ſofort die Ant⸗ 
wort: Da müſſen eben jetzt Frankreich, Eng⸗ 
land und Rußland ihre Schiffe, an Griechen⸗ 
land verkaufen! 

Sitzt da zu London ein Herr Reich, ein ge⸗ 
ſcheuter Herr, der als geborener Ungar großes 
Talent zum politiſchen Chroniceur hat und in 
den Torykreiſen als Redner geſchätzt iſt. Er iſt 
hinter das Geheimnis gekommen, was eigent⸗ 
lich die Japanreiſe des deutſchen 
Kronprinzen bezweckt. Daß es für einen 
jungen Menſchen, zumal einen kommenden 
Herrſcher, gut iſt, wenn er fremde Länder und 
Kulturen kennen lernt, dieſer Grund genügt 
natürlich den Gebärdenſpähern und Ge⸗ 
ſchichtenträgern nicht. Er hätte ja garnichts 
Senſationelles an ſich. In einem angeſehenen 
Blatt wie der „Morning ⸗⸗Poſt“ darf nun 
Herr Reich ſeine „Enthüllungen“ auskramen. 
Deutſchland will nichts mehr und nichts 
weniger, als die ganzen holländiſchen 
Kolon ien einſacken: Java, Sumatra, 
Borneo, Timor mit allem was drum und 
dran baumelt. Da Japan aber dasſelbe will, 
ſolle der deutſche Kronprinz im Auftrage des 
Kaiſers mal bei dem Mikado ein klein bischen 
auf den Buſch klopfen, ob und um welchen Preis 
man in Tokio nicht auf dieſe Sache verzichten 
könne oder ob man das Geſchäft nicht gemein⸗ 
ſam auf Halbpart machen wolle. 

Schließlich noch eine Legende polniſchen 
Arſprungs, die ſich um die Poſener Kaiſer⸗ 
tage rankt. Der deutſche Kronprinz beſuchte 
das ſchöne Schloß Kurnik, das dem in 
Zakopane in Galizien lebenden polniſchen 
Grafen Wladislaus Zamoyski gehört, um 
deſſen ſehr wertvolle Kunſtſchätze zu beſichtigen. 
Flugs iſt die Legende fertig: Dieſer Beſitz 
werde der erſte ſein, der unter der Ent⸗ 
eignungs⸗Guillotine hinſinke. Kurnik ſolle die 
Sommerreſidenz des Kronprinzen werden, der 
in Poſen reſidieren werde. Man ſieht, die 
Enten flattern ganz munter oder möchten 
wenigſtens flattern. —n. 


Neues von Bismark. 


Einer der vertrauteſten Mitarbeiter des Alt⸗ 
reichskanzllers, der 1907 geſtorbene Chriſtoph von 
iedemann, der 1875 bis 1881 an der Spitze 


das ſchöne Lied aus dem Waffenſchmied vor: 
Ich — ich liebe es ſo ſehr!“ 

Der Künſtler ſprang empor. Mit der Rolle 
des Waffenſchmiedes hatte er den erſten Erfolg 
als Sänger errungen. Das Lied, welches 
Hertha zu hören begehrte, war ſein Bravour⸗ 
ſtück. Er ſang es, vor ihr ſtehend, mit ſeiner 
wundervollen Stimme und mit einer ſo be⸗ 
zwingenden Kraft, daß ſie erſchauerte. Jetzt 
kam er an den zweiten Vers: 

„Einſt waren die Mädchen ſo treu wie das Gold, 

Und zog ihr Geliebter ins Feld, . 

So ſchwuren ſie ihm, wenn ſterben er ſollt, 

Zu ſterben gewiß unvermählt!“ 

Die Hände der jungen Witwe falteten ſich, 
wie in ſtummer Andacht. Weit, weit fort trug 
ſie das Lied, wie auf Flügeln, in ihre ferne, 
meerumrauſchte Heimat, wo ihr erſter 
Liebestraum begann. — — 

Plötzlich aber brach Carenz ſeinen Vortrag 
jäh ab, und ehe Hertha es wehren konnte, ſank 
er ihr zu Füßen nieder. ö 

„Was tun Sie?“ rief die junge Frau er⸗ 
ſchrocken: „Stehen Sie auf!“ 

„Ich kann nicht! Ich kann nicht!“ Leiden⸗ 
ſchaftlich preßte Carenz den dunklen Kopf in 
die weichen, ſeidenen Falten ihres Gewandes. 

Hertha ſtand einen Augenblick betroffen. 
Sie mußte ji erſt faſſen. Mechaniſch fuhr te 
ſich mit der Hand über die Stirn. 

Aus dem Nebenzimmer klang der frohe 
Jubel eines ſpielenden Kindes. — Das brachte 
die junge Frau zur Beſinnung. 

„Stehen Sie auf, Herr Carenz!“ ſagte ſie 
noch einmal, dringender: „Ich bitte Sie, 
ſeien Sie kein Tor! Sie bringen mich in die 
größte Verlegenheit!“ 

Eine bange Stille folgte ihren Worten. 
RE Feuer im Kamin kniſterte nur noch 

iſe. — A 

Der Sänger regte ſich nicht. 


Dienstag den 30. Auguſt 1910. 


der Reichskanzlei ſtand und nachher Regierungs⸗ 
präſident in Bromberg war, hat zwei Bände Er⸗ 
innerungen hinterlaſſen, aus denen Hermann von 
Petersdorff im „Türmer“ u. a. folgendes mitteilt: 
Der ſo vielfach eingewurzelten, aber grund⸗ 
falſchen Vorſtellung von dem Kraftmenſchen Bis⸗ 
marck, der jederzeit alles mit dröhnendem, rückſichts⸗ 
loſen Küraſſierſtiefel durchgeſetzt habe, wird Tiede⸗ 
manns Buch vielleicht etwas Abbruch tun. Denn 
in ihm tritt der elegante, durch ſeine entzückende 
Feinheit imponierende Staatsmann deutlich in die 
Erſcheinung. So iſt zu beachten, wenn Tiedemann 
über einen Kronrat reißt: 
„Namentlich die Ausführungen Bismarcks wa⸗ 
in dem Tone ehrfurchtsvoller Deferenz gehal⸗ 
ten, den er immer dem Kaiſer gegenüber anzu⸗ 
ſchlagen pflegte ;“ ebenſo, wenn es von einer hoch⸗ 
wichtigen Sitzung der Bundesrats⸗Ausſchüſſe heißt: 
„Vom Fürſten präſidiert. Hochelegante Rede des⸗ 
ſelben.“ Während der Miniſterberatungen be⸗ 
wahrte Bismarck nach Tiedemanns Angabe immer 
eine verbindliche Haltung, „wenn er auch bisweilen 
ſeine Augenbrauen zu ſtreichen begann.“ Tiede⸗ 
mann iſt nach ſeinem eigenen Bekenntnis in ſeinem 
langjährigen engen Zuſammenleben mit Bismarck 
nur ein einziges mal in verletzender Tonart vom 
Sürhen behandelt worden. Dergleichen Mittei⸗ 
lungen veranſchaulichen die vornehme Art des 
Kanzlers und die Gewalt, die er über ſeine Löwen⸗ 
natur doch im allgemeinen zu bewahren wußte. 
Eine ganz eigenartig rührende Epiſode iſt die 
Eee von Sultans, des erſten Reichshundes, 
Tode: „Anten bot ſich uns ein wirklich erſchüt⸗ 
ternder Anblick. Auf dem Fußboden ſaß der Sar 
den Kopf des ſterbenden Hundes in ſeinem Schoß 
haltend. Er e ihm liebkoſende Worte zu 
und ſuchte ſeine Tränen vor uns zu verbergen. 
Bald darauf ſtarb der Hund; der Fürſt erhob ſich 
und ging auf ſein Zimmer, kam an dieſem Abend 
auch nur auf kurze Zeit wieder, um Gute Nacht zu 
ſagen.“ Und weiter: „Nach dem Frühſtück ſtiegen 
wir zu Pferde; der Fürſt war einſilbig, er ſuchte 
die Wege auf, wo ſein lieber alter Hund ihn zu⸗ 
letzt begleitet,“ — So wohnte kindliche Weichheit 
dicht neben harter eiſerner Energie in dem Fürſten. 


Am mächtigſten packt die geniale Geiſteskraft 
dieſes Mannes bei ſeinen aus dem Augenblick her⸗ 
ausgeborenen, aller Knoten löſenden Entſchlüſſen 
und Alaſſiche Art Schon früher hat Tiedemann 
jene klaſſiſche Art der Löſung einer größeren An⸗ 
zahl von Differenzpunkten wegen eines Handels⸗ 
vertrages mit Sſterreich erzählt, über die das 
Staatsminiſterium in Abweſenheit Bismarcks zu 
keinem Veſchluß hatte kommen können. Nachdem 
er darüber den Bericht ſeines Geheimrats angehört 

itte, klopfte Bismarck in größter Gemütsrube ein 

i auf und ſagte, ohne ſich auch nur einen Moment zu 
beſinnen: „Antworten Sie ad 1: Dieſe Konzeſſion 
will ich zur Not genehmigen; ad 2: Fällt mir gar⸗ 
nicht ein; ad 3: Das muß ſpäteren Vereinbarungen 
vorbehalten bleiben uſw. Die Entſcheidung über 
ſämtliche Punkte kam wie aus der Piſtole.“ Als der 
Bundesrat einmal nicht gut funktioniert hatte, 
5 Bismarck ſofort einen weitgreifenden Plan zur 

nderung der Geſchäftsordnung dieſer Körperſchaft 
fix und fertig. Als Schuwaloff zum Fürſten kam, 
um ihm den Vorſchlag zum Berliner Kongreß zu 
unterbreiten, konferierten die beiden 20 bis 30 
Minuten. „Dann erſchien der Fürſt in der Tür, 
einen Bogen Papier in der Hand, auf dem das 
ganze Progrimm des einzuberufenden Kongreſſes 
niedergeſchrieben war.“ Au 


ren 


—— ü— —— — ̃ ̃ — 


Hertha wurde das unheimlich. 

„Hören Sie nicht?“ fragte ſie bang. 

Ein tiefes Schluchzen antwortete ihr. O 
Gott! Erſchüttert beugte ſie ſich hinab. 

„Sie weinen doch nicht etwa? Ich verſtoße 
Sie ja nicht! Sie dürfen weiter kommen, wie 
immer, ſeit wir uns kennen, aber — aber — 
Ihre Gattin kann ich niemals — darf ich nicht 
werden!“ 

„Natürlich nicht!“ Mit einem bittren 
Lachen ſprang er empor. Sein Geſicht war ſo 
wild und gramdurchfurcht in dieſem Augenblick, 
daß ſie ſich davor entſetzte. Anwillkürlich wich 
ſie einen Schritt zurück. 

„Fürchten Sie ſich vor mir?“ fragte 
er zornig, ſie mit ſeinen jungen, heißen Augen 
förmlich durchbohrend: „Ja, ich bin aus einer 
andern Sphäre wie Sie, in Hunger und 
Kummer groß geworden, ein Sohn des fahren⸗ 
den Komödiantentums, der Zigeuner unter den 
Weißen. Nie aus der Miſere, nie aus dem Elend 
herausgekommen, ob ich auch mit den Kräften 


eines Simſon darum rang! Was iſt Talent, 


gegenüber einem ſo widrigen Geſchick? Warum 
legte mich die Vorſehung nicht in die Wiege 
eines Königs anſtatt in die Arme einer heimat⸗ 
loſen Gauklerin? Kann ich dafür?“ 

„Nein! Nein!“ ſagte Hertha ſtockend: „Aber 
ſprechen Sie nicht ſo! Ich kann das nicht 
hören!“ 

„Sie müſſen es!“ rief er leidenſchaftlich: 
„O, ich hoffte, Sie würden meine Retterin ſein 
und nun — nun ſtoßen Sie mich zurück! 
Warum frage ich? Warum? Bin ich geächtet? 
Bin ich ein Verbrecher? Iſt es eine Sünde, 
Sie zu lieben? Allerdings, ich habe augen⸗ 
blicklich noch zu kämpfen, wie jeder junge 
Künſtler, — es fehlt mir nicht an Feinden 
und an Neidern — man hat mich vielleicht bei 
Ihnen verleumdet?“ 


28. Jahrg. 


Heer und Flotte. 


Zum erſtenmal werden in dieſem Winterhalb⸗ 
jahre ſechs Torpedobootsflottillen 
mit zuſammen 66 aktiven Hochſeetorpedobooten 
gegen bisher fünf Flottillen mit 55 Fahrzeugen 
formiert werden. 

Das Funken⸗Auto. Neuerdings iſt es 
gelungen, ein Auto mit allen Apparaten für draht⸗ 
loſe Telegraphie auszurüſten. Die Verſuche haben 
durchaus befriedigt und die Zuteilung von 
Automobil⸗Funkenſtationen an die Kavallerie⸗ 
diviſionen und höheren Stäbe iſt nach 
der „National⸗Ztg.“ in Ausſicht genommen. Das 
Funken⸗Auto, das wie eine Limouſine gebaut iſt, 
befördert ſechs Mann und das geſamte Material. 
In wenigen Minuten iſt der Maſt, der nach dem 
Teleſkop⸗Syſtem gebaut iſt, aufgerichtet und am 
Boden verankert. Dann wird ein Draht mit dem 
im Innern des Wagens eingebauten Apparat in 
Verbindung gebracht und bereits ſechs Minuten 
nach dem Halten des Auto iſt die Station im⸗ 
ſtande, ihre Tätigkeit aufzunehmen, die ſich auf 
eine Reichweite von 160 Kilometern erſtreckt. 

Das rumäniſche Kriegsminiſterium wird dem⸗ 
nächſt in Cotroceni eine Militär⸗Aviatiker⸗ 
ſchule einrichten. Es hat bereits Flugapparate 
angekauft und auch einen Parſevalballon beſtellt. 

Die Anwendung von Aviatikern 
bei den franzöſiſchen Manövern. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, die Flieger ſpielten bei 
den großen Manövern lediglich die Rolle von 
Beobachtern. Jeder führe zwar ein Maſchinen⸗ 
gewehr mit ſich, doch geſchehe diesnur, um die 
Offiziere an mehr Belaſtung zu gewöhnen. Die 
Soldaten würden vielleicht Befehl erhalten, auf 
in Schußweite fliegende Aeroplane Salven abzu⸗ 
geben, um die Truppen daran zu gewöhnen, auf 
fliegende Zielſcheiben zu ſchießen. Schienangriffe 
auf Flugzeuge der feindlichen Parteien ſollten nicht 
ſtattfinden, um das Leben der Flieger nicht zu 
gefährden. Die Korpskommandeure ſollten den 
Aviatikern nichts befehlen, ſondern nur dieſe und 
jene Aufgabe anregen, über deren Ausführbarkeit 
dann der Führer der aus vier Aeroplanen be⸗ 
ſtehenden Gruppe ſelbſt zu entſcheiden habe. Einige 
der beſten Aviatiker müßten bei den Lenkballons 
bleiben, um durch Prüfung der höheren Luftſchichten 
die Aufſtiegsmöglichkeit zu beurteilen. 
Benn 


Verbandstag der preußiſchen 
Gemeindebeamten. | 


Am Freitag wurde zunächſt ein Antrag des weit: 
fäliſchen Verbandes auf Abänderung der Grund⸗ 
läge für die Gewährung von Rechtsſchutz bezw. auf 
Einrichtung einer Rechtsſchutzabteilung oder einer 
Rechtsauskunftsſtelle angenommen. Der rheiniſche 
Provinzialverband beantragte die Anſtellung eines 
beſoldeten Verbandsſyndikus nach Art des General⸗ 
ſekretärs der pe ae Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag abgelehnt. — Die 
Punkte „Satzungsänderungen“ und „Anderung der 
Geſchäftsordnung“ ſollten von der Tagesordnung 
abgeſetzt werden. Der rheiniſche Verband bean⸗ 
tragte demgegenüber getrennte e nach 
vorhergegangener Aussprache. Von dieſem Antrag 
wurde aber keine Notiz genommen, ſondern ohne 


„Ich gebe nichts auf Redereien!“ erklärte 
Hertha ſtolz. 

„Was iſt es denn, was mich aus Ihrem 
Herzen drängte, das ich ſchon zu beſitzen 
glaubte?“ fragte er rauh: „Meine Armut?“ — 

Hertha unterbrach ihn mit einer ver⸗ 
ächtlichen Geberde. 

„Laſſen Sie das!“ ſagte ſie haſtig: „Es iſt 
nicht darum! Geld ſpielt für mich keine ſolche 
Rolle, — ich glaube, Sie wiſſen es!“ 

„Aber was in aller Welt haben Sie denn 
plötzlich gegen mich?“ 

„Nicht plötzlich!“ ſagte Hertha und ſah ihn 
an: „Durchaus nicht plötzlich!“ 

„Alſo ſchon länger?“ Nervös, ungeduldig 
fuhr Carenz auf: „Aber bitte, ſo reden Sie 
doch! Dieſe Ungewißheit ertrage ich nicht!“ 

Hertha ſah ihn wieder an. Der Blick ihrer 
Augen war ernſt, faſt traurig. 

„In meinen Kreiſen“, ſagte ſie langſam: 
„Gilt ein fahrender Sänger nicht viel. Es mag 
ein Vorurteil ſein und ich teile es durchaus 
nicht, allein ich bin gezwungen, gewiſſe Rück⸗ 
ſichten zu nehmen!“ 

„Sie ſind doch frei, gnädige Frau!“ n 

„Freiheit, mein Freund, dies Wort iſt 
leerer Schall!“ engegnete Hertha und ein 
leiſes, ſchmerzliches Lächeln huſchte um ihre 
Lippen: Meine Verwandten gehören alle dem 
höheren Beamtenſtande an, auch mein ver⸗ 
ſtorbener Mann war Militär, ehe wir unſer 
Gut Friedrichsberge kauften.“ 

„Aber das Weib ſoll Vater und Mutter ver⸗ 
laſſen und dem Manne anhangen!“ rief 
Carenz: „So beſtimmt es ein uraltes Geſetz 
für Liebe und Ehe!“ 

„Schon recht, mein Freund, das Weib!“ 
gab Hertha zu: „Allein die Pflicht der Mutter 
ſteht heilig über allem! Ich habe eine Tochter!“ 

„Das Kind ſtört mich doch nicht!“ ſagte 
Carenz. d 
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weiteres die Abſetzung von der Tagesordnung aus⸗ 
geſprochen. Die rheiniſchen Delegierten erklärten 
hierauf, dieſes Verfahren widerſpreche der Geſchäfts⸗ 
ordnung, es bedeute eine Knebelung für ſie; ſie 
hätten deshalb kein Intereſſe mehr, an den weite⸗ 
ren Beratungen teilzunehmen. Die rheiniſchen 
Delegierten verließen darauf den Saal. Nach 
kurzer Diskuſſion wurde ſodann der Beſchluß auf 
Abſezung von der Tagesordnung aufgehoben, 
worauf die rheiniſchen Delegierten wieder an der 
Verhandlung teilnahmen. Nach der nunmehr vor⸗ 
genommenen Ausſprache wurde erneut beſchloſſen, 
die Punkte von der Tagesordnung abzuſetzen; ſie 
ſollen aber an erſter Stelle auf die Tagesordnung 
der nächſten Hauptverſammlung geſetzt werden. 
Die Verſammlung beſchloß dann den Beitritt zur 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe des Verbandes deutſcher 
Beamtenvereine und den Erwerb von zehn An⸗ 
teilen à 100 Mark. Nach Erledigung der Kaſſen⸗ 
geſchäfte wurde die Aufſtellung eines Statuts für 
die Unterſtützung von unverſchuldet in Not gerate⸗ 
nen en beſchloſſen. In erſter Linie ſollen 
ſolche Mitglieder berückſichtigt werden, die unver⸗ 
ſchuldet ſtellenlos geworden ſind. Bei den Vor⸗ 
ſtandswahlen wurden die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder, darunter der erſte Vorſitzer Stefani⸗Trier, 
wiedergewählt. — Hierauf wurde die Tagung 
geſchloſſen. } 
D rue nenne mn 
Schule und Unterricht. 


Rektoren und Hauptlehrer. Der 
Kultusminiſter hat ſich in Verfolg einer Reſolution 
des Abgeordnetenhauſes damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß den mit voller Leitungsbefugnis aus⸗ 
geſtatteten Leitern von Schulen mit ſechs oder 
mehr aufſteigenden Klaſſen grundſätzlich die Amts⸗ 
bezeichnung „Rektor“, anderen Schulleitern und 
ſolchen erſten Lehrern an Volksſchulen mit einer 
oder mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe 
übertragen ſind, grundſätzlich die Amtsbezeichnung 
„Hauptlehrer“ beigelegt wird. 
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Arbeiterbewegung. 


Die Nachricht eines Berliner Mittagsblattes 
über erfolgloſe Einigungsverſuche im 
Werftarbeiterſtreik durch das Reichsamt 
des Innern iſt nach dem Wolffſchen Bureau un⸗ 
zutreffend. Solche Einigungsverſuche haben 
bisher im Reichsamt des Innern nicht ſtattge⸗ 
funden. 

Zuſammenſtoß der Polizei und 
Ausſtändiger in Pennſylvanien. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
Ausſtändigen der Pennſylvania⸗Kohlengefellſchaft 
in Scrauton am Freitag wurde ein Aus⸗ 
ſtändiger getötet, während mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugen. 38 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. . a 
——— . — 


Die Cholera. 


Aber den Stand der Cholera in Süditalien 
wird mitgeteilt: Vom Freitag zu Sonnabend ſind 
in Barletta 11 Erkrankungen und 9 Todesfälle an 
Cholera vorgekommen, in Andria ein gen 


verdächtiger Fall, in Spinazzola zwei cholera⸗ 
verdächtige Fälle, in Ruvo di Bu lia ein cholera⸗ 
verdächtiger Fall, bei dem der Erkrankte geſtorben 
iſt. In den übrigen Gemeinden der Provinz Bari 
hat ſich kein neuer Fall ereignet. In Cerignola 
iſt außer zwei cholergverdächtigen Fällen ein 
Todesfall an Cholera feſtgeſtellt worden, in Trini⸗ 
tapoli drei Erkrankungen und zwei Todesfälle, in 
Margherita di Savola fünf Erkrankungen und 
drei Todesfälle, in San Ferdinando di Puglia 
eine Erkrankung und zwei Todesfälle. — In den 
letzten 24 Stunden ſind in Andria eine Erkrankung 
und ein Todesfall an Cholera feſtgeſtellt worden, 
in Tarni eine Erkrankung und drei Todesfälle in 
Barletta ſechs Erkrankungen und vier Todesfälle, 
in Molfetta zwei Erkrankungen, in Canoſa di 
Puglia und Bitonto je ein c lernberd n ger Fall. 
In Cerignola ſind zwei choleraverdächtige Fälle 
vorgekommen, in Trinitapoli RE Erkrankungen, 
in ee di Savoia eine Erkrankung, drei 
Todesfälle und ein choleraverdächtiger Fall. Aus 
den übrigen Gemeinden der Provinzen Bari und 


Foggia ſind keine weiteren Fälle gemeldet worden. 
Die Meldung auswärtiger Blätter von einem 
Cholerafall in Norditalien entbehrt der 
„Agenza Stefani“ zufolge jeder Begründung. 
— ..... —— 

„Aber mich! Ich habe es meinem Manne 
am Sterbebett geſchworen, über Ellens Glück zu 
wachen!“ entgegnete Hertha: „Sie können 
dieſem Kind nicht Vater ein!“ 

„Mein Gott, weshalb denn nicht?“ 

„Weil — weil — nun erſtens ſind Sie 
ziemlich viel jünger als ich.“ 

„Das ſpielt doch keine Rolle!“ 0 

„And während ich ältere, wird Ellen heran⸗ 
wachſen —“ 

„Das hat noch gute Weile!“ meinte Carenz 
leicht auflachend. 

Hertha zuckte die Achſeln. 

„Vielleicht“ — ſagte fie ſtockend: „der 
Hauptgrund zu meiner Weigerung liegt ja auch 
mehr in dem Umftande, daß ich Ellen die gute 
Amgebung erhalten muß. Ich darf ſie nicht aus 
den gewohnten Verhältniſſen herausreißen, 
ich fühle um dieſes Kindes Willen nicht das 
Recht, die Bande der Freundſchaft und Ver⸗ 
wandtſchaft gewaltſam durch einen Schritt zu 
zerſtören, der mich und meine Kleine in eine 
völlig fremde Welt führt! Die Frau des 
fahrenden Sängers würde geſellſchaftlich eine 
ganz andere Stellung einnehmen, wie die eines 
ehemaligen Offiziers.“ 

„Gutsherrin von 
Sie ja doch!“ 

„Das wohl, 
anders!“ y 

„Hängen Sie fo ſehr am Althergebrachten?“ 

„Ich darf doch meine Pflicht nicht ver⸗ 
geſſen!“ 

e Pflicht?“ Der Sänger lachte kurz 


„Ja! — Auch ein Vater hat Pflichten!“ 


Friedrichsberge bleiben 


aber es wäre doch alles 


Das Wiener Sanitätsdepartement des Mi⸗ 
niſteriums des Innern veröffentlicht ein Kommu⸗ 
niqué, nach dem ſeit der bakteriologiſchen Feſt⸗ 
ſtellung von Cholera in den Fällen Held und Hof⸗ 
mann bis zum Abend des 27. Auguſt keinerlei Neu⸗ 
erkrankungen an Cholera dem Miniſterium des 
Innern angezeigt ſind; bei fünf internierten Per⸗ 
ſonen iſt Choleraverdacht ausgeſchloſſen, ebenſo bei 
einem im 21. Wiener Bezirke vorgekommenen 
verdächtigen Todesfalle 

Die Prager Blätter bringen Gerüchte über 
angebliche Cholerafälle auf böhmiſchen Bahn⸗ 
Ba Nach verläßlichen Informationen find 
rei Perſonen aus Rußland über Podwoloczyska 
nach Böhmen gefahren und in Pardubitz aus⸗ 
geſtiegen. Eine vierte Perſon, ebenfalls aus Ruß⸗ 
land, iſt in Leitmeritz ausgeſtiegen. Da dieſe 
RNeiſenden aus verſeuchten Gegenden ſtammen, 
wurden fie nach den bisherigen Vorſchriften einer 
fünftägigen Beobachtung unterzogen. Die ärztliche 
Unterjuhung ergab, daß ſie vollkommen geſund find. 

Wie das „Journal de Bruxelles“ meldet, ent⸗ 
hält das Brüſſeler Amtsblatt eine Verfügung, 
durch welche die ſanitäre überwachung der mit der 
Eiſenbahn aus Rußland kommenden Reiſenden 
wieder inkraft geſetzt wird. Die Überwachung 
ruſſiſcher Reiſender, die in Hotels Wohnung 
nehmen, wird ſich auf fünf Tage erſtrecken. 

Die Cholera nimmt im ſüdlichen Ruß⸗ 
land in erſchreckendem Maße weiter zu, da keine 
ernſtlichen und durchgreifenden Maßnahmen zu 
einer energiſchen Bekämpfung dieſer furchtbaren 
Epidemie getroffen werden. Die Tätigkeit des 
Choleradiktators Profeſſor Rein beſchränkt ſich auf 
fruchtloſe Konferenzen. 4 

Im kleinaſiatiſchen Wilajet Erzerum find 
acht neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden, von denen 
fünf tödlich verlaufen ſind. 


Provinzialnachrichten. 


i. Eulmfee, 29. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) In 
plötzliche Trauer verſetzt wurde die Familie des Plaßz⸗ 
meiſters Golembiewski von hier. Der älteſte als Uhr⸗ 
machergehllfe in Graudenz in Stellung befindliche Sohn 
trank nacheiner Radtour kaltes Bier. 
Sogleich wurde er von einem Unwohlſein befallen und 
ſtarb nach kurzer Zeit. Ein Lungenſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

e Briefen, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Do⸗ 
mänenpächter Witlge in Liſſau hat den Titel „Ober⸗ 
amimann“ erhalten. — Der Flößereibetrieb der Firma 
L. Feibuſch in Gol lub iſt in das Kataſter der oſt⸗ 
deutſchen Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft einge⸗ 
tragen. — Geſtern Abend brannte in Briefen die 
in der Nähe der Rehdener Straße belegene Potorski⸗ 
ſche Windmühle vollſtändig nieder; das in der Mühle 
in großen Mengen aufgeſtapelte Mahlgetreide bot dem 
Feuer reichliche Nahrung. Die Mühle war erſt vor 
wenigen Jahren als Erſatz für eine damals Herrn P. 
abgebrannte Mühle erbaut. — In Mittwalde 
brannte das Wohnhaus des Herrn Beſitzers Tesmer 
ab. Leider forderte das Feuer ein Menſchenleben; die 
alte hilfloſe Mutter des Herrn T. iſt mitverbrannt. — 
Eine außergewöhnliche Eintracht herrſcht in der Ge⸗ 
meindeverwaltung der Gemeinde Nußdorf. Die 
Herren Gemeindevorſteher Koſſack, Schöffe Guhlke und 
Schöffe Chriſtian Stahnke, die ſchon vor 12 Jahren bei 
Gründung der Gemeinde ihre Amter übernahmen, 
wurden jetzt auf weitere 6 Jahre einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. — Die Arbeiterin Marta Wandel in Silbers⸗ 
dorf ſtürzte beim Birnenpflücken vom Baume und 
brach das rechte Bein. 

n Dubielno, 27. Auguſt. (Brand.) Geſtern brach in 
dem Stalle des Stellmachers Zacharek aus Dubielno 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Stallgebäude 
einäſcherte. Das Feuer ſoll durch den im Stalle be⸗ 
findlichen Backofen entſtanden ſein. Sämtliches Vieh iſt 
glücklicherweiſe gerettet. 

Aus der Tucheler Heide, 27. Auguſt. (Natur⸗ 
denkmal.) Unſere ſonſt weit verſchrieene Heide 
beſitzt in dem noch zu wenig bekannten „Teufel⸗ 
ſtein“ ein Naturdenkmal erſten Ranges. 
nur wenige Kilometer von der Halteſtelle Teufel⸗ 
ſtein der Eiſenbahn Konitz⸗Laskowitz und hat einen 
Umfang von zirka 25 Metern; er iſt etwa 2,50 
Meter über und mehr als 2,70 Meter unter der 
Erde. Der „Teufelſtein“ iſt der größte erratiſche 
Block in Weſtpreußen und beſteht aus grobkörnigem 
Granit von rötlicher Farbe. Von oben läuft eine 
rinnenartige Vertiefung an der Längsſeite herab. 
Von dieſem ſeltenen Steine erzählt eine alte Mär, 
daß er in altersgrauer Vorzeit unſern heidniſchen 
Vorfahren als Opferſtein gedient habe. Eine 
andere Sage meldet von dieſem Naturwunder, daß 
——. ET — ———̃ͤ ( ä— —ſ——— ——ͤ ͤ ͤ —— —ä 

„Gewiß! Gewiß!“ rief Carenz bitter: „Ich 
weiß — weiß alles! Mein Vater erfüllte ſeine 
Pflichten dadurch, daß er mich als Jungen in 
der Trunkenheit mit einem Ochſenziemer halb 
tot ſchlug!“ 

„O Gott!“ Hertha preßte die weißen Hände 
vor das feine Geſicht: „Nein, nein!“ ſagte ſie 
dann leiſe: „Es geht nicht! Es iſt unmöglich! 
Ich darf mich nicht ſo an meinem Kinde ver⸗ 
fündigen!“ Ihre Augen ſtanden voll Tränen. 
Sie hatte Mitleid mit dem Manne, den ſie zu 
gleicher Zeit bewunderte und bedauerte. 

Vom Mitleid bis zur Liebe war nur ein 
Schritt. — 

Carenz ſah die Tränen in den Augen der 
jungen Frau und hoffte. 

Hertha zitterte vor Angſt, gegen ihre beſſere 
Aberzeugung ſchwach zu werden. „Herr Carenz!“ 
ſagte ſie mit bebender Stimme: „Wenn Sie 
mich wirklich lieben — gehen Sie jetzt!“ 

„Nein!“ rief er außer ſich: „Nein, ich gehe 
nicht, ehe Sie mich erhört haben! Hertha! 
Hertha, willſt du, daß ich in Nacht verfinke? 
Erbarme dich! Gib mir dein Wort!“ Stürmiſch 
erfaßte er ihre beiden Hände und bedeckte ſie 
mit glühenden Küſſen. Verzweiflungsvoll rang 
Hertha mit ihm, er ließ ſie nicht. Da regte 
ſich in ihr der Zorn und mit einer energiſchen 
Bewegung befreite ſie ſich endlich doch aus 
ſeiner Gewalt. 5 

„Hinaus!“ rief ſie dann gebieteriſch, ſich 
hoch aufrichtend und wies mit der Hand nach 
der Tür: „Ich will, daß Sie gehen!“ 

Beleidigte Frauenwürde ſtand auf ihrem 
erglühten Antlitz geſchrieben. 

Carenz wich betroffen zurück. In ſein Geſicht 
trat ein Ausdruck der Verzweiflung. 


Er liegt. 


es vom hy; rast on Pruxg uf) feiner 
Miſſionsfahrt in das Preußenland bereits ſei als 
Altar benutzt worden, als er, von Heidebewohnern 
gereizt, dieſen das Schwarzwaſſer abdämmen 
wollte, ihn auf dem Wege dorthin hier habe fallen 
laſſen. Alle Bemühungen, ihn in die benachbarte 
Kreisſtadt Schwetz zu ſchaffen, ſind an ſeinem 
ungeheuren Gewichte geſcheitert. 

Schlochau, 26. Auguſt. (Bürgermeiſter Dr. 
jur. Strauß) iſt am 1. Juli d. Is. von hier nach 
Croſſen a. O. verzogen. Die Bürgermeiſterſtelle 
iſt infolge deſſen mit einem Gehalt von 3000 bis 
3900 Mark zur Ausſchreibung gelangt. Hierauf 
ſind 131 Meldungen eingegangen. Davon hat die 
Stadtoertretung drei Herren zur engeren Wahl 
zugelaſſen, und ihre perſönlichen Vorſtellungen 
finden zurzeit ftatt. Auch Herr Dr. Grimm ver⸗ 
läßt nach 3½ jähriger erfolgreicher Tätigkeit unfere 
Stadt, um ſich eine neue Praxis in Köslin zu 
gründen. An ſeine Stelle tritt hier der praktiſche 
Arzt Dr. Wachholz aus Königsberg i. Pr. 

Danzig, 27. Auguſt. (Ein ergötzlicher Reiſe⸗ 
Zwiſchenfall) iſt dem Kronprinzen auf der 
Hierherreiſe von Königsberg am Freitag in 
Marienburg auf der Schiffbrücke paſſiert. Das 
Automobil des Kronprinzen hatte den Weg über 
Marienburg nach Danzig gewählt, während Prinz 
Eitel Friedrich über Tiegenhof fuhr. Auf der 
Fahrt durch Marienburg paſſierte das Automobil 
auch die Schiffbrücke der Stadt. Weder die In⸗ 
ſaſſen noch der Lenker des Automobils kannten 
die Erhebung des Brückengeldes. Das Automobil 
wollte die Brücke paſſieren, als die 16 jährige 
Tochter der Brückengelderheberin Felske dem Ge⸗ 
fährt nachrief: „Meine Herren, Sie müſſen Brücken⸗ 
geld bezahlen!“ Das Automobil hielt und das 
junge Mädchen begab ſich nach dem Automobil, 
um das Brückengeld in Empfang zu nehmen. Als 
der Kronprinz das Brückenfräulein freundlich an⸗ 
lächelte, aber keine Miene machte, ihrem Wunſche 
auf Bezahlung nachzukommen, wurde das Fräulein 
ungemütlich und rief: „Bitte, mein Herr, bezahlen 
Sie, für Automobile koſtet es 40 Pf.; ich habe 
nicht Luſt, eine Stunde darauf zu warten.“ Dieſer 
reſolute Ton ſtimmte den Kronprinzen noch heiterer. 
Er fragte zunächſt Frl. F., ob es ihn kenne. Als 
dieſe verneinte, gab der Kronprinz ein Dreimark⸗ 
ſtück, worauf die Brückengelderheberin fragte, ob 
„der Herr“ für beide Automobile zahlen wollte. 
Freundlich der reſoluten Brückengelderheberin zu⸗ 
nickend, fuhr der Kronprinz, ohne auf das Wechſel⸗ 
geld zu warten, davon, dieſe in großem Erſtaunen 
zurücklaſſend. Erſt ſpäter erfuhr ſie, daß der 
„Herr“ der Kronprinz geweſen ſei. 

Dt.⸗Eylau, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Patron der hieſigen Ordenskirche, Fürſt Reuß j. L., 
hat zur Anſchaffung einer neuen Orgel 2000 Mk. 
geſpendet. — In den ausgedehnten Waldungen 
der Grafſchaft Finckenſtein, in den Raudnitzer 
Forſten und im Neudecker Walde finden ſich noch 
ſogenannte Beutkiefern vor, in denen in früheren 
Jahrhunderten Bienenvölker gezüchtet wurden. 
Wie aus alten, in der Finckenſteiner Bibliothek 
erhaltenen Rechnungen hervorgeht, wurden dieſe 
Bienenſtände auf lebenden Bäumen von der Guts⸗ 
verwaltung verpachtet. Einige Bäume ſind ſogar 
heute noch mit Bienenvölkern beſetzt und im 
vorigen Jahre wurde aus dieſen Bauten noch 
Honig gewonnen. Dieſe Wahrzeichen einer frühe⸗ 
ren Kultur werden geſchützt und erhalten. — 
Kreisſchulinſpektor Hüttenrauch iſt zum 1. Oktober 
d. Is. in gleicher Eigenſchaft von hier nach Glogau 
verſetzt. Er iſt 1872 geboren und war nach Ab⸗ 
legung der Mittelſchullehrerprüſung und des 
Examens pro. fac. doe. Mädchenſchuloberlehrer. 
1908 wurde H. als Kreisſchulinſpektor definitiv 
angeſtellt. Der Kreis Glogau erhält nunmehr 
einen evangeliſchen weltlichen Schulaufſichtsbeamten. 

Frauenburg, 26. Auguſt. (Recht ausgedehnt 
war in früheren Zeiten hier das Braugewerbe.) 
Alle Bürger, die ein „Erbe“ beſaßen, hatten 
Braurecht; 1772 waren es 70. Um 1564, während 
einer Peſtzeit, ſchloſſen die brauberechtigten Bürger 
ſich zu einer beſonderen Mälzenbräuerzunft zu⸗ 
ſammen, die 1614 vom Rat beſtätigt wurde. Bei 
dem Überfall der Stadt durch König Guftan Adolf 


„Dann bleibt mir nichts mehr!“ ſagte er 
düſter: „Nichts als der Tod!“ 

„Phraſe!“ entgegnete Hertha verächtlich in 
kaltem Tone: „Sie gehen!“ Ungerührt ſah ſie 
über ihn hinweg nach der Tür. 

Carenz ſtand einen Augenblick regungslos 
und blickte ſie ſtarr an. Dann kam plötzlich ein 
wildes Leben über ihn. 

„Hertha! Hertha!“ ſchrie er auf: „Du haſt 
es gewollt! Ich ſterbe zu deinen Füßen!“ Blitz⸗ 
ſchnell zog er ein geladenes Piſtol aus ſeiner 
Taſche hervor, ſchwang es drohend in der Luft 
und ehe Hertha noch recht zur Beſinnung kam, 
krachte ſchon ein Schuß. 

„Mein Gott! Mein Gott!“ rief die junge 
Frau nun angſtgefoltert bis in die Lippen 
bleich: „Sind Sie verwundet?“ 

Carenz war auf einen Stuhl geſunken und 
lag mit dem Kopf etwas zurück. Sein Geſicht 
ſchien blaß. Er atmete ſchwer. — 

„So reden Sie doch um Gotteswillen!“ 
Hertha kam näher und legte ihm ihre Hand 
auf den Arm: „Dem Himmel ſei Dank, ich ſehe 
kein Blut!“ fuhr ſie dann ruhiger fort: „Sie 
ſind unverletzt, nicht wahr?“ 

„Ja!“ ſagte er dumpf und hob heftig die Waffe 
von neuem empor: „Aber diesmal werde ich 
beſſer zielen!“ 

„Halt!“ ſchrie Hertha entſetzt: „Nimmer⸗ 
mehr! Sie ſollen, Sie dürfen nicht meinet⸗ 
wegen ſterben!“ 

Krampfhaft hielt ſie Carenz Hand um⸗ 
klammert, in welcher die gefährliche Waffe 
blinkte. 5 
„Sie dürfen nicht ſterben!“ wiederholte ſie 
angſtvoll 


; ing 
und in den folgenden ſchweren Kriegeſahrſ 1052 
die Bruderſchaft zugrunde und wurde heute als 
wieder ins Leben gerufen und beſteht, auerele 
Begräbnisbruderſchaft. Die modernen n Todes- 
gaben den Mälzenbräuerbruderſchaften 00 Wiebe 
ſtoß. Um 1830 errichtete der Kornbrenne chte 
in Frauenburg die erſte zeitgemäß ein Brauerei 
Brauerei, die 1901 einging. Die zweite N 
erbaute der Mennonit Hermann Har 
Coppernikusbrauerei, Inhaber Auguſt ante 
Jedes Mälzenbräuerhaus hatte auch genzweig 
gerechtigkeit; ein herausgeſteckter Taser us 
bezeichnete das Haus, in dem friſches 
geſchenkt wurde. 8 ute. 

Eydtkuhnen, 25. Auguſt. (Wünsche 
Fräulein Liesbeth Paulat, die jüngere dem 
des Klempnermeiſters Paulat, hat, n 
„Oſtd. Grenzb.“, in voriger Woche im 15 
der Inſterburger Elſenbahn » Betriebs ⸗iheh J 
bei Norkitten und in Wehlau mit der he 
rute Stellen bezeichnet, wo Bohrverſugeh 
Brunnenanlagen vorgenommen werden o gh, 

Königsberg, 26. Auguſt. (Bei dem geſtennn ſcwen, 
feuer im Tiergarten) hat ein Oberfeuerwehrmall 
Brandwunden erlitten. . Gändlet 

Schultz, 26. August. (Befigmerhfel.) Hehe 
Eduard Roſenke von hier hat ſein hierſelbſt 
Hausgrundſtück mit drei Morgen Gartenland 10500 8 
Faßreifenfabrikanten F. Roſenke von hier a das“ 
Mark verkauft. R. will auf dieſem Grundſtück, haf 
ſelbe unmittelbar an der Bahn liegt, eine 8 1 
fabrik einrichten. geht“ 

r. Argenau, 28. Auguſt. (Perſonalnoliz. en l 
verein.) Der Vikar Kazmirczak von der bieſi u 
Kirche iſt zum 1. September nach Wreſchen u 1 
An jeine Stelle tritt der Vikar Langner aus 
nowo. — Der Lehrerverein Argenau und 1 
hielt im Vereinslokal Hotel Pfeiler ſeine Mona 
ab. Lehrer Koch⸗Wielowis hielt einen Vortrag 
„Phantaſie, ihr Weſen und ihre Bedeutung t Mi 
Schule“, an den ſich eine lebhafte Debatte fl 
Einer Anregung, in den Sitzungen mehr über p 
Schularbeit zu beraten, wurde ſtattgegeben, une N 
den Meinungsaustauſch befruchtet auf den 4 
einzuwirken. ter No 

Nakel, 26. Auguſt. (Spät aufgeklärter lb % 
Vor 18 Jahren wurde im Gorſiner Wan . 
Nakel der Ausgedinger Matußewski ci | 
aufgefunden. Des Mordes verdächtig erſchg hen 
noch in Gorſin wohnhafter Schwiegerſohn J A 
Przemorski, der damals verhaftet und unte gelte 
klage geſtellt, wegen nicht genügender in de 
aber freigeſprochen wurde. Jetzt hat u 
Todesangſt die Tat eingeſtanden. Er be b 
ſeinen Schwiegervater zuerſt erſchlagen, Dane 
dem Boden aufgehängt und danach zu 
mit ſeiner Frau, der Tochter des Ermord 
den Wald geſchleppt zu haben. S 

N Fordon, 28. Auguſt. (In der geſtrigen Tl 
des Schulvorſtandes der paritätiſchen Schulgent per 
wurde die Erbauung eines Wirtſchaftsgebäude 
ſchloſſen. Dasſelbe ſoll auf dem Schulhofe der b , 
tiihen Schule erbaut werden und im Erdgeſchg N 
große Küche mit vier Kochherden für die Grteilill , 
Haushaltungsunterriht an die Mädchen DEE je 5 
Klaſſen, und im oberen Geſchoß die Wohnung ans 
Schuldiener enthalten. Die Ausführung des ri 
wurde dem Maurermeifter Emil Koſch, der allch 
neue Schule erbaut hat, übertragen. Zum © 1 
wurde der penſionierte frühere Stadtwachtmeiſter 5 i 
lewski von hier gewählt. Auf Anregung des ai 
Fiſcher wurde ferner beſchloſſen, im Schulgebäude 
Raum für eine vielleicht ſpäter einzurichtende NA 
Volksbibliothek herzuſtellen. 

Poſen, 26. Auguſt. (Schwindel. Verpach ae 
Durch ein Zeitungsinſerat ſuchte ein ang aue 
Generalagent, der ſich Artur Steinberg nt 
für die Bautzener Kreditbank einen Kaſſierer Ar 
Stellung einer Kaution. Es haben ſich uudt 
verſchiedene Perſonen gemeldet, und der ang 
Steinberg hat von einem Bewerber 1000 
zahlen laſſen, womit er verſchwunden iſt. 
Wirtſchaft im neuen Stadttheater wurde er ö 
Oberkellner Viktor Neußer vom Cafe Bau 
Berlin vergeben. Der Pächter hat an die Ton 
zu zahlen: 10 Mark für jede verſchenkte „ 
Bier und 25 Prozent des Verkaufspreſſahg 
Weine, jedoch mindeſtens 3000 Mark 11 db 
Die Stadt beſchafft Silbergeräte, Tafelgeſchi ele 
Gläſer bis zum Betrage von 5000 Mark, en hat. 
Summe der Pächter mit 7 Pragent zu , 
S ihre 

Seine Augen hingen verzehrend an ih 
weißen Geſicht. 5 root 

„Hertha!“ ſtieß er leidenſchaftlich h 1 
„Du willſt, daß ich lebe?“ 5 

„Ja!“ ſagte ſie tonlos. 1 

„So werde mein Weib!“ 5 ih 

„Ich — ich darf nicht!“ Hilflos ſah ſie 
an. Ihre Energie war gebrochen. 1 i fh 

Wild ſprang er empor und riß fe nd 10 

„Du mußt, Hertha! Du mußt! b. will 
liebſt mich auch! Du weißt es nur nicht, 
es nicht wiſſen!“ lit ö 

Seine heißen Küſſe bedeckten ihr Aut hn 


„Ja! Ja!“ rief er: „Nur dies ein 
will ich von dir hören!“ 115 mehl 
„Sa!“ ſagte fie halb bewußtlos, MY ge 
fähig, ſich noch im geringjten gegen 
wehren. 
Er küßte ihre Hände. 10 
Sie wandte den Kopf zur Seite. Stimm, | 
„Geh — geh!“ bat fie mit erjticter. Ten ei 
„Um Gottes Barmherzigkeit Willen, la | 
mich jetzt allein!“ ‚ger 
Carenz ging — er hatte ja ſeinen 
durchgeſetzt. Sie war nun fein! — 
Hertha atmete auf, als ſich die 
Salons hinter ihm ſchloß. — 
Da umſchlangen ſie plötzlich 
Kinderarme von hinten. Stimm? 
„Liebe Mama!“ ſprach eine ſüße 
zu ihr. u 
98505 wandte ſich erbleichend ur aer! 
„Ellen, ſeit wann biſt du im 
fragte ſie ſtreng. 
Das Kind wurde rot. 


9 
(Fortſetzung e 


„uin, 
1 agb.) die Zulerauſ (Zuckerrübenernte. Rebhuhn⸗ 
gend ehr gut errübenernte verſpricht in hieſiger Ge⸗ 
s gewachsen uud du werden. Die Rüben ſind recht groß 
1 Die R. aden auch viel Zucker enthalten. — 
35 werden überall lagd befriedigt die Jagdpächter ganz. Es 
he refer große und gut ausgewachſene Völker 
te obſens 
ei (hen Kirche ne n il e 
aur 0 ngri „ 
0 5 erarbeiten ſind bereits Gi ee 5 
. Ren 
0 8 an bei Danzig⸗Zoppot. 
5 gelt am Sate Preußifhe Reiterverein 
Welter a ein Rennen ab, das ſich bei ſchönem 
9 hatte. nee erordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen 
1 des Aronpri hen wenigſten deswegen, weil der Beſuch 
m Iedog, nlemand une erwartet wurde; es erſchien 
1 elgens hergerichteten er kaiſerlichen Familie. In der 
1 Usgefiatteten u en mit Teppichen und Blumenſchmuck 
fr. hs Rennens Platz nahm Fürſt Fürſtenberg am Schluſſe 
1 den flürgte ib. Lt. v. Treuenfeld von den 1. Leib⸗ 
0 o. kam RE 0 Jagd Rennen auf 
ie ei in 
! 1 meh Rennen nahmen folgenden Berlauf: 
I tue, erg g 
1 21 ersten, 250 Mart Mark: hiervon 500 Mark 
; kiten Pferde; dae em zweiten, 100 Mark dem 
1 ſlabeher Be Züchter 1 Sie den Einſatz. 
h en. Ti. . . des Siegers. Herren⸗ 
ere ee Ne 
„ Fre Pferde liefen. 15 Hr. N. Elte 1 
zteiin⸗ 9515 R. e 
4 Rn F low Arnewald 2, Hr R. Elz 
9 n (4. Uu f OP owsme‘, Reit. Lt. A. Neu⸗ 
1 Alter (e l.). 3. Hr. Stei f 
Fiat Oolt. Maune (38 Art ders F St., Füllen, 
u 12 210 (88 Art.] Tot. Sieg 11 : 10, 


As dem e genpferd⸗Jagd⸗Rennen . 
Wende e Reiter, geoen von einem Dang 
ern e gegeben v i 

| in . zweiten und dritten Re Für Chargen. 
17 ige Dien nitpferde und für rations⸗ 

ER! Nur enfipferde der unberittenen Waffen des 
108. Acht 5 Vollblut ausgeſchloſſen. Diſtanz 2500 
gl) S ferde liefen. 1. Lt. v. Egan⸗Krieger's 
Ja Kepſerlin 15 „Vaxoneſfe“, Reit. Bei. 2 Li. 
abe, 3 Lt. Bt (1, Huf) Sch.⸗St. „Biene“, Reiter 
215 Beſitze rauns (36. Art.) ſchwör. W. Quäker“ 
: 8 Totaliſator: Sieg 18: 10, Platz 


301 15 
Sendo ppoter Halbblu 
0 i= f 
Ae gegeben von der Stadt aaa ar 
Ei erſten garantiert 2000 Mark; hiervon 1200 
duten a 500 Mark dem zweiten, 200 Mark 
5 Mark dem vierten Pferde. 
Sende 


er. 
10 


tanz 4500 M 
1 8 Feet 


(4. Ul.) 
„ Plehwe's (1. Huf.) 
„Reit. Lt. v. Egan⸗Krieger. 3. Rü 
5 eee Tot.: 


Jagd⸗Rennen. Ehren⸗ 
kaufmann Arthur Jüncke in 
Siegers und garantiert 1400 
neh ark dem erſten, 400 Mark dem 
Herren- Reiten dritten, 50 Mark dem vierten 
x 0 0 Fur RT 595 ältere 
Ki ar ein Rennen im Werte von 
erde lieſemnen haben. Diſtanz 3500 Meter. 
6. „Lichterfen Lt, v. Stülpnagel's (2. Kür.) 
Kune ul) er 1 Reit. Beſ. 2. Et. A⸗ 
b. Haine's (8. nh, „Fechtwart'“. 
t. M 85 Kür.) F.⸗St. „Lady Hannah“, 
Totaliſator: Sieg 50 : 10, Platz 
a P 
ner Hürden. 


5 Rennen. Garantierte 

dem z u Hiervon 600 Mark dem erſten, 250 
5 Mark dem dritten, 50 Mark 

5 an en feiten, Für 3jährige und 
1. Hr. Steer. Diſtanz 3000 Meter, Sieben 
bit. Er. Graf e 35. „Ababoum“, 
9 2 5. 0 * * 
bang Bruce“ Oblt. Preuß (15, 


(5. 5 


Kür.) 
2 8 und 8 (0 2 55 Sieg 83: 10, 


r den Monat september 


en wi 
MR umfer Er Preſſe“ zum Bezuge und 
10 eunde in Stadt und Land, für 
1 a ne der Zeitun wirken zu 

rzeit be 
| \ ide e ee wirtſchaftlichen 
h zer ezugspreis 17 

a, er 10 für den Monat beträgt 

n 


59 und Vorſtädten in den 

A frei ins Haus geliefert 
alſerl. Poſtämtern 67 Pf., 
aus durch den Briefträger 


N 1908 
1 ＋ Unterfiaatsfetretät 
berdorragender e 904 
tt Labunow, ruſſi⸗ 
riedrich Viktor 5 
1870 Schlacht 


7 Karl Sohn, 


1904 


ailly ulanichte 1813 
; um, Gefangen» 
wie ft 1 deutſchen Reihe, 

Ende des 18, Jahr⸗ 
7 — 


Thorn, 29. Auguſt 1910. 


N beider 
= Juſtiz.) De 
ei d Landgericht in Elbing 


Landkreiſe 
at Gala Rüter. 
5 . utsvorſt ü 

8 € keit nungsführer A 
Kaffe: chulvorſteher 3 ne ul ref. ace 
nezenrendanten anke in Groß⸗Böſendorf als 


Gemeindedſewächter Joſef Konklewski 


gl. drat 
bee ein Till 
SVrjen vorlteher. 


aa 


Reiter Bes. 10 


on in den Ruheſtand A 


am Witzlebenplatz zu Charlottenburg wird am 
Sedantage in Anweſenheit des Kaiſers in 
feierlicher Weiſe eingeweiht werden. Der ſtatt⸗ 
liche Monumentalbau mit ſeiner mächtigen 


Bronzekuppel bildet eine Zierde des neuen 


Stadtviertels am Litzenſee. An das eigentliche 
Gerichtsgebäude ſchließt ſich 


— (Wann kann ein Mitglied aus 
einem Verein ausgeſchloſſen werden?) 
Bei rechtsfähigen Vereinen iſt die Ausſchließung 
eines Mitgliedes durch Beſchluß der Vereinsver⸗ 
ſammlung unzuläſſig, wenn nicht eine ſtatuariſche 
Beſtimmung den Ausſchluß zuläßt. Das Mitglied 
kann nur dann unfreiwillig zum Austritt genötigt 
werden, wenn die Satzung einen ſolchen Austritt 
ausdrücklich vorſieht. 

— (Die diesjährige Herbſträum ung 
der Thorner Bache) hat in den Tagen bis zum 
30. September zu erfolgen. Die Hauptſchau durch die 
Kommiſſion findet am 3., 4. und 5. Oktober ſtatt und 
zwar in folgender Weife: Am 3. Oktober von 12½ 
Uhr ab von Wangerin bis an den Hoflebener See, von 
4½ Uhr vom Ausfluß aus dieſem See bis durch die 
Gemarkung Kielbaſin; am 4. Oktober von 8 Uhr ab 
durch die Gemarkungen Neuhof, Grodno, Steinau und 
Mortſchin, von 1 Uhr ab durch die Gemarkungen Fol⸗ 
ſong, Goſtgau, Th.⸗Papau, Kleefelde, Lindenhof und 
Gr.⸗Rogau; am 5. Oktober von 8½ Uhr ab am Grütz⸗ 
mühlenteich bei Thorn, um 91, Uhr an der Mocker⸗ 
Bachauer Grenze, um 10½½ Uhr an der Bachau⸗ 


Bielamy⸗Gramiſchener Grenze bis durch die Gemarkung 


Gramtihen. 
eee 


ne 


r. Podgorz, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Da am 
7. und 8. September in Thorn eine Miſſionskonferenz 
tagt, ſo findet am nächſten Sonntag in den Kirchen ein 
Miſſionsgottesdienſt ſtatt. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche wird der Bruder des hieſigen Ortsgeiſtlichen, der 
als Miſſionar tätig iſt, eine Miſſionspredigt halten. Der 
Gottesdienſt fängt aber ſchon um 1,510 Uhr an, da der 
Miſſionar noch in einem andern Orte einen Miſſions⸗ 
gottesdienſt abhält. — An der Kaiſerparade in Danzig 
nahmen vom hieſigen Kriegerverein etwa 30 Kameraden 
teil. — Die Koſtbarer Schule feierte am vergangenen 
Sonnabend auf der Wieſe beim Panſegrau'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe ihr Schul⸗ und Kinderfeſt, welches nom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war. Nachdem verſchiedene Spiele 
aufgeführt und einige wohleingeübte patrlotiſche Lieder 


vorgetragen waren, hielt Herr Lehrer Kloß die Feſtrede, 
die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. — Eine Bezirkslehrer⸗ 


konferenz findet am nächſten Mittwoch in der evangeli⸗ 
ſchen Schule unter dem Vorſitze des Herrn Pfarrer 
Endemann ſtatt. Herr Lehrer Kloß⸗Koſtbar hält eine 
Lehrprobe mit Kindern der Oberſtufe, während die 
Lehrerin Fräulein Jaeger einen pädagogiſchen Vortrag 
hält. — Einen Ausflug nach dem Glinker Walde unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag die Kinder, welche den hieſi⸗ 
gen Kindergottesdienſt beſuchen. Zur Abfahrt ſtanden 
mehrere feſtlich geſchmückte Leiterwagen bereit, welche 
die fröhliche Kinderſchar in kurzer Zeit nach dem herr⸗ 
lichen Walde beförderten. An dem Ausflug nahmen 
auch die Eltern der Kinder und viele Erwachſene teil. 
Im Walde entwickelte ſich bald ein fröhliches Leben und 
Treiben. Recht freudige Geſichter ſah man, als beim 
Wettlaufen Preiſe, die aus allerlei nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden beſtanden, verteilt wurden. Nur zu ſchnell brach 
der Abend herein und kam allen viel zu früh, als die 
Heimkehr angetreten werden mußte. 


Luftſchiffahrt. 


Der Ballon „Tirol“ cer Fabrikant Ander⸗ 


nach⸗Bonn vom niederrheiniſchen Verein für Luft⸗ 


ee it am Sonnabend in den Morgen⸗ 
tunden. in Innsbruck aufgeſtiegen; es gelang ihm, 
die geſamten Tiroler Alpen bis zur Po⸗Ebene zu 
überfliegen. Nach neunſtündiger Fahrt landete er 
in Kärnten, nahe der Reichsgrenze. 

Der ſchwediſche Flieger Frhr. von Cederſtröm 
überquerte am Sonnabend den Sund zwiſchen 
Kopenhagen und Malmö, eine Strecke von etwa 
30 Kilometern, die unlängſt der Däne Svendſon 
in 31 Minuten als Erſter überflog, in nur 
18 Minuten. f 

Der Pechvogel Moiſant. Moiſant iſt Sonn⸗ 
abend Vormittag zum Flug nach London auf⸗ 
geſtiegen. Doch der widrige Wind zwang ihn, nach 
kurzer Zeit wieder niederzugehen und vorläufig 
auf die Beendigung ſeines großen Fluges Paris 
London zu verzichten. Moiſant erklärte, daß er 
auf alle Fälle vor Sonntag Abend noch London 
mit ſeinem Blerfot⸗Eindecker erreichen müſſe. 
m Montag gedenkt er nach Paris zurückzukehren, 
um fi dort weiterhin dem Bau ſeines neuen Flug⸗ 
apparates zu widmen. 


Mannigfaltiges. 
(Brandunglück.) In Zawierzie an 
der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze geriet durch 
Funken eines Güterzuges eine Scheune in 


8 


Das neue Gebäude des N 


ein Repräſen⸗ 
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unter dem Verdachte, 
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eichs⸗Militärgerichtes 
tationshaus, das von zwei turmartigen Eck⸗ 
bauten flankiert wird und deſſen Mittelteil 
die Kuppel krönt. Das neue Gebäude wird 
ſchon jetzt, alſo noch vor der feierlichen Ein⸗ 
weihung, von dem Präſidenten des Reichs⸗ 
Militärgerichtes bewohnt. 


Brand. Zwei in der Scheune ſchlafende 
Kinder verbrannten. Die Mutter, welche 
ſich in den Brandherd ſtürzte, um die Kinder 
zu retten, erlitt lebens gefährliche Brand⸗ 
wunden. 

(Durch Blitzſchläge getötet) 
wurden, wie aus Gernsheim am Rhein ge⸗ 
meldet wird, am Freitag Nachmittag drei 
junge Mädchen im Alter von 17 bis 18 Jahren, 
die vor dem Unwetter in einem Kornhaufen 
Schutz geſucht hatten. 

(Den Konkurs eröffnet.) Über 
die Aktiengeſellſchaft Maſchinenbauanſtalt 
Alteneſſen mit dem Domizil in Dortmund, 
einer Gründung der Niederdeutſchen Bank iſt 
am Sonnabend das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. in 

(Der neue Wiener Giftmord- 
anſchlag.) Am Freitag war in Wien 
ein Ehepaar namens Caſtellez verhaftet worden 
gegen ein bei Graz 
wohnendes Fräulein Morawek durch Über⸗ 
ſendung von mit Sublimat gefüllten Choko⸗ 
ladebonbons einen Giftmordanſchlag verübt 
zn haben. Am Sonnabend hat Frau Caſtellez 
nach längerem Leugnen geſtanden, ſie habe 
der Morawek die Bonbons geſchickt in der 
Abſicht, ſich der Rückzahlung eines Geldbe⸗ 
trages, den ſie dieſer ſchuldete, zu entziehen; 
ſie behauptet, ihr Mann hätte von dem An⸗ 
ſchlag keine Kenntnis gehabt, ſie habe ihn 
allein ausgeführt. 

(Brandſtiftung in derdeutſchen 


Abteilung der Weltausſtellung.) fs 


Am Freitag Morgen find in der Brüſſeler 
Ausſtellung ein Engländer und ein Deutſcher 
verhaftet worden. Dieſelben hatten in der 
deutſchen Ahteilung der Ausſtellung Petrole⸗ 
um ausgegoſſen und waren eben im Begriff, 
es anzuzünden. In dieſem Moment erfolgte die 
Verhaftung. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
(Der Uhrendiebſtahl auf der 
Brüſſeler Weltausſtelluug.) 
Zwei Nachtwächter der deutſchen Abteilung 
der Brüſſeler Ausſtellung ſind unter dem 
Verdacht, an dem gemeldeten Diebſtahl von 
Uhren beteiligt zu ſein, verhaftet worden. 
(Der Gattenmörder Dr. Crippen) 
und Miß Le Nove find in London eingetroffen 
und ins Gefängnis übergeführt worden. Am 
Bahnhof hatte ſich zur Zeit der Ankunft eine 
große Menſchenmenge eingefunden. = 
(Ein Überfall aufeinen Eiſen⸗ 
bahnzug) wird wieder einmal aus den 
Vereinigten Staaten gemeldet. Ein Telegramm 
aus Des Moines (Jowa), vom Freitag 
berichtet: Acht Mann hielten einen von 
Minneapolis kommenden Paſſagierzug außer⸗ 
halb der Station Northwood dadurch auf, 
daß ſie Flaggenſignale gaben. Sie richteten 
ihre Revolver auf den Maſchiniſten und den 
Heizer und begannen dann die Paſſagiere 
ihrer Wertſachen zu berauben. 
Zugperſonal war jedoch im Stande, ſich aus 
einem Wagen Revolver zu verſchaffen und 
dadurch die Lage umzudrehen. Fünf von 
den Räubern wurden feſtgenommen und den 
Behörden von Northwood übergeben. 
(Schiffs unglück.) Während eines 
furchtbaren Sturmes iſt Sonnabend der 
Liverpooler Baggerdampfer „Walter Glynn“ 
an einer Dockmauer umgeſchlagen. Sechzehn 
Mann von der Beſatzung wurden ins Meer 
geſchleudert; der Kapitän Faulkner, der Erſte 
Ingenieur, der Steuermann und zwei 
Matroſen klammerten ſich an das Wranck 
und wurden erſt nach mehr als einer Stunde, 


Matties 32,00 Mk. 


Das übrige 


vollſtändig erſchöpft, von einem Rettungsboot 
aus New Brighton befreit. Der zweite 
Ingenieur und ein Heizer ertranken; Kapitän 
Faulkner liegt gefährlich krank darnieder. 
(Feuers brunſt.) Das Michael⸗Stadt⸗ 
viertel von Helſingfors iſt durch eine Feuers⸗ 
brunſt in Aſche gelegt worden. 
ml K. 


Humoriſtiſches. 


(Macht der Gewohnheit.) 


„Wie kommt 
es denn eigentlich, daß die Kinder des Verteidigers Dr. 
Weſpe alle ſo verzogen ſind?“ — „Das kommt daher: 
Wenn ſie etwas Unrechtes getan haben, und der Vater 
erfährt es, ſo hält er ihnen eine Mahnpredigt, die ſich 
dann ſofort in eine Verteidigungsrede umwandelt, ſo 
daß ſelbſt die Kinder von ihrer eigenen Unſchuld über⸗ 


zeugt ſind!“ 

( Merkwürdig.) A.: „Der Profeſſor Meier 
und ſeine Frau find ja jo riefig gebildet. Er ſoll fünf, 
ſie vier Sprachen fließend ſprechen!“ — B.: „Und doch 
verſtehen ſie ſich nicht!“ 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 


Danzig, 27. Auguſt. In dieſer Woche kamen hier 
3 Dampfer mit zuſammen 4540 Tonnen an, ſodaß ſich der Ge⸗ 
ſamtimport nach hier ſoweit auf 94582 Tonnen beläuft. 
Das Geſchäft entwickelte ſich auch in dieſer Woche hier recht 


lebhaft. Die Nachfrage nach haltbarer guter Ware war groß. 
Leider herrſcht hierin etwas Knappheit, ſodaß dieſe Sorten 
höher notiert wurden. Auch Crownbrand Heringe wie Crown⸗ 
matties und Crown Large Ihlen fanden rege Nachfrage. Der 
Konſum in holländiſchen und deutſchen iſt recht bedeutend, und 
hat hierin, da die Fänge ungünſtig lauten, eine ſcharfe Hauſſe 
eingeſetzt. Rußland und Polen treten zahlreich als Käufer 
auf, auch die Provinz beteiligte ſich rege an Lieferungsge⸗ 
ſchäften in geſtempelten Schotten und Holländern per Sep⸗ 
tember / Oktober. Es ift ſicher anzunehmen, daß die Preiſe 
weiter ſteigen werden. Die Tendenz des Marktes iſt ſehr feſt. 
Man offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Shetland trademark Fulls 38,00 Mark per ¼ Tonne, Shet⸗ 
land trademark Matfulls 36,00 Mark per ½ Tonne, Shet⸗ 
land trademark Matties 34,00 Mark per 4/, Tonne, Oſtküſten F 
trademark Fulls 36,00 Mark per / Tonne, Oſtküſten trademark 
Matfulls 33,00 Mark per %, Tonne, Sn trademark 
per ½ Tonne, Oſtküſten trademark 
Tornbelleis 26,00 Mark per / Tonne, Crownubrand Matties 
32,50 Mark per / Tonne, Crownbrand Matfulls 35,00 Mark 
per ½ Tonne, Crownbrand Fulls 38,00 Mark per ½ Tonne, 
kleine holländiſche Voll in Schottentonnen 31,00 Mark per ¼ 
Tonne, prima holländiſche Voll in Schottentonnen 32,00 Mark 
per ½ Tonne, deutſche keine Voll in Zinkbandtonnen 29,50 
Mark per ½ Tonne. Ferner zur Lieferung September / Oktober 
Crownbrand Matties 32,00 Mark per / Tonne, Crownbrand 
Large Ihlen 26,50 Mark per / Tonne. Für halbe Tonnen 
2 Mark mehr per ?/, Tonnen Aufſchlag. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Auguſt 1910. 


25 N 3 328 
Name der IS „| 3 2 8 12 85 38 
Beobachtungs- 8 8 8 8 Wetter 3 8 
8 8 ES 8 
Station 8 5 8 Aus? 
R A 
Borkum 755,8 SO bedeckt 14 0759 
Hamburg 759,6 O SO wolkig 14 0 762 
winemünde 763,4 S0 olfig 13| 1763 
Neufahrwaſſer 764.8 — edeckt 13 0 763 
Memel 764,7 NNW wolkig 15 01763 
Hannover 750,1 SSO wolkig 13) 0 760 
Berlin 762,0 SO bedeckt 14 0 763 
Dresden 762,0 SO beiter 144 9763 
Breslau 762.7 58 8 wolkenlos 18 0764 
Bromberg 764,3[O0 wolkenlos 14 | 01763 
Meß 1758,08 W bedeckt 16 | 2758 
Frankfurt (Main) 758,0 SS W Nebel 141 758 
Karlsruhe (Baden) 758,9 O NO heiter 16 11758 
Minden 760,6 NO heiter 13 0 761 
ugſpitze 734,5 —  |heiter —4 0 734 
ellly 748,5 W̃ wolkig 137749 
Aberdeen 746,5 OSO Regen 13 10752 
Ile d' Aix = — = a 
Paris 757,7 SSW bedeckt 14 01755 
Blilfingen 755,9 S W wolkig 15 0 756 
Chriſtianſund 762,2 — [heiter 13 0 261 
Skagen 762,8 S O wolkig 16 — 763 
Kopenhagen 763,6 O SO bedeckt 14 11764 
Stockholm 764,5 — heiter 13 0764 
Haparanda 763,2 — bedeckt 10 0 762 
Archangel 750,2 O S bedeckt 9 0761 
St. Petersburg 759,2 N W bedeckt 12 21758 
iga 763,5 — bedeckt 13 21763 
Warſchau 764,8 W Nebel 12 076?« 
Wien 763,2 — Nebel 12 01763 
Ron ° 761,7 N Wẽ̃ wolkenlos 19 01761 


Hamburg, 29. Auguſt, 10 Uhr vormittags. Depreſſion 
von 757 mm über Nordweſtrußland und von 745 mm über 
Irland bis Frankreich und bis zur Weichſel ausgebreitet; der 
trennende Hochdruckrücken von Norbflandinavien bis Süd⸗ 
europa hat zugenommen, 765 mm über Südſchweden bis 
Schleſien. Witterung in Deutſchland: wolkig, meiſt öſtliche 
Winde, im Nordweſten auffriſchend, im Oſten kühler, ſonſt 
wärmer, der Süden hatte Regenfälle. 


Waſſerſtünde der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Tag m Tag m 

Weichſel Thorn 29. 1,24 | 27. 1,34 

Zawichoſt. n 

Warſchau . 27. 1,1725. 1,87 

Chwalow ice 27. 1,57 26. 1,54 

Zakroczyn „ 

= I. . 126. 5,2825. | 5,38 

Brahe bei Bromberg Abel. 26. | 1,90 | 25. | 1,92 

Netze bei Szarnitau . - » .. . 25. 0,38 ] 24. | 0,32 
30. Auguſt: Sonnenaufgang 5. 7 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.53 Uhr, 


Mondaufgang morg. Uhr, 
Monduntergang 5.19 Uhr. 


fr von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark. 4 


SET 


— — 


— 


deren Ernährung und Ver⸗ 


Solche Kinder gedeihen, 
Probe 


dauung durch Neſtle's Kindermehl geregelt iſt. 
koſtenfrei durch Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin 8. 42. 


Glück im Unglück. Während bei dem Brande der 
Brüſſeler Weltausſtellung einzelne Ausſteller ſchwere Verluſte 
zu beklagen haben, ſind andere wiederum beſonders vom Glück 
begünſtigt geweſen. Beiſpielsweiſe hatte die Liebig⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die Herſtellerin des bekannten Liebig'ſchen Fleiſch⸗ 
Extraktes, zwei an ganz verſchiedenen Stellen liegende 
Sonder⸗Ausſtellungen veranſtaltet, die beide vollſtändig un⸗ 
verſehrt geblieben ſind. Wie wir hören, wird übrigens die 
Liebig⸗Geſellſchaft in zwei Abteilungen mit je einem Grand 
Prix ausgezeichnet werden, ſie zählt alſo zu den wenigen, 

denen die höchſte Auszeichnung doppelt zuerkannt werden 
wird. 


W 


Pionier⸗ Bataillons 6 untergebracht ge» 


weſen find, und die die Quartierbilletts heute ab bis zum 1. Oktober d. 35. ausſchl. bei io e Ab. 


1. Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein 

Waſchen und Plätt 1 
3. Waſchen und Plätten, — m g 
4. einfache Handarbeit u. : H h \ 
ee, | m mu Arthur Heinrich, | 
5. Kunſthandarbeit, ür 1 . H 
g. Soigeanferigen, : 5 Elisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 
4 oe, I Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
9. Backkurſus, 15 Mark. Amerikanisches System. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigentümer 2c, bei 
denen Offiziere und Mannſchaften des 


Bekanntmachung. 


Unſere Preiſe für groben und gebrochenen Koks ſind von 


dem Servisamte eingereicht haben, können nahme um 10 Pfg. pro Sentner ermäßigt. 


cl ud r a in Th d 16. li 1 
3j%ͤ;; ͤ ! ].. 
A len Städtiſche Gaswerke. 
Ver Maat 
ndl. Gee Bekanntmachung. 
nig KE 4 k lle Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt ig. mit Koks 
bieilung O. für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 
dus und Gewerbes Sum gl 17 
ſchule für Mädchen. e 
Beginn des Winter ⸗ Halbjahres am N Städtische Gaswerke. 
4e sibel Aufnahme von Schülerinnen : NER 1 
in folgenden Kurſen flatt: g 5 f 
Reform-Zahn-Praxis 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ — 
ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ N 


eſchoß. — — — 4 
ge Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


cn 5 S 5 a 5 m 105 1410 
n den 5. 2 

1 a Telephon 475. Grandenzerſtraße 1/7. Telephon 475. 
empfiehlt ſich zur 


8 e 

er Königl. Gewerbeschule. 

Polizeiliche Bekanntmachung. Annahme jeder Art Wäsche, 
In Gemäßheit des 87 des Orts⸗ Hauswäſche, ſowie e Kleider, Gardinen ꝛc., 


ftatuts, betreffend den Anſchluß der wie bekannt konkurrenzlos. 


Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1./7. Juni 1893 a. 5 — . u . 


werden die Hausbeſitzer hierdurch aufs 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen * 
Intereſſe die Regenrohrkäſten Schürmanns 


ſchleunigſt zu reinigen, da die meiften | Ki 5 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen x 1 1 1 1 K j f ) -E I 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht d en n er m N versa sen |. Ferner verkaufe alle anderen 
aufnehmen können, ſodaß das von den dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- 1 Billig. 


Dächern herabſtrömende Waſſer über 5 ung von 
die Bürgerſteige fließen muß. ; B au» Ankern. 


Im Nichtbeachtungsfalle müßte Ber 5 e e A dale c e der Bau 
t d Ausfü der Arbeit] eder Anker kann sofort spielend leicht au ’ 
ene DEE ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers EA 
235% Ersparnis. 


erfolgen. 
Thorn den 15. Auguſt 1910. Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 0 
Königl. Dom. Zaskolſch. Tarrey & Mroozkowskt, Bisenhandlung. 
bei Hohenkirch Weſtcr. ER 3 


at jederzeit 5 — — 8 = — 
5 ſprungfäbjge u. jüngere Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
| it durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ballen 


des weſtpr. ae 
mit beiten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben |} 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. N 


Mein Tanzunterricht 
beginnt Montag, 5. September, 
für Damen um 8 Uhr 
für Herren um 9 Uhr abends, 
im Schützenhauſe. 


Karben. Wi 


LCulm 


— 


In Unserem Verlage iſt erſchiei 


Feſtſp 


oder j . eine 


Dr. Katzenbergers Badreije 
Neu herausgegeben von Viktor Goldschmidt, 
Tadellos 


Mit Zeichnung von Eugen Hamm. 5 
In eleg. Leinenband mit humoriſtiſcher e 40 geſchmackvoll aus⸗ werden Strümpfe geſtrickt und angeſtrickt 
geſtattet, Preis 10 M ze, in der 
altbekannten 


AR en d VE Ae N Str umpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


bleibend anbieten kann. 
Thorn, Katharinenstr. 10. 


| Polniſche ie erforderlich. 


| Unfer Jean Paul foll Liebhabern ſchöner, innen und außen ſchöner 
0 N eine bohe Bunde 2 1 8 


Erste Thomer snezial- Anstalt fir Fe ee 


ſraße 9 5 e Katharinen ur Serben ui, von 1 Bernie und Bamengarderobo jeder Ar 


8 


1 
— — eee Portieren etc. :: :: 


Feuerzeuge. 
Größte Auswahl! 
Billigſte reise! 


GustavMeyer. 


Sie wälzen ſich 
nachts ruhelos auf den Lager, weil Sie 
immer noch nicht wiſſen, daß Dr. 
Schneider’s Nerventropſen ein 
abſolut ſicher wirkendes und dabei ganz 
unſchädliches b ad und Schlaf⸗ 
m iſt. In Fl. ä 1 Mk. allein echt in 
der Drag. zum grünen Krenz, Prog. 
A, Maler, Drog. Paul Weber. 


en 


Unübertroffen 


iſt zum 
Einlegen von 


Eiern 
das präparierte, geruch⸗ und 
geſchmackloſe 


Wuſserglas 


Anders & Co. 


5 lad und a den 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche meer 

= Be in grosser Auswahl 
N N 


1 ade Rittweger Nacht, 
a Elisabethstr. ER 5 2. 


vier Nui 


bereiten alle Hautunreinigkeiten und 
„ e, wie Miteſſer, Ge⸗ 
ſichtspickel, Pusteln, Hautröle, Blüt⸗ 
chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von BE mann & Co., Radebeul, 
utzmarke: Steckenpferd. 
Es it die bei Seife gegen alle Arten 
N W Hautausſchläge 
a, A innen, Blütchen Ge st 
pie 0 f bete 2c., à Stück 50 Pf. pet 


vorzügliche, 8 70 Qualitäten, in ver- 
schiedenen reislagen, sowie 


Gürtel und Träger 


dazu empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


. e 


DDD 
mit Original Weck 


ungen zur 


Frischhaltung allerNahrungsmitte 


J. m. Wendisch Nachfl., W 
Adol f * M lange Druck 
ate . Kassner, Bromberg, ee e ee 
EPTEFT WIE v Berlinerſtraße 15. — Berlinerſtraße 15. 2 aer Dietrich, 
9 5 4 5 2 Alexander Rittweger Nacht. 
ee N Se das herrlich 05 Bureau für 4 60 Eliſabethſtraße 7 
ta = Blüte ++ + N 
Bereit Bae Ja. 5 nel 3 e und Gartentechnik. 5 Ve 
er, Drogerie 
F SS S e, 


Frauenhaar, 


ns rüne e Bapagei ausgekämmtes, kauft 
Schulſtraße 15, par. E. Lannoch, Brückenſtr. 40. 


diesjähriger E n i Ar & gebraucht, teils 
elm Herzfe u u. Federrollwagen billigſt. 
Thorn⸗Mocker, Fernſpr. Nr. 298. | win, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Himbeerſaft und Kirſchſaft 90 f. ange: 71 
Lew 


Serie l. 
Serie I. 
Serie Ill. 


Serie IV. 5 zu 


Serie V. . 5 


J. Sellner, Inhaber: Richard 8e 


Fernſprecher 345. 


Ueber 3000 Paar Schuhwaren aller Art 


blieben im Ausverkauf Culmerſtraße 4 am Lager. 
Diefe Schuhwaren habe in meiner Filiale 


in einem ſeparaten Raume untergebracht und verkaufe ſolche dort, um gänzlich zu räumen, 
zu noch weiter heruntergeſetzten, ſehr billigen Preiſen weiter. 


Schuhwaren 


5 auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


au Sl-lühtigen W des Regiments 64 |tasons, e 0 a 5 


von A. von Liliencron. 
C. Dambromski ſche Buchdruckerei, Thorn. 
Für mein Wäſche⸗Spezial⸗Geſchüft ſuche ich von ſofort 


Halte ſtets N Frau L. Preiss, 


5 Meter zu 
5 zu 
5 zu 


& 


SES 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 9 h 3 | 


Linerusta. Linoleum. 


erſtraße 10 TH 


Billig. 1 10 
H. Penner, Eulmertusll 


ven, und zum Preiſe von 50 Pf., 2 uberſe u 
iel lien: phaetons, 2 Selb 
rer, 1 Selbstfahrer, 


* 


EFFECT SE Bao men. _ Lu S e SSS 


Gummibereif. und Pferde ht 

1 Gig, gebraucht, abet 

0 K0 ler zu a 
Kolley, 592 % 0 


Sende, ee 


7 es 


— 


— 


Ecke Ion. Die 5 


Friſch geſchoſſene 


| 7 
ebhühner, |, ae 8 5 
prima Magdeburger 


Sauerkraut. 
Taſchenlampen, Heinrich Netz. 


— 289. 


Er Bückerſte. — vi 
Kine mie Sonzerigiihe® 4 
verkaufen. Zu rſicg > 4 
Thorn⸗Mocker, ® 


Tr 


— ET . 
möbl. Zim. von 115 5 
vermieten Kl. Mar 


KR Zu verhafen 2 4 Dane an. 3 % | 

EN Ye ER leg, möbl, ! 1 4 | | 

Belegenheitstänje ee 
___Oasper, 0 . 

1. Landauer (Haleide), |MFEL Zimmer mit 1 57 : 

neu, au Ban u alle, A yermisten_ Grabe h 


in aut möbl. Junger 
vermieten Bad 


Preis 2100 Mk., für 1550 Mk.; 


runder e Bau 2fenſtr. Gen m 2 10 


und N 05 1800 Mark, t ur 25 75 ö 
5 für 1380 Mark; ; ji Bernie. 9 4 = 
3. Coupé, i eſchäſtsſtelle der „ | \ 


runder Vorderſchb., neu, erſtklaſſ. Bau 
und Ausſtattung, Preis 1750 Mark, 
für 1280 Mark per Kaſſe zu ver⸗ 
kaufen. Alle drei Wagen ſind ſpurig 
und noch nicht gefahren. Adreſſen 


AR 
4 
IR 


unter Nr. 7000 an die Geſchäftsſt. ſſen e 
der „Preſſe“ erbeten. 11 Jehe 7 60 N A 
But erhaltenes Eisipind ent mi An 10 A E: 


zu verkaufen Brombergerſtr. 64, 1. 


Ein kleines Grundſtück 


L. Burdecki, Cone 
28 Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zweiſchnittige Wieſen, mit einem 


Lade us 0 

Vier ⸗ Familienhaus, Hälfte Niederung, cn aul l ui | he 
de 

96 


Hälfte Höhe, hat umſtändehalber billig Segleekeane 2) m 
r ene per 1. 10. d. Js. 5 


mil Heise, Gr.⸗Neſſau. 
Balkone) 


Daſelbſt iſt auch eine gut erhaltene 


1 100 eine 1 In Sins 1 grub N 
„ ſowie ein Rü Y 
Eine Heine Bette au voran. an, A 75 0 3 
Pu bert 1 ei EN billig | Sakob3-Boritad dt, ie A N 
en 
zu verkal taberfir. 10 ohnung zu d 7 Kun 8 
Re te! Re tel 6 Zimmer mit, rege enge ii N 
ri und Süchentoggih, Gar b. . 0 
Culmer Chauſſee 36. 10054 und Ki def h 10 ! 
RB aa ne 109, 1, per TOIOE ande . 
Senndjlücksverkauf. |" e mim es Ti 


Beabſichtige mein Haus Ecke Hohe⸗ 2 am 
und Strobandſtraße zu verkaufen. art.⸗Wohng., 110. 5. 
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Schloß Friedberg in Helen, der Schauplag 
des Zarenbeſuches in Deutſchland. 


Die heſſiſche Stadt Friedberg wird in den 
nächſten Tagen den Beherrſcher aller Reußen 
in ihren Mauern beherbergen. 
familie trifft auf Schloß Friedberg, mit der 
großherzoglichen Familie 


zuſammen. Das alte Friedberger Schloß hat 
zu Ehren des hohen Beſuches einige bauliche 
Veränderungen erfahren, die teils der Ver⸗ 
ſchönerung dienen, teils Sicherheitsmaßregeln 
von Heſſen, dem darſtellen. So iſt am Schloßportal eine Art 
Schlagbaum, ein 80 Zentimeter hohes Holz⸗ 
Familie des Prinzen Andreas von Griechen⸗ geſtell errichtet worden, das den Wagen⸗ und 
Automobilverkehr zu hemmen beſtimmt iſt. 


freundlichen Beziehungen zu parlamentariſchen 
Parteien in der Lage ſind, dieſen Wünſchen 
druck zu verleihen. Die Frage der Kreditgewährung 
der Kleinhandwerker wird einen wichtigen Punkt 
unſerer Fürſorge bilden. 
Standpunkt, daß im Intereſſe des kleinen Kauf⸗ 
manns und Handwerkers man verhüten ſollte, daß 
der an ſich ſchon finanziell privilegierte Beamte 
ihnen den beſten Kunden entzieht und ſich ſelbſt 
als Konkurrenz aufſpielt. 
auch im Intereſſe der Beamten ſelbſt, die ja ſchon 
in ihrem Beruf viel zu wenig vom praktiſchen 
Leben ſehen. (Lebhaftes Sehr richtig!) Wenn die 
Beamten dann noch in Beamtenkolonien wohnen, 
dann geht ihnen jede Kenntnis 
Dieſe Leute ſollen dann Verordnungen 
machen. Die Entfremdung zwiſchen Beamten und 
Bürgern iſt das gefährlichſte, was es gibt. Da muß 
beizeiten ein Riegel vorgeſchoben werden. Deshalb 
fordern wir geſetzliches Verbot des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Beamten zu ſolchen Zwecken. (Beifall.) 
Hohe Stellen ſehen das auch ein, aber ſi 
worten, wir haben die Herren wiſſen laſſen, daß 
zum Beiſpiel der Beitritt zu den Konſumvereinen 
nicht in unſeren Wünſchen liegt, aber wir 

kein Mittel, das zu verhindern. Auch hier i 
Zeit der Verordnungen vorüber, auch hier fordern 
wir geſetzlichen Zwang. h 
weite für den Mittelſtand und für das gefunde 
politiſche Leben und die Weiterentwickelung der 
Nation wollen wir die ganze 5 
vereinigten Erwerbsſtände einſetzen für eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Mittelſtandsfragen. 
erzählt, daß bei uns nur die Großinduſtrie ver⸗ 
treten iſt, den fordere ich auf, bei uns einzutreten 
und uns zu kontrollieren, 2 
daß der Hanſabund ein verläßlicher Freund des 
Handwerks iſt auch in ernſter Stunde. 


) 
Die Diskuſſion geſtaltete ſich recht lebhaft. 
Wie ſtellt ſich der Hanſabund zur 
Beſteuerung der Warenhäuſer? Ich wollte ſagen: 
die Worte hör' ich wohl, allein mir fehlt der 
Nach den Worten des Vorredners hoffe 
ich aber, daß der Hanſabund dem Mittelſtand gegen⸗ 


Detailliſten?, da würde man die Herren ſehr in 
Verlegenheit bringen. Die Situation iſt doch tat⸗ 
o, daß ſehr viele Handwerker am 
Ende ihres Lebens keine Verſorgung für Frau und 
aben. Wir im Hanſabund ſind durch⸗ 
drungen bis auf die Knochen davon, daß die Geſetz⸗ 
gebung zuſieht und nichts für den Mittelſtand 
(Lebhafte Zuſtimmung.) 
Wahlkampf eine Reihe von 
Perſonen in die Parlamente zu bringen, die mittel⸗ 
ſtandsfreundlich find, und jo eine Umwälzung der 
Anſchauungen auf dieſem Gebiete 
Das ijt der Standpunkt und das Leitmotiv des 
Er will mit der ganzen Wucht und 
der ganzen Stärke, die einer großen Vereinigung 
innewohnt, die den geſamten Mittelſtand in ſich 
birgt, für den Mittelſtand eintreten. Das Ende 
dieſes Kampfes wird ja man 
erleben. Wer im Beſitz iſt, will die Gewalt nicht 
hergeben. Der Hanſabund will nicht Worte machen, 
er will arbeiten. Gegen die Mißſtände im 
miſſionsweſen haben wir vor vier Monaten ein 
Rundſchreiben an ſämtliche Gruppen und Hand⸗ 
Mit Freude und Stolz 


Wir ſtehen auf dem 


nichts übrig, als im 
Der Hanſabund tut das 


des praktiſchen 


cher von uns nicht 


werkskammern gerichtet. 
ſage ich, daß die 2000 Seiten Antworten vorzüg⸗ 
liches Material gebracht haben. 
mit der frohen Hoffnung erfüllt, daß wir mit dem 
geſtellten Entwurf über das Submiſſions⸗ 
dem richtigen Wege ſind. Auf dem Ver⸗ 
ordnungswege wird niemals eine Regelung des 
nsweſens zu erreichen ſein, ſchon, weil 
die kommunale Selbſtverwaltung zu hoch ſteht. 
Die Kommiſſion des Hanſabundes wird im Oktober 
parlamentariſche Behandlung 


Sie haben uns 
Entſprechend der Trag⸗ 


Kraft der in uns 


dieſes Jahres an die 
dieſer Angelegenheit 
durch den Reichtum von Gedanken und Anregungen 
in den Gutachten, iſt es uns gelungen, aus der 
Unzahl der Forderungen diejenigen auszuziehen, 
die im parlamentariſchen Kampf durchzuſetzen ſein 
Wenn der Hanſabund auch keine Mittel⸗ 
gung iſt, werden wir uns doch für den 
Wir werden Miß⸗ 


und der wird ſehen, 


Abel⸗Danzig: 
Rittelſtand ins Zeug legen. 

‚(Händen mit Ernſt und Gründlichkeit abhelfen, weil 
ch die große Zahl unſerer Mitglieder, durch 
eiligung wichtiger Berufsſtände und unſere 


28. Jahrg. 


über Wort halten wird. — Brügge Lehe: Ich 
hatte immer das Gefühl, als ob Rahardt auf zwei 
Schultern trägt. Wir ſtehen jetzt in einem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältnis zum Hanſabund, und wenn 
das überall bekannt würde, würde das dem Mittel⸗ 
ſtand nicht zum Schaden gereichen. Deshalb iſt 
noch nicht nötig, daß der einzelne Handwerker dem 
Hanſabunde beitritt. Viele ſind der Anſicht, er iſt 
nicht die helle Quelle, die alle Schäden heilt. 
(Zuruf: Kann er nie werden!) Und zu welchen 
Parteien will ſich der Hanſabund halten? In 
meinem Wahlkreiſe iſt Dr. Diederich Hahn gewählt. 
Er kommt doch natürlich nicht in Frage? (Heiter⸗ 


keit.) Soll nun der Hanſabund für den National⸗ 


liberalen oder für den Freifinnigen eintreten? — 
Neuſch⸗ Spandau: Als wir uns anlehnten an 
den Hanſabund, ging ein Sturm der Entrüſtung 
durch den Mittelſtand. (Zuſtimmung und Wider⸗ 
ſpruch.) Der Hanſabund iſt gegründet vom Zentral⸗ 
verband der Banken und dem Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller. Jetzt ſoll er auf einmal 
ein warmes Herz für den Mittelſtand haben? Er 
verſteht es außerordentlich gut, die Reklame⸗ 
trommel zu rühren. Wie würde Herr Knobloch 
ſprechen im Zentralverband der Warenhäuſer? 
Was wir hier gehört haben, halten wir für Lock⸗ 
artikel, wie ſie die Warenhäuſer vorſetzen. Herr 
Rießer will ja auch nur nach rechts kämpfen und 
nicht gegen die Sozialdemokratie, die größte 
Feindin des Mittelſtandes. Der Hanſabund kann 
das nicht ausführen, was er uns hier verſpricht. 
Wir ſtehen ihm ſkeptiſch gegenüber und ſind nicht 
einverſtanden, wenn der Vorſtand der Mittelſtands⸗ 
vereinigung von Ort zu Ort zieht und für den 
Hanſabund Propaganda macht. (Zuſtimmung und 
Widerſpruch) — Gräf⸗ Anklam: Es it nicht 
richtig, daß der Reichstag für den Mittelſtand 
nichts getan hat. Wenn nicht mehr geſchehen iſt, 
ſo liegt das an den mancheſterlichen Geheimräten, 
denen immer wieder der Rücken geſteift worden iſt. 
Ich erkenne dankbar an, daß im letzten Jahre auch 
die Liberalen mehr für den Mittelſtand getan 
haben. Aber es entſpricht nicht den Tatſächen, 
daß die rechtsſtehenden Parteien auf dem Gebiete 
der Mittelſtandsgeſetzgebung verſagt haben. Was 
wird Dr. Krüger, der doch im Hanſabund ein ge⸗ 
wichtiges Wort zu ſprechen hat, bezüglich der Be⸗ 
amtenkonſumvereine ſagen? Auch ich frage: wie 
hält es der Hanſabund mit der Sozialdemokratie? 
Wo wird die Mittelſtandspolitik bleiben, wenn 
150 Sozialdemokraten im Reichstage ſitzen? Bauen 
wir die Mittelſtandsvereinigung aus, dann 
brauchen wir nicht auf den Hanſabund vertrauen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) — In der weiteren 
Debatte wurde volle Klärung des Verhältniſſes 
zwiſchen Mittelſtand und Hanſabund verlangt. 
Weiter wurde eine klare Antwort gefordert, wie 
ſich der Hanſabund zur Warenhausſteuer, zur 
Börſenſteuer, zu einer Reichswertzuwachsſteuer ſtellt. 
— Ein Redner ſpricht über den Verband der Holz⸗ 
pantinenfabrikanten Deutſchlands, wird aber unter 
großer Heiterkeit darauf hingewieſen, daß er in 
einen falſchen Saal geraten iſt. — Obermeiſter 
Rahardt: Es ſcheint mir, daß mehrere der 
Vorredner auch den Ort verwechſelt haben, auf dem 
ſie ſich befinden. (Lebhaftes Sehr richtig!) Wir 
ſind nicht ein Parteigebilde. Sie fördern nicht 
unſere gemeinſamen Intereſſen, wenn Sie hier 
politiſche Fragen erörtern wollen. Müſſen wir 
uns nicht ſchämen, in Gegenwart der Abgeordneten 
verſchiedener Parteien hier Parteipolitik zu 
treiben? (Stürmiſche Unterbrechungen und Rufe: 
Zur Ruhe!) Entweder ſind wir hier eine partei⸗ 
loſe, wirtſchaftliche Vereinigung oder ſind über⸗ 
haupt nicht. Es kann uns egal ſein, was der 
Hanſabund ſonſt noch tut. Wir müſſen uns freuen, 
wenn unſere Forderungen in Kreiſe dringen, die 
uns bisher gegenüberſtanden, vielleicht deshalb, 
weil ſie uns nicht verſtanden haben. (Sehr gut!) 
Sollen wir nicht ſtolz ſein, wenn auch in den libe⸗ 
ralen Parteien die Anſchauungen über Mittel⸗ 
ſtandsforderungen ein ganz anderes Geſicht be⸗ 
kommen haben? Sollen wir wegen Verfehlungen 
aus früherer Zeit ſagen: trotzdem du dich jetzt zu 
uns bekehrſt, nehmen wir dich nicht an, denn früher 
haſt du geſündigt? Wir wären politiſche Kinder 
wenn wir das täten. Wir ſind angewieſen au 
alle bürgerlichen Parteien und wollen uns nicht 
als Vorſpann benutzen laſſen für einzelne Par⸗ 


teien, was Sie ja auch alle nicht wollen. (Zu⸗ 


timmung.) Wir dürfen nicht andere bürgerliche 

arteien vor den Kopf ſtoßen. Wir ſind Hand⸗ 
werksvertreter und keine Handwerksverräter! Wir 
begrüßen das, was Herr Knobloch hier bezüglich 
des Submiſſions⸗ und Konſumvereinsweſens gejagt 
hat. Wir wären dumme und undankbare Kreaturen, 
wenn wir nicht das Gute nehmen, wo wir es 
finden. Glauben Sie, wir jagen keinen Hund 
hinter dem Ofen hervor, wenn wir den Vor⸗ 
rednern folgen! (Beifall und Widerſpruch.) — 
Direktor des Hanſabundes Oberbürgermeiſter a. D. 
Knobloch: Ich bin überraſcht über die Schärfe 
der Angriffe. Ich habe nicht die Arbeiten der 
Parlamente verkannt, die mühſelige, auf Kompro⸗ 
miſſen beruhende Arbeit. Ich danke Gott für jedes 
Geſetz, das geſchaffen iſt; aber es bleibt noch viel 
zu tun übrig. Am meiſten bin ich erſtaunt, daß 
man den Hanſabund auf beſtimmte Parteien feſt⸗ 
legen will. Wer das ABC des Hanſabundes kennt, 
kann ſo etwas nicht ſagen. Es iſt ebenſo unver⸗ 
ſtändlich, wie zu fragen, welche Stellung der Hanſa⸗ 
bund zur Sozialdemokratie hat. Der Hanſabund 
iſt ein Vertreter der bürgerlichen Parteien und hat 
noch niemals die Sozialdemokratie zu den bürger⸗ 
lichen Parteien gerechnet. Sie haben kein Atom, 


daß der Hanſabund in irgend einer Form eine 


Verbindung mit der Sozialdemokratie erſtrebt hat. 
Es iſt eine Lüge, daß jemals eine Parole in irgend 
einer Stichwahl zugunſten der Sozialdemokraten 
ausgegeben wurde. Das ſind Verleumdungen von 
unſeren „Freunden“. Sie wiſſen, daß wir genötigt 
geweſen find, vom Leder zu ziehen 90 en gewiſſe 
extreme Richtungen, die uns durch A ſchneiden der 
Nahrungsquellen zu ſich herüberziehen wollen. 
Wir fordern, daß jeder Boykott geſetzlich unterſagt 
wird, ganz gleich, von welcher Partei er kommt. 
(Beifall.) Ich habe erſt jetzt eine Gruppe erſucht, 
gegen einen ſozialdemokratiſchen Boykott vorzu⸗ 


Mir halten es keineswegs nur mit den 
ich bin ſehr erſtaunt über 
dieſen Mangel an Kenntnis. Wir haben Ent⸗ 
gegenkommen gefunden aus allen Kreiſen. Natur⸗ 
gemäß muß der Hanſabund, da er ja eine große 
mittelſtandsfreundliche Mehrheit haben will, 
Gegenſätze zwiſchen den bürgerlichen Parteien mög⸗ 
lichſt abzuſchwächen ſuchen, damit er geſchloſſen 
gegen die Demagogen von rechts und von links 
die einigenden Intereſſen vertreten kann. (Beifall.) 
Wenn Konſervative, Freikonſervative, Liberale, 
Freiſinnige miteinander im Kampf liefen, kann er 
nicht eintreten, weil er Mitglieder von den Konſer⸗ 
vativen bis zum linken Flügel der Freiſinnigen 
in ſich aufnimmt. Über alle politiſchen, kon⸗ 
feſſionellen und geographiſchen Gegenſätze hinweg 
will er arbeiten im Bewußtſein des großen inneren 
Zuſammenhanges der Erwerbsſtände. Es wäre 
ein Selbſtmord für das Handwerk, zu ſagen: wir 
gehören nicht in den Hanſabund, weil auch die 
Großinduſtrie drin iſt. Nein, gerade deshalb 
müſſen Sie hinein! (Zuſtimmung.) Anſeren 
guten Willen, für Sie zu arbeiten, werden Sie 
nicht verkennen. (Zuſtimmung.) Es iſt eine 
falſche Unterſtellung, wenn uns unterſchoben wird, 
wir wollten die Arbeit der ſelbſtändigen Vereine 
eliminieren. Nein, mit Ihnen arbeiten wollen 
wir, wollen helfen, ſoweit möglich. Wie man bei 
ſoviel mittelſtandsfreundlicher Arbeit, die uns 
manchmal En wird, den Hanſabund bekämpfen 


gehen. 
liberalen Parteien; 


kann, verſtehe ich nicht. Das iſt ein trauriges 
Zeichen, daß in breiten Schichten des Mittelſtandes 
noch nicht die Erkenntnis vorhanden iſt, wie man 
wirtſchaftliche Rechte erwirbt. Wir im Hanſabund 
wollen nicht mit Worten, ſondern mit ehrlichen 
Taten arbeiten, ſoviel wir können. Wie ſich die 
Parteien ſtellen werden, weiß ich nicht. Ich weiß 
nur, daß die Parteien, die mit uns arbeiten, ſi 

den ittelſtandswünſchen beſonders entgegen⸗ 
kommend gezeigt haben. Wir werden ehrlich 
weiter arbeiten für den Mittelſtand. (Lebhafter 
Beifall.) — Damit war dieſe Ausſprache erledigt. 

Generalſekretär Beythien⸗ Hannover ſprach 
über den Wert der Diskontierung der Bud: 
forderungen für den Detailliſten und empfahl eine 
Reſolution, in der es heißt, daß die deutſche Mittel⸗ 
e in der Behebung der Kreditnot 
es Mittelitanides einer der wichtigſten Mittel zur 
Beſſerung ſeiner Lage Hand Die Reſolution wurde 
angenommen, ebenſo ohne Begründung eine weitere 
Rejolution: „Angeſichts der kiefbetrübenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Siege bei den Reichstagswahlen des 
nächſten Jahres richtet die deutſche Mittelſtands⸗ 
vereinigung an alle bürgerlichen Parteien den 
Mahnruf zur gemeinſamen Abwehr des erklärten 
Todfeindes unjerer kulturellen und wirtſchaftlichen 
e ee Die Vereinigung iſt ſich der Beweg⸗ 
gründe wohl bewußt, die der Sozialdemokratie ſeit 
einem Jahre Aae Unzufriedene zutreibt, und ſie 
beklagt dieſe Urſachen aufs tiefſte. Die Vereini⸗ 
gung verkennt keineswegs, daß die Kämpfe um die 
Neichsfinanzreform zu unbefriedigenden, die breiten 
führt ha des Volkes belaſtenden Ergebniſſen ge⸗ 
führt haben. Das hält ſie indeſſen nicht ab, vor 
einer Überſpannung der politiſchen Verdroſſenheit, 
die weite Kreiſe ergriffen hat, aus der Über⸗ 
zeugung heraus zu warnen, daß dieſe Zerriſſenheit 
und Erbitterung zu einer politiſchen Entwickelung 
führen muß, unter der gerade der Mittelſtand am 
meiſten zu leiden haben wird. Der Mittelſtand 
hat von einem Anſchwellen der ſozialdemokratiſchen 
Flut nichts zu erhoffen und alles zu fürchten. Es 
iſt deshalb ein Gebot eigenſten Intereſſes für den 
Mittelſtand, der Haren Zerfleiſchung, in der 
ſich die bürgerlichen Parteien ſeit Jahr und Tag 
gefallen, mit allen Kräften entgegenzuarbeiten und 
auf die Mahrung der allen bürgerlichen Schichten 
ee Kulturgüter nachdrücklich hinzu⸗ 
weiſen. 

Über die Reichsverſicherungsordnung und ihre 
Wirkung auf das Handwerk referierte Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Coelſch. Auf ſeinen Antrag wurde 
eine Reſolution angenommen, in der gegen die 
neue Verſicherungsordnung in ihrer jetzigen Geſtalt 
proteſtiert wird. Die Vereinigung ſei nicht gegen 
eine in vernünftigen Grenzen fortſchreitende Goztal- 
politik, das Handwerk vermöge aber eine weitere 
Belaſtung nicht zu tragen. Die Invaliden⸗ 
verſicherung müſſe durch den Aufbau weiter Lohn⸗ 
klaſſen auch für die Gewerbetreibenden nutzbar ge⸗ 
macht werden. I 

Hierauf wurde die Verſammlung durch den 


Porſitzer Poſtſekretär Stockmann geſchloſſen. 

Am Abend fand eine geſchloſſene Delegierten⸗ 

verſammlung und ein Feſteſſen ſtatt. 
Bücherſchau. 


Uns liegt das erſte Heft des neuen (27.) Jahrgangs 
der illuſtrierten Monatsſchrift „Arena“ vor, herausge⸗ 
geben von Dr. Rudolf Presber bei der Deutſchen Verlags⸗ 
Anſtalt in Stuttgart. Schon die äußere Ausſtattung und 
das handliche Format machen die „Arena“-Hefte zu einer 
der vornehmſten unter den deutſchen Monatsſchriften großen 
Stils. Aber auch inhaltlich ſteht es ganz auf der Höhe 
der Zeit. In dieſer „Arena“ tummelt ſich das Leben in 
allen ſeinen Offenbarungen. Kunſt und Literatur, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik ſind durch erſte Namen vertreten. Wir 
möchten aus der großen Fülle nur die ſo gediegenen Bei⸗ 
träge herausgreifen, wie „Der alte Schäfer“ von Herbert 
Eulenberg, „Das weiße Nashorn“ von Wilhelm Bölſche, 
„Ein verkannter Sinn“ von Dr. Th. Zell, „Der Garten 
der Armen“ von Heinrich Lautenſack, „Wirtshausſchilder“ 
von Fritz Endell und „Das Erbe Meneliks“ von Dr. 
Alfred Funke. Alles in allem wieder einmal ein köſtliches 
„Arena“ Heft. 5 5 


Ein deutſcher Arzt in Feindesland. 


Ein Kriegsteilnehmer überſendet der „Köln. 
Zeitung“ die Schilderung einer hübſchen Epiſode 
aus der Belagerung von Metz 1870; die kleine 
Geſchichte kennzeichnet den Geiſt, der die Deutſchen 
damals beſeelte und ſie antrieb, unter anſtren⸗ 
gendſtem Kriegsdienſt, friedliche Bürger zu ſchützen 
und ihnen, wenn eben möglich, zu helfen .. Es 
war in der Frühe des 24. Auguft 1870, als ein 
Bauer aus dem Dorfe Fleury, füdlich von Metz in 
hatte, 1 draußens die Vedetten de 
deſſen Gehöft ich meine Feldwache untergebracht 
rheiniſchen Küraſſier⸗Kegiments Nr. 8 das Ge- 
lände ſicherten, mich aufſuchte und händeringend 
nach einem Arzt fragte. Seine Frau liegt ſeit zwei 
Tagen ſchon in ſchweren Nöten jammervoll dar⸗ 
nieder. Ich a dem Mann einen Gefreiten mit 
und ſandte ihn zum Oberſtabsarzt des Küraſſier⸗ 
Regiments Dr. Wittichen, dieſem ſeine Not zu 
klagen. Sofort ging der menſchenfreundliche Arzt 
mit und erkannte alsbald, daß die Frau nur durch 
ſchleunigen operativen Eingriff, wenn überhaupt, 
zu retten ſei. Aber woher jetzt das nötige In⸗ 
ö rument ſchnell herbeiſchaffen? Im kriegschirur⸗ 
giſchen Inventar war es nicht, auch franzöſiſche 
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Luigi Herzog der rug geg, 


Zu ihrer Ver! O 


Wieder einmal flieg! die Nachricht durch die 
Welt, daß der Herzog der Abruzzen ſich mit der 
amerikaniſchen Senatorstochter Miß Katherine 
Elkins verloben werde. Bekanntlich hat der 
junge italieniſche Prinz die ſchöne Amerikanerin 
ſchon vor Jahren, während ſeines Aufenthalts 
in Amerika, kennen und lieben gelernt, die 
Verbindung des Paares ſcheiterte aber an dem 


Widerſtand der italieniſchen Königsfamilie, 
insbeſondere der Königinmutter Margherita. 
Jetzt ſoll es dem Herzog gelungen ſein, die Ein⸗ 
willigung ſeiner Tante zu erlangen. Die 
Familie Elkins hat in den letzten Monaten 
in Europa gemeilt. In Baſel ſah Prinz Luigi 
ſeine Angebetete wieder. Die Verlobung ſoll 
angeblich in Paris ſtattfinden. 


Arzte, die ſolches beſitzen konnten, waren in weiter 
Umgebung nicht vorhanden. Da erbot ſich kurz ent⸗ 
ſchloſſen, der damalige Unterarzt des Küraſſier⸗Re⸗ 
giments, Dr. Breyeſſer, es aus dem belagerten Metz 
holen zu wollen. Ausgerüſtet mit einem Schrei⸗ 
ben des Genc 5 von Mirus und des Orts⸗ 
pfarrers, beglei. . von dem Lazarettgehilfen Wolf, 
der die Fahne des Medizinkarrens trug, machte er 
ſich alsbald auf den Weg und ritt in ſcharfem 

rabe gerade auf das Fort Queuleu zu. Unbehel- 
ligt gelangten die Reiter über verſchiedene Schanz⸗ 
gräben hinweg bis dicht unter die Wälle des Forts, 
ohne daß eine Reithoſe ſich blicken ließ. Endlich 
wurde ein Poſten auf das Schwenken der Genfer 
Flagge aufmerkſam, und fragte unter ſchußfertig 
gemachtem Chaſſepot den Parlamentär nach ſeinem 
Auftrag. Einem herbeigeeilten Offizier wurden die 
Briefe übergeben und mit Paffiorſchein verſehen 
raſch zurückgegeben. Den beiden Deutſchen wurden 
die Augen verbunden, und man führte ſie unter 
einer Eskorte durch die Weinberge abwärts über 
Magny hinaus zu einer größeren Feldwache, die 
an der Stelle ſich befand, wo das Flüßchen 
Seille, die große Stadt nach Metz und die 
Eiſenbahn ſich kreuzten. Hier mußte gewartet 
werden, bis das Inſtrument durch eine Ordonnanz 
aus der Metzer Maternite geholt worden war. In⸗ 
zwiſchen warteten die zahlreich herbeigekommenen 
feindlichen Offiziere die mutigen Reiter, nachdem 
man ſie zu Sitzen aus aufgeſchüttetem Stroh gelei⸗ 
tet hatte, mit Champagner und Zigaretten auf. 
Nach einer langen Stunde war das Gewünſchte 
zur Stelle, und nun erſt entfernte man auf Veran⸗ 
laſſung eines Oberſten den beiden die Binden von 
den Augen, damit der Rückweg um ſo ſchneller zu⸗ 
rückgelegt werden könne; denn die Straße war durch 
gefällte Pappeln und Verhaue geſperrt. Bald 
waren die feindlichen Vorpoſten paſſiert. Nur ein⸗ 
mal wurden die Reiter durch das Pfeifen von Ku⸗ 
geln über ihren Köpfen beunruhigt, als eine Pa⸗ 
trouille von der Eiſenbahn her ſie beſchoß. Nach⸗ 
dem Poully langſam durchritten war. ging's in ein 
flottes Tempo über. Bald zeigten ſich die Vedetten 
der Küraſſiere, und ich war herzlich erfreut, den 
wohlbekannten Doktorſchimmel nebſt ſeinem Reiter 
und Begleiter auf mich zukommen zu ſehen; es war 
kurz vor Mittag und die höchſte Zeit! Dank der 
ſicheren Hand des Dr. Wittichen und dem auf ſo 
außergewöhnliche Art beſchaffenen Inſtrument ge⸗ 
lang es nunmehr, die arme Dulderin vom ſicheren 
Tode zu retten. Die Dankbarkeit der Leute kannte 
keine Grenzen. i 


Maſſenabſtürze von Aviatikern. 


Der Sonnabend war ein Anglückstag für 
die Aviatik. Nicht weniger als fünf ſchwere Stürze 
ind zu verzeichnen, von denen einer tödlich ver⸗ 
lief. In Arnsheim ſtürzte der holländiſche Avia⸗ 
tiker van Maas dyk mit feinem Apparat ab, 
wobei er den Tod fand. In Havre ſtieß der Avia⸗ 
tiker Legagneux bei feinem Fluge um den 
Geſamtdiſtanzpreis Jer Flugwoche von Havre gegen 
einen Pylon, wobei ſein Apparat mit dem linken 
Flügel hängen blieb und zur Erde ſtürzte. Le⸗ 
gagneux wurde aus verſchiedenen Wunden blutend 
unter den Trümmern des 
Beiden und fortgebracht. 
geſtellt haben, hat er bei ſeinem Sturz ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf erlitten. Trotzdem hofft man, 
ihn in 14 Tagen wiederherzuſtellen. 

Die drei weiteren Stürze, die der Sonnabend 
brachte, liefen glimpflich ab und brachten den Be⸗ 
troffenen nur wenig Schaden. Als der Aviatiker 
Mars auf einer Curtißmaſchine einen Flug über 
der Newyorker Bai unternahm, verſagte durch 
einen Bruch der Olpumpe plötzlich ſein Motor, und 
der Apparat ſtürzte aus 500 Fuß Höhe ins Waſſer. 
Mars wurde durch Fiſcher mit knapper Not vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. — Der Aviatiker 
Schlueter aus Frankfurt a. M., der in Scheuen 
bei Celle auf dem Exerzierplatz mit feinem Voiſin⸗ 
Apparat Aufſtiege unternahm, verunglückte beim 
Aufſtieg. Die Drähte der Steuerung verwickelten 
ſich, Schlueter, der das noch rechtzeitig bemerkte, 
ſprang aus einer Höhe von acht bis zehn Meter 
von ſeinem Sitz auf die Erde hinunter und erlitt 
einen Schlüſſelbeinbruch. Die Flugmaſchine iſt 
vollſtändig zertrümmert. — Der Singer eilte 
Neeſemann aus Buchholz unternahm in Ham⸗ 
burg Flugverſuche mit einen eigenen Flugappa⸗ 
rat, die anfangs vorzüglich verliefen. Dann aber 
explodierte der Motor, und Neeſemann ſtürzte 
fünfzehn Meter hoch ab. Der Apparat iſt total zer⸗ 
trümmert. Neeſemann ſelbſt iſt unverletzt. Zu den 
Koſten des Apparates hatte die Gemeinde Buch⸗ 
holz 3000 Maxk beigetragen. 


Apparates hervor⸗ 
Wie die Arzte feſt⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Fürſt Eulenburg.) Die vom „Berl. 
Tageblatt“ gebrachte Mitteilung, daß das 
Verfahren gegen den Fürſten Eulenburg 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft auf zwei Jahre 
ſiſtiert ſei, der Fürſt innerhalb dieſer Zeit 
von allen gerichtsärztlichen Unterſuchungen 
verſchont bleiben ſolle, auch daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft dem Fürſten kein Hindernis in 
den Weg legen würde, falls er eine Er⸗ 
holungsreiſe antreten würde, iſt wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, 
nebſt den daraus gezogenen Schlüſſen nach 
Mitteilung des Erſten Staatsanwalts beim 
Landgericht Berlin I, Oberſtaatsanwalts 
Preuß, unzutreffend. Die zuverläſſige Quelle, 
ſo bemerkt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“, aus der die Nachricht des „Berl. 
Tageblattes“ ſtammt, mag zwar Einſicht in 
die Gerichtsakten gehabt haben, iſt jedoch 
weder über die Abſichten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft noch über deren anderweitig verfügte 


Kontrollmaßnahmen unterrichtet. 


(Eingeſtelltes Strafverfahren.) 
Das Verfahren gegen den praktiſchen Arzt 
Dr. Hartung aus Rixdorf, der beſchuldigt 
worden war, an zwei Patientinnen Sittlich⸗ 
feitsverbrechen verübt zu haben, iſt eingeſtellt 
worden, nachdem ſich die Beſchuldigungen 
als falſch erwieſen haben. 
(Reiſeſtiftung für Schüler.) Das 
Rentner Hildebrandſche Ehepaar in Frank⸗ 
furt a. O. errichtete eine Stiftung von 100000 
Mark, aus deren Zinſen bedürftige Schüler 
der erſten und zweiten Klaſſe des Realgym⸗ 
naſiums Mittel zu einer Ferienreiſe an die 
See oder in ein deutſches Gebirge erhalten 
ſollen. Die Stadt verdankt dem Ehepaar 
ſchon mehrere Schenkungen. 


Es wird für unfere neu angeſchafften 
Dampfpflüge no 


felt genugt 


(ſehr geringer Kohlenverbrauch, große 
eiſtung). Anfragen zu richten an 
Amtsrat Donner in Steinau und 
Fischer, Lindenhof. 


uedernehme Anale 


und bitte um rechtzeitige Beſtellung. 
A. Dannenberg, Kaſernenſtr. 11/13. 
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beſtes Tafelgetränk, 4 
empfiehlt 


Coppernikusſtr. 9, II: | Freundliche W 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelhand⸗ 


lung Cohn, Heiligegeiſtſtr. 5b 28 1 
7 7 5 Zimmer, von ſofort zu ve ße 
Swei Vorderzimmer, |? Kane leb au men 
parterre, evtl. möbliert, auch für Kontor nd 
und Bureauzwecke ſehr geeignet, vom 
1. Oktober zu vermieten. 


Riefflin Nachf.. Seglerſtr. 3. 


Parterre⸗Zimmet 


(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückenſtr. 12. 


Im Neuban 
Culmer Chauſſee 38 iſt noch eine 


Zimmer⸗ 


mit Bad, Mädchenkammer, Vorder⸗ und 


nd 
(Manöprierende > Re nsb 
Unwetter überraſcht) Au novrierelde 
25. Auguſt, wird berichtet: Man hefe 
Truppen gerieten in Südtirol in 
Gewitter; zwei Offiziere und 10 w erliteſel 
abgeſtürzt, zwei Mann find an den 0 
ae an Me 12 105 
zwei Mann find leichter verlegt. n 
Eugen befahl ſofort die Ab 1110 0 
Manöver. — Über die Unfälle, 
Gebirgsübungen in Südtirol U het, 
ſein ſollen, wird authentiſch gef einet 
zwei Landesſchützen, die ſich ple 
ſtarken feindlichen Patrouille gegen 
bei dem Verſuch zu entkommen, 4 ftarb 
Abhang abſtürzten. Einer davon f 
kurzer Zeit an einer ſchweren 1 00 
der andere befindet ſich im Spita ach a er 
Wege zur Beſſerung, jedoch nicht N f auchlen 
Lebensgefahr. Zwei Infanteriſten 9e fal g 
ſich den Fuß. Sonſt wird kein Offen 
meldet. Das Gerücht, daß auch 
abgeſtürzt ſelen, ift falſch. Die U a 
Unfalles iſt nur in der Ambition 1 
glückten Soldaten zu ſuchen, die der ee 
nahme durch die feindliche Abtelung em 
wollten. 70 
(Ein tragiſches Schick ſah 
Pariſer Polizeiwache beherbergte „a 11 
einen jungen Gymnaſialprofeſſor, dach 
Krankheit ſeinen Poſten hatte aufgeben 1 
und ſich nach feiner Geſundheit verge 
eine neue Anſtellung bemüht hatte. % 
armte ſchließlich fo ſehr, daß er um Ar 
im Nachtaſyl nachſuchte, wo man 
Aufnahme verweigerte, da man ihn u 
ganz geſund hielt. Schließlich erbarme 
die Polizei ſeiner. au W 
Ein jeltfamer Kampf). “il 
Umgegend von London hat ſich ein ur 
beſitzer einen umfangreichen Hühnerhaſt 


nützten nichts, weshalb ſich der zwei ft | 
beſizer auf eigne Art rächte. Er Hi 
nämlich ein mechaniſches Klavier an Uge 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten gate 
ununterbrochen die Quvertüre von 1 
Tell ſpielen. Als das nichts nützt eh 1 
er ſich einen Phonographen und Mil, 
gleicher Zeit ebenfalls vom frühen 60 a 
bis ſpät abends ein und denſelben f 9 
hauer fingen. Aber das Mittel Hal, Mi 
nichts, die Hähne krähten weiter, u 
Folge von dieſem Marterkonzert war 
beide Villenbeſitzer ihren Landſitz v 
und nach London zurückkehrten, wo 
Geſchichte tüchtig belacht, weil es jr 
zwei in der Londoner Ariſtokratie INT 
kannte Perſönlichkeiten handelt. 


(Strandung eines engl 


um 
15000 Mark für nur 50 Pig. find zug 4% 


in der Schueidemühler Lotterie, deren But 
in wenigen Tagen ftattfindet. Dieſe Lotterie 9 


| off 
kanntlich zu den beliebteſten aller ähnlichen 9 | 


da fie nicht allein 100000 Mart Gejantgenn 
ſondern auch Hauptgewinne zu 15000, 10000 
Mark ꝛc. Dabei koſtet das Los nur 50 Pfg. 
nur 5 Mark. Der Vertrieb dieſer Loſe, die 


Aber g 
hältlich find, iſt wiederum dem Bankhauſe H. 1 x 
ey 


Berlin i 8, Friedrichſtr. 193 a, übertragen, u. 
wir auf den der heutigen Nr. beiliegenden Pro 


1. Etage, von 5 Zimmer, Bade 
Zubehör, zum 1. 10. zu vernat 
R. Steinicke, Copper 


Saubere Wohne 


mit Zubehör. möglichſt Warst 
oder Meuſtabt zum 1. f = nie 
mieten geſucht. Anerbie 
K. an 


Eine Kleine, freundliche 


Zimmer, Küche und ige 
40 ft de 12, 2, an men ob⸗ 
per jojort oder ſpäter zu 9 j 


Wohnung 


In meinem herrſchaftl. Hal 


2 0 . Küchenbalkon, ſowie Garten, zu ver⸗ 1 IN 
Heinr ich Netz, end erfeagalſeaße 42 part. r. eine Wohnung = 


Telephon 298. 


zu vermieten 


b Wohnungsangebuie 5 
e 
But möbl. Zimmer Besen 


Frdl., gut möbl. Zimmer ſofort zu 


zu vermieten 


vermieten Jakobſtraße 17, 3. eue ne 
3 Simmer, Entree u, fü enftube 2c., zu vermieten. ER 
Wohnung, 775 1 10. gu 7 0 __J. Kalitzki, Brüdenite, 14. 


Jakobstraße 9, 1. 
Frdl. möbl. Zim., ſep. Eing., nach vorn 
gelegen, v. 1. 9. z. v. Bäckerſtr. 9, 2 T. r. 


vermieten. 
Freundliche helle 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10, zu 


vermieten, 
Brombergerſtr. 110. 


Gut möbl. Simmer 
nebſt Kabinett und ſep. Eingang von ſof. 
Coppernikusſtr. 15. 


Laden nebſt Wohnung 


Am Neuft. Markt habe 
2 Balkon⸗Wohnungen, 


4⸗ u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 


3 Zimmer-Wohnung, 
2. Etage, m. allem Zubeh. vom 1. 10. zu 
Graudenzerſtraße 112. 


Mitte⸗ Wohnung 


iſt an ruhigen Einwohner per 1. Oktober 
zu vermieten Coppernikusſtr. 28, 1 Tr. 


2 Zi d 1 gr. 40. 3,6. 
an d eh v. bree 5 
Zühlke, mu, 

- pe 
Herrſchaffſiche WO 5 

6—7 Zimmer, reichlich Zu om de De 

Araberſtraße 5. ſtall und Burſchengelaß 2 


m. 


Wohnung, ga 
Jef Dochherrſchaftl. 


7 und 6 Zimmer, verſetzu en e 

oder 1. Oktober zu ver 
Kehrz Me \ 
* 2 


und Zubehör, nebſt 
Näheres durch 


Kaſernenſtraße 


gell Vi 
mal, 


Der engliſche Torch N 


DT 
zu vermieten Mellienitzabt Ind Ar 
27 8 

1 
ei tl, 


IN Mi pt 
El 5 


Wohnund. 


5 „ Mopitadt, 4 Anteil. TI 
Bromberger Vong artenan 35 


Arthur Mälzer , 


ie Geſchäftsſtelle ? 


